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Die Lanölagswahlen in Sachsen. I

Ruhiger Verlaus.
T . U . Dresden , 1. Nov . Aus Stadt und Umgegend liegen Nach-

richten über irgendwelche Zwischenfälle am Wahlsonntag nicht vor .Eine Propagandawut , wie sie bei den letzten Wahlen bemerkbar war ,war schon in der abgelaufenen Woche kaum vorhanden und wurde
gestern noch besonders beeinträchtigt durch das nahkalte trübe
Wetter . Bis nach der Mittagsstunde war die W a h l b e t e i l i -
gung sehr gering . Lebhafter wurde sie erst gegen 3 Uhr . Bis
zum Schluß der Wahlhandlung um 6 Uhr steigerte sich der Andrang
zu den Wahllokalen . Die Kommunisten zogen mit Hörnern und
Megaphonen , Sprechröhren usw. durch die Straßen und versuchtenvor allem aus dem preußischen Hohenzollernvertrag für sich Propa¬
ganda zu machen . Die Straßenjugend reagierte lebhaft . Plakateund Klebezettel verschwammen im trüben Krau des regnerischen
Tages .

Auch in Leipzig verlief der Wahlsonntag regnerisch und un -
gemütlich bei unbedeutender Straßenpropaganda vollkommen ruhig .Nur die Kommunisten ließen Kraftwagen mit Werbezetteln und
Agitationsmaterial durch die Straßen fahren . Die Wahlbeteiligung
war vor allem in den Nachmittagsstunden sehr rege .
Keine kommunistisch--sozialis !ische Mehrheit.

dz . Leipzig , 1. Nov . (Gig . Drahtbericht ) Die „Leipziger
Neuesten Nachrichten " schreiben zu dem Wahlergebnis der Landtags -
wählen in Sachsen u . a . : „Was das Gesamtergebnis anbetrifft , so
dürfte über jedem Zweifel feststehen , daß die Parole „Nie wieder
Sowjetsachfen " erfolgreich geblieben ist. Kommunisten und Halb -
kommunisten verfügen nach vorläufiger Schlußrechnung über 45 von86 Sitzen im neuen Landtag , haben also die Mehrheit nicht erreicht ,die zu erobern sie ausgezogen waren - Eine Wiederkehr des Zeigner -
Regierungssystems ist damit ausgeschlossen . Wie andererseits ausder Musterkarte der sieben anderen Richtungen , die es auf der Ee -
genseite geben wird , eine Regierung gebildet werden soll, davonkann man sich im Augenblick eine Vorstellung nicht machen . Man
soll sich nur keiner Täuschung hingeben . Dank der Zersplitterung im
bürgerlichen Lager gehen wir recht problematischen Zeiten entgegen .Es gibt zu viele Gruppen und Grüppchen , die sich unter Umständenfür das „Zünglein an der Wage " halten können und demgemäß ihreAnsprüche in die Höhe schrauben werden . Es sieht so aus , als steuereder sächsische Parlamentarismus im Geschwindschritt seiner SelbstVernichtung entgegen .

"

Stimmzahl Mandate
98 026 4 - 3 )

341 065 14 19 )
292 079 12 19 )
758 132 31 17 )
342 112 14 10)
111 351 5 (8 )
237 459 10

10 545 — —
25 907 1 —
35 888 1 —
98 258 4 —
7 027 — —

' I

Das vorläufige Ergebnis .
TU . Dresden , 1 . November . Nach dem vorläufigen Endergebnisder Wahlkreise Dresden -Bautzen , Leipzig und Ehemnitz -Zwickau sind

Alte Sozialdemokraten
Dtn . V .P .
Dt . V .P .
S .P .D.
Kommunisten
Demokraten
Mittelstandspartei (Wirtschaftsp .)
Nat . Arbeitsgem .
Zentrum
Nat .Soz .
Aufwertungspartei
Hausbesitzer

Wahlbeteiligung durchschnittlich 70,3 Prozent .
Die Regierungsbildung wäre möglich mit ' einem bürgerlichen

Kabinett , dem die Altsozialisten wohlwollende Neutralität entgegen -
bringen . Ob es zu dieser Regierungsbildung kommt oder ob die bis -
herige Regierungsform , der Koalition zwischen Volkspartei , Demo -
kraten und Altsozialisten bleibt , darüber zu mutmaßen , ist vorläufig
nicht angängig , da ein solcher Ausgang der sächsischen Wahlen von
niemand vorausgesehen wurde , obgleich man genau darüber orien -
tiert war , daß , wie es tatsächlich geworden ist, die vier Altsc^ ialistendas Zünglein an der Wage spielen werden .

Wieder ein Attentat aus Mussolini
- -- Mailand , ZI . Okt . Als Mussolini heute abend nach den

begeisterten Festlichkeiten , die mit einer Truppenschau der faschistischen
Miliz ihren Höhepunkt erreichten , in Bologna unter dem Jubel der
Menge nach dem Bahnhof fuhr , gab in der Via Zndepedenza ein
junger Bursche einen Revolverschuh auf ihn ab . Der Schuß
ging jedoch fehl . Der Attentäter wurde augenblicklich von der Menge
gelyncht . Seine Leiche konnte noch nicht identifiziert werden . Nach
seinem Aussehen zu urteilen , scheint der Attentäter etwa achtzehn
Jahre alt zu sein . Mussolini fuhr ungestört nach dem Bahnhof weiter ,wo er eine kurze Ansprache an die Offiziere der Miliz hielt und
stch dann mit seinem Erfolge im Sonderzug nach Forli begab .

Die Politik des Zentrums.
Erklärungen »es Reichskanzlers .
Für Fortsetzung der Thoirypoiiiik . — Um die GrotzeKoalition . — Reich und Länder .

TU . Erfurt , 1 . Nov . Unter sehr starker Beteiligung ist der
Reichsparteiausschuß des Zentrums am Sonntag vormittag in Er -furt zusammengetreten . Vor Aufnahme der Verhandlungen fandim Dom eim feierlicher Gottesdienst statt . Im Anschluß hieran nahmder Reichsparteiausschuß seine Arbeiten auf . Der Führer der Ge-famtpartci , Reichskanzler Dr . Marx begrüßte die Versamm¬lung und wies daraufhin , daß die Aufmerksamkeit aller Parteien aufdiese Tagung gerichtet sei . Der Kanzler sprach die Hoffnung aus ,daß die Verhandlungen segensreich für Volk und Vaterland ver -laufen mögen . Justizrat M ö n n i g - Köln übernahm dann denVorsitz "b 'CS Parteiausschilsses un >d erteilte sofort dem

Reichskanzler Marx
das Wort zu einer 9ted& in der er in » sehr eingehender Weise die
Außenpolitik des Zentrums , die seit 1919 sich in durchaus geraderLinie bewegt habe , verteidigte und auf dem Gebiete der innerenPolitik hauptsächlich die Fragen der Regierungsbildung , des Fi -
nanzausgleich/s uno des Reichsschulgesetzes erörterte .Bei Darlegung der

Außenpolitik deS Zentrums
betonte der Reichskanzler , daß der heutige Stand mit in erster Liniedurch die konsequent festgehaltene Einstellung des Zentrums herbei -
gesührt worden sei . Cie, « Politik , so führte der Reichskanzler aus ,hat zu Ergebnissen gesühn , mit denen sich alle bisherigen Gegnerdieser Politik abgefunden haben . Selbst die Deutschnationale Par -tei , die bisher wohl als die schärfste Gegnerin des Völkerbundsge -dantens zu bezeichnen war , konnte nicht umhin , sich mit der Tatsachedes Eintritts Deutsihlands im den Völkerbund abzufinden und ihreBereitschaft zu erklären , nunmehr auf diesem Boden ihre PolitikWeiler zu treibe » . Die Zentrumspartei hat sich ununterbrochen alspermanente Schützgrin und Förderin des Staates erwiesen und nie -mals ihre PsTchl verleugnet , für das Volk auch in verantwortlicherStelle politische Arbeit zu leisten . Sie hat dabei unter Hintansetzungvon Parteiinteresstn immer wieder die schwere Last der Verantwor -
tung auch in der Uebernahme von Regierungsstellen auf sich genom¬men . Mit Fug iV ö Recht kann sie die Vorwürfe als durchaus unbe -
gründet zurückweisen , die der frühere Kaiser in seinen soeben er-
fchienenen „Zu «onderinnerungen " gegen ihre Vaterlandstreue
macht - Seit Fahren hat keim namhafter Politiker es mehr gewagt ,solche Vorwurfs die in der Hitze des Kulturkampfes entschuldbarerscheinen mochten , gegen die Zentrumspartei zu erheben . Die Par -tei weiß , daß ihre für di > Vaterland wertvolle und unentbehrlicheArbeit von der Weltgeschichte eine gerechtere und zutreffendere Be -
urteilung erfahren wird .

Der Reichskanzler kam dann auf die Verhandlungen vonT h o i r V. zu sprechen , die naturgemäß ungemein heikel feien . Lang -
wierige Auseinandersetzungen würden noch notwendig sein , ehe beider Einstellung Frankreichs uufr der Schwierigkeit des zu entwirren -
den Fragenkompleres der erhoffte Ersolg eintrete . Es sei unrichtig ,wenn von der rechte,, Seite der Vorwurf erhoben werde , die Ver -
Handlungen von Thoiry hätten schlechthin einen falschen Weg zurFörderung der Interessen Deutschlands eingeschlagen . Es stehe nuneinmal fest, daß Deutschland die Befreiung des besetzten Gebietes

sreol !d«r Besatzung verlangen könne , so bald der richtig « finan¬

zielle Weg gefunden werde . Diese Regelung biete jedoch so große
Schwierigkeiten , daß sie nicht von heute auf morgen zu erledigen
seien . Es müsse eben tn genieinsamer Arbeit noch sehr sorgfältig
geprüft werden , auf welche Weise die von Frankreich benötigten si-
nanziellen Gegenleistungen Deutschlands herbeigeführt werden könn-
ten . Daß zur Erledigung einer so außerordentlich schwierigen Frage
ein längerer Zeitraum in Anspruch genommen werden müsse , ergebe
stch ohne weiteres . Daraus der Regierung einen Vorwurf zu machen ,

sei ebenso ungerechtfertigt , wie die Behauptung , daß die VerHand -
lungen von Thoiry ergebnislos geblieben oder gescheitert seien . Die
Tatsache dieser Verhandlungen und ihr Inhalt würden nicht mehr
aus der Welt geschafft werden . Die Frage werde nicht eher zur
Ruhe kommen , bis die Befreiung des besetzten Gebietes erreicht fei.
Wegen der großen Bedeutung der Verhandlungen von Thoiry er-
kenne die Zentrumspartei auch mit Dankbarkeit die Tä -
tigkeit Dr . Stresemanns an und stelle von neuem die Tat -
fache fest , daß eine wirkliche Befriedung zwischen Deutschland und
Frankreich erst dann eintreten könne , wann die völlige Befreiung

des besetzten Gebietes zur Tatsache geworden sei.
Im innerpolitischen Teil feiner Rede ging der Kanzler zunächst

auf die .
Frage der Regierungsbildung

im Reich und Preußen ein . Das Zentrum fei bereit , mit jeder
Partei eine Regierung zu bilden , die gewillt fei , auf dem Boden der
bestehenden Verfassung die Politik weiter zu treiben , die bisher
von der Zentrumspartei als richtig anerkannt worden sei. Die
bisherigen Bemühungen , die Große Koalition sowohl im Reich
als in Preußen herzustellen , würden von der Zentrumspartei in fach -
lich abwägender Beurteilung der bestehenden politischen Verhältnisse
unterstützt werden . Was die Lage im Reiche angehe , so müsse ivn
der Sozialdemokratie verlangt werden , daß sie sich klar darüber >.ni *
scheide, ob sie lieber parteipolitischen Interessen Rechnung trage ,oder eine Politik , die im allgemeinen von ihr als richtig anerkannt
werde , dadurch tatkräftig unterstütze , daß sie sich oereit erkläre , auch
ihrerseits die Verantwortung durch ihren Beitritt zur Regierung zu
übernehmen . Solange die Sozialdemokratie auf die Schwäche der
Republik und die Bedrohung ihrer Sicherheit hinweise , aber die
Uebernahme einer verantwortlichen Tätigkeit in der Regierung ab -
lehne , sei von einem siegreichen Durchdringen des wahren Staats -
gedankens bei ihr noch nicht die Rede . Auf der anderen Seite sehedas Zentrum die Deutschnationale Partei nicht nur bereit ,in die Regierung einzutreten , sie stelle es sogar als ein Recht hin ,in die Regierung aufgenommen zu werden und erhebe ausdrücklicheinen dahingehenden Anspruch . Wie sich die Frage der Regierungs -
bildung entwickeln werde , sei zurzeit noch nicht zu ersehen . Die
Meinung weiter Zentrumskreise gehe jedenfalls dabin , daß . wenn
eine Erweiterung der Koalition nicht tragbar erscheine , man dann
die Geschäfte des Reiches ebensogut unter Beibehaltung der gegen -
wältigen Koalition fördern könne . Eine Minderheitsregierung habe
bisher in der deutschen Politik recht häufig Ergebnisse erzielt , die
sich sehr wohl schon sehen lassen konnten . Wenn die Minderheit ?-
regierung aber weiter bestehen bleibe , dann müsse die Zentrums -
Partei allerdings den berechtigten Anspruch erheben , daß die Par -
teien . die sich nicht bereitfanden , der Koalition beizutreten , ihr
Fernbleiben nicht in der Richtung ausnützten , im Interesse der
eigenen Partei Anträge zu stellen , die vielleicht agitatorisch gute
Wirkungen hervorrufen könnten , von ihnen selbst aber nicht unter -
stützt würden , wenn sie der Regierung angehörten .

^Fortsetzung auf Seite 2.}

Umschau.
1. November 1926.

Vor Beginn der Reichslagsarbeit .
Der Reichstag wird bei seinem Wiederzusammentritt am Mitt »

woch dieser Woche ein sehr reichhaltiges Arbeitsprogramm für die
Herbst - und Wintersaison vorfinden . Zunächst sind es sehr brennende
Probleme der W i r t s ch a f t s - und Sozialpolitik , die ihre
Lösung erheischen , nachdem sie schon lange Monate im vorbereitenden
Stadium gestanden haben . Hierher gehört vor allen Dingen die
Neuordnung der Erwerbslosenfürsorge in Verbindung mit dem
Arbeitsloscnversicherungsgeisetz , hierher gehören aber auch vor allen
Dingen die Gesetzentwürfe über Arbeitsschutz und Arbeitszeit , die
bisher schon in den Auseinandersetzungen zwischen den einzelnen
Parteien eine ziemliche Erregung hervorgerufen haben . Daneben
wird die dringliche Frage der deutschen Innenpolitik , der Finanzaus -
gleich zwischen Reich , Ländern und Gemeinden einen breiten Raum
in den Verhandlungen des Reichstages einnehmen . Der Finanz »
ausgleich steht in enger Verbindung mit dem Reichsetat für das
neue Jahr , der nach dem Willen des Reichstagspräsidiums und nachder übereinstimmenden Auffassung aller Fraktionen wiederum bis
zum 31 . März , dem durch Gesetz festgelegten Termin , seine Erledigung
gefunden haben soll. Neben diesen großen sachlichen Aufgaben hatder Reichstag aber auch noch die Mission , in eigener Cache gewisse
Reformen vorzunehmen , die sich auf die Geschäftsordnung und die
Verhandlungsführung im Plenum des Parlamentes beziehen . Die
Karte ist also in der Tat außerordentlich reichhaltig, ' es wird sehr
großer Anstrengungen bedürfen , um die bezeichneten Probleme in
einer Weife zu lösen , die den innerpolitischen Frieden im Reiche
stärkt . Mancherlei Gefahren lauern bereits heute im Hintergrunde .
Zur Durchführung dieses gewaltigen Arbeitsprogramms hat das
gegenwärtige Minderheitskabinett Marx eine Mehrheit im Reichs -
tag notwendg , die zurzeit nicht besteht , die also erst noch gesuchtwerden muß . Die Lösung der einzelnen Fragen hängt somit aufs
tiefste mit der Regierungsfrage zusammen . Die Absicht der
bürgerlichen Parteien der Mitte war es , mit wechselnden Mehr -
heiten die einzelnen Aufgaben zu erledigen . Durch die Haltung der
Sozialdemokraten und durch die neuesten Vorstöße der Deutsch-
nationalen sind in dieser Beziehung Schwierigkeiten aufgetaucht , deren
Beseitigung gerade nicht leicht sein wird , zumal man befürchten muß ,daß durch ausgedehnte politische Debatten die sachliche Arbeit erneut
Schaden erleiden muh . Bei der Erwerbslosenfürsorge und ihrerneuen Regelung wird es sich zeigen , ob die gegenwärtige Regierungs -
Politik des Lavierens zwischen rechts und links weiterhin Aussicht
auf Erfolg hat . Konkret gesprochen heißt das : Die Deutschnationalenund die Sozialdemokraten müssen sich zu einer klaren Stellungnahme
bequemen . Vorläufig herrscht ja noch ein gewisses Drunter und
Drüber , und man kann wirklich der Regierung und den sie stützenden
Parteien nicht zumuten , entscheidende Schritte in dieser oder jener
Richtung zu tun , eye nicht auf beiden Seiten zu erkennen gegeben ist,
welchen Kurs man steuert . Unter diesen Umständen ist theoretisch
doch mit der Möglichkeit zu rechnen , daß sowohl Sozialdemokratenwie auch Deutschnationale gleich beim ersten Problem , dessen Lösung
dem Z^eichstag aufgegeben ist, eine Stellungnahme wählen werden ,die eine grundsätzliche Entscheidung vermeidet . Dann wären wir
wieder um eine Klippe herumgekommen , wir würden aber mit
größter Geschwindigkeit sofort der nächsten zusteuern . Innenpolitisch
ha ! sich jedenfalls den Sommer über viel Zündstoff angesammelt .
Die innerpolitische Atmosphäre im Reich ist außerordentlich belastet .
Diese Tatsache müßte eigentlich allein schon genügen , um die Er »
kenntnis in den Parteien zu fördern , daß nur eine Regierung , die
auf breitester Basis steht , imstande ist, die Probleme dieses Winters
zu meistern . Zurzeit besteht nach dem oben Gesagten allerdings
noch wenig Hoffnung l>azu . Immerhin wird die sachliche Debatte
bei den einzelnen Fragen zeigen , wo die Berührungspunkte zwischenden Fraktionen liegen und wo sich Ansätze einer kommenden
engeren Zusammenarbeit zeigen . Eine Mehrheitsbildnng kann sichin diesem Reichstag nur organisch entwickeln oder sie wird überhaupt
nicht zustande kommen .
Keine Veränderung der Verhandlungsgrundlagenk

Daß es um Thoiry besser stände , wenn Briand selbst noch fran »
zösischer Ministerpräsident wäre , dürfte allmählich nicht nur uns ,sondern der ganzen Welt klar geworden sein . Möglich , daß die
finanztechnischen Schwierigkeiten auch dann noch genau so grohwären , wie sie heute sind , aber der Geist , in dem die Thoiryverhand »
lungen von französischer Seite geführt würden , wäre zweifellos besser.PoincurS ist von Anfang an bemüht gewesen , den Plan von Thoiry
durch Einschaltung von immer neuen Schwierigkeiten zu sabotieren .Sein neuester Trick ist der , daß er durch die französische Presse die
Ausweitung der Locarnoideen auch auf den Osten
verlange . Mit anderen Worten also : Deutschland soll nicht nur eine
beträchtliche finanzielle Mitgift in eine deutsch-französische Ehe ein »
bringen , es soll auch für die französische Ehehälfte eine politische
Morgengabe in Gestalt der Earantierung der Ostgrenzen bieten . Inden Besprechungen , die Herr von Hoesch in den letzten Tagen mit
Briand gehabt hat und auch weiter noch haben wird , ist zweifellosüber diese Dinge gesprochen worden . Wir hoffen aber , daß der
deutsche Botschafter dabei klar und eindeutig zum Ausdruck gebracht
hat , daß eine solche Ausweitung des Planes von Thoiry nicht nur
unzweckmäßig , sondern vor allem auch für Deutschland politisch un -
tragbar ist. Die Verhältnisse in Osteuropa sind noch sa labil , daßvon der Gewährung einer Garantie für die dortigen Grenzen schonaus diesem Grunde gar keine Rede sein kann . Auch rein praktisch
gesehen , würde Polen mit einer solchen Garantie kaum allzu viel
gedient sein , da der Staat aus dem Stadium der Existenzkrise noch
lange nicht heraus ist , obwohl von deutscher Seite her zurzeit nicht
der geringste Druck auf die Grenzen ausgeübt wird . Endlich aber ,und das ist das Wesentlichste , sind die deutschen Ansprüche im Osten
gar nicht aufzugeben , wenn Deutschland überhaupt allgemein an »
erkannte Rechtsgrundsätze im internationalen Leben verfechten will .
Sowohl Ostoberschlesien wie Westpreußen und Danzig sind von einer
überwiegend , zum Teil weitaus überwiegend deutschen Bevölkerung
bewohnt , die nur durch eklatante Verstöße gegen die 14 Punkt »
Wilsons und das nationale Selbstbestimmungsrecht aus dem deufc
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schon Staatsgebiet herausgerissen werden konnten. Eine Reichs-
regierung , die sich auf eine Garantie der gegenwärtigen Ostgrenzen
einlieft- , würde auch auf die Möglichkeit einer friedlichen Revision
des Unrechtes von Versailles verzichten . Man wird also in Paris

gut tun , derartigen Unmöglichkeiten nicht mehr nachzugehen , son-
dein zurückzukehren zu den alten Verhandlungsgrundlagen , die, wenn
überhaupt der Plan von Thoiry praktisch Gestalt gewinnen kann,
die einzig denkbare Basis dafür find .

Nxlltii unb die fiwiistf PttWhWlWM.
Französische Fühler .

Locarno und Thoiry .
lH . Paris , 1 . Nov . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die französisch- italienischen Beziehungen stehen seit Wochen im
Vordergrund der Erörterungen der gesamten französischen Presse.
Wenn auch die Blätter der Linken mehr aus inner - denn aus
außerpolitijchen Gründen scharfe Angriffe gegen Mussolini richten ,
scheint doch allgemein die Ueberzeugung vorzuherrschen , daß die un-
bedingte Notwendigkeit bestehe , den Ausgleich der sich
immer mehr zuspitzenden Gegensätze zwischen
N o m und Paris herbeizuführen. Umsomehr , als man befürchtet,
daß eine starke Annäherung zwischen Deutschland und Italien statt -
finden würde , wenn die Verständigung zwischen Frankreich und
Italien nicht erfolge» könnte. Ein Artikel Sauerweins im heutigen

Malin " unterstreicht die Notwendigkeit einer Verständigung zwi -
schen den beiden lateinischen Schwesternationen nachdrücklich. Her-
vorzuheben ist , daß Sauerwein behauptet , die Unterzeichnung
eines Schiedsgcrichtsvertragcs gemäß den Grund-
säßen des Völkerbundes zwischen Deutschland und Jta -
licn stehe unmittelbar bevor, und dieser werde in Paris vollkoM -
men genehmigt. Ob hier nicht ein Versuchsballon aufgelassen wird ,
läßt sich indessen nicht feststellen , möglich wäre es aber , daß die
Anspielung auf den deutsch- italienischen Schiedsgerichtsvertrag dazu
bestimmt ist . die Forderung zu unterstützen, daß sich Frankreich rasche-
stens mit Italien verständigen müsse.

Sanerwein begründet dies damit , daß die deutsch - fran¬
zösische Annäherungspolitik zahlreichen Schwierigkeiten
begegne . Dennoch bleibe die französische Diplomatie unter Leitung
Briands dieser Politik weiterhin ergeben. Die Friedensverträge
böten gewisse Sicherheiten , die sich aber mit der Zeit immer mehr
verminderten . Je stärker Deutschland werde , desto weniger Sicherheit
biete die Rheinlandbesetzung, und nach 15 Jahren würde diese voll -
kommen aufhöben, wenn nicht ein genau motivierter Beschluß der
Besatzungsmächte vorliege , über 18 Jahre hinaus am Rhein zu ver-
bleiben . Die Politik Briands in Locarno und seither gehe dahin ,
nicht alle militärischen Vorsichtsmaßnahmen fallen zu lassen , sondern
die Garantien des Friedensvertrages , die rasch verschwinden, durch
eine ständige Organisation des europäischen Friedens zu ersetzen.
Groß-nütannien . Frankreich und Deutschland seien die Grundpfeiler
dieser Politik , die aber durch ähnliche Pakte in Mitteleuropa , im
Baltikum unv auf dem Balkan verstärkt werden müßten . Wenn der
Abschluß solcher Pakte bisher nicht möglich war , so falle die Schuld
auf Rußland , welches in Litauen intrigiere , und auf Ungarn , welches
den Pakt in Mitteleuropa vereitele , und die verschiedenen Manöver
im Balkan störten dort den Frieden . Da sich also der Pakt von
Locarno nicht aus ganz Europa ausdehnen , lasse , wolle die französische
Diplomatie «den Pakt selbst verstärken. Neben und über diesem Ver-
trag ständen die materiellen Interessen , und diese geböten es , daß
Deutschland und Frankreich sich wirtschaftlich verständigten , wie dies
in dem Kali - und Eisenpakte geschah und wie es in einem Aluminium -
und chemischen Pakt geschehen werde.

Reben bioser unentbehrlichen Annäherung verschwänden die
täglichen Zwischenfälle, zumal die Regierung Stresemcmn Beweise
ihres guten Willens abgelegt habe ,die in Paris gewürdigt würden .
Das wolle aber nicht sage« , daß die Abrüstung nicht bis. zum
Ende verfolgt werben soll, und die Botschafterkonserenz werde in
einer ihrer nächsten Sitzungen den Marschall Foch in dieser Angele-
«snheit anhören . Aus wirtschaftlichem Gebiet seien also die Im -
ieressen Deutschlands und Frankreichs enger verknüpft , und wenn
nach Ratifizierung der französischen Schuldenabmachungen mit Lon-
don und Washington die Reparationszahlungen durch Teutschland
beschleunigt würden , wenn ferner die Botischafterkoiserenz sich in der
Ahrüstungssrage für befriedigt erklären würde , dann würde die
Frage der vorzeitigen Räumung der Rheinland « logischerweise auf
die Tagesordnung kommen , weil sich sonst die Locarnopolitik selbst
verurteile .

Diesem Werk der Befriedung Europas müsse Italien unbe-
dingt angeschlossen werden. Wenn auch Mussolini an den Vorbesprech¬

ungen über die Locarnopolitik nicht teilgenommen habe , so würde es
doch lebhaft begrüßt , daß er zu dessen Unterzeichnung nach Locarno
gekommen sei . Frankreich gestatte die Einwanderung von Italienern
in seinem Gebiet in weitgehendstem Maße , und hier gebe es außer
den italienischen Taglöhnern 200 000 italienische Grundbesitzer. Die
Tanger - und Tunisfrage müßte gelöst werden. Frankreich und
Italien hätten also das größte Interesse daran , zusammen zu gehen.
Briand sei schon Einmal dafür eingetreten , daß der Völkerbund sich in
Rom versammeln soll, und wenn ihm jetzt die Gelegenheit gegeben
würde , so wäre er durchaus geneigt, nach Italien zu gehen , um sich
über alle kleinen und großen Fragen mit Mussolini zu unterhalten .
Was man die Annäherungspolitik von T hoiry nannte ,
würde dann nur eine starke Bedeutung gewinnen , wenn sie
durch eine loyale Zusammenarbeit mit den Unterzeichnern von Lo-
carno ergänzt würde, ganz besonders aber durch Mussolini.

Erneuler Zusammentritt
des Thoiry - Ausschusses.

TU . Berlin , 1 . Nov. Am Montag tritt der i n t e r m i n i st e -
rielle Thoiry - Ausschuß der Reichsregierung wieder zusam -
men. Als Unterlage für die Besprechung der Minister dienen die
Berichte des Botschafters von Hoesch über eine Be-
sprechung mit dem französischen Außenminister , die Ergebnisse der
Fühlungnahme mit dem Reparationsagenten Parker Gilbert und die
Gutachten, die auf Grund dieser Berichte von den zuständigen Re-
ferenten des Reichsfinanz- und Reichswirtschastsministeriums aus¬
gearbeitet worden sind . Zu den Ausführungen der Pariser Zeitun -
gen über die Unterhaltung Hoesch -Briand wird von unterrichteter
Seite bemerkt, daß Einzelheiten über diese Unterhaltung nicht in die
Presse gelangt sein können , da von beiden Seiten die größte Zurück-
Haltung bewahrt worden ist . Alle Berichte der Pariser Press« , die
über das amtliche Kommunique hinausgehen , sind als Kombinationen
zu bezeichnen . Von zuständiger Seite werden die Aussichten der
Verhandlungen weiterhin als günstig bezeichnet .

Um die Begebung der Eisenbahnobligationen.
f . H. Paris . 30. Okt . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Der Londoner Berichterstatter von „Paris Midi " glaubt zu wissen ,
daß der Gouverneur der Bank von England Montazu No r m a n sich
in einigen Tagen nachBerlin begeben werde, um mit Dr . Schacht
über die Möglichkeiten einer Begebung der deutschen
Eisenbahnobligationen zu Gunsten der Gläubiger Deutsch-
lands zu verhandeln . Bisher konnten die Modalitäten dieser Be-
gebung nicht erörtert werden. Von Berlin wird sich Norman nach
Wien und Budapest begeben , um sich mit dem Gouverneur der öfter -
reichischen und der ungarischen Nationalbank wegen Wiederherstellung
der Goldwährung zu unterhalten .

Ein Wemvrienwerk Lord d'Abernons .
TU . London, 1. Nov. Lord d 'Albernon beabsichtigt , ein Buch

mit Erinnerungen aus seiner diplomatischen Tätigkeit zu veröfsent-
lichen.

Die Ausgaben für die Erwerbslosenfürsorge .
+ Berlin , 1 . Nov . Nach amtlichen Berechnungen haben im

letzten Monat die Ausgaben in der Erwerbslosenfürsorge 92.4 Mill .
( im Vormonat 96 Mill . RM ) betragen . Davon entfielen auf die
Arbeitgeber und Arbeitnehmerbeiträge je 22 Mill . RM . , auf die
Gemeinden etwa 10 Mill . RM . und auf Reich und Länder je 19
Mill . RM . ,

Reichslagsabgeordneker Witzmann gestorben.
Berlin , l . Nov. Wie die „Morningpost" meldet , ist der sozial-

demokratische Reichstagsabgeordnete Wißmann auf der Rückreise von
einer Studienfahrt nach Mexiko an Bord des Dampfers „Eolumbus "
an einem Herzschlag gestorben . Reichstagspräsident Lobe wurde
durch Funkspruch von dem Todesfall in Kenntnis gesetzt.

Die Politik des Zentrums .
(Fortsetzung von Seite 1 .)

Im Zusammenhang mit dem Finanzausgleich , dessen par -
lamentarische Behandlung noch große Schwierigkeiten bieten werde,
und der aller Voraussicht nach bis zum 1 . April 1927 noch nicht gl -
regelt werden könne , betonte der Kanzler , daß

das Zentrum seit jeher eine sörderalistische Partei
gewesen sei . Die geschichtliche Entwicklung Deutschlands dürfe in
ihrer Bedeutung in keiner Weise gering gemacht werden , so sehr auch
das Nebeneinander der Regierungen des Reiches und der Länder die
Erledigung notwendiger politischer Ausgaben erschweren möge . Aus
der anderen Seite habe die Verfassung von 1919 das Reich wieder
mehr in den Vordergrund gestellt , sodaß bei widerstreitenden Jnter -
essen in erster Linie das Interesse des Reiches zu berücksichtigen und
zu schützen sei . Man werde, so erklärte der Reichskanzler weiter ,
auch nicht leugnen können , daß die politische Entwicklung die Selb st-
ständigkeit der Länder innerhalb des Reiches mehr
und mehr als schweres Verhängnis erkennen lasse und auf
allmähliche Aenderung dränge . Bei manchen Ländern seien die
wirtschaftlichen Verbältnisse derart schwierig geworden, daß die
Beibehaltung ibrer Selbständigkeit in hohem Maße bedroht erscheine .
Die Notwendigkeit einer Lösung der sich in dieser Entwicklung er¬
gebenden schwierigen Fragen werde immer deutlicher in den Vor-
dergrund treten . Zum

Reichsschulgesetz
übergehend stellte der Reichskanzler fest , daß die Zentrumspartei in
keiner Frage so einig und geschlossen sei wie in dieser. Das Zen-
trum sei von ieher in voller Uebereinstimmung aller Parteiangehöri -
gen für die Förderung der konfessionellen Schule eingetreten . Dane-
ben sei es bereit , die Grundsätze , die die Weimarer Verfassung für
das Schul- und Erziehungswesen garantiere , durch Schaffung gesetz -
licher Formen zu verwirklichen. Demgegenüber verlange die Zcn-
trumspartei , daß der konfessionellen Schule volle Gleichberechtigung,
freie Betätigung und Entwicklung eingeräumt werde. Der Kanzler
unterstrich den Umstand, daß auch bei einem Zusammengehen der
Deutschnationalen mit dem Zentrum und der Bayerischen Polkspartci
eine Mehrheit für das Reichsschulgesetz noch nicht gerantiert sei , und
daß es sich also bei der Schaffung eines den christlichen Ansprüchen
genügenden Reichsschulgesetzes in erster Linie um die Stellung der
Deutschen Volkspartei und der Demokraten handle .

Zum Schlüsse knüpfte der Reichskanzler noch an die bekannte
Rede Silverbergs an . die für die wirtschaftliche und politische Ent »
Wicklung von dauernder Bedeutung bleiben werde und stellte die
Forderung auf , daß das Verhältnis zwischen Arbeitnehmer ^nd
Arbeitgeber ein besseres werden müsse. Erst dann werde die deutsche
Wirtschaft die wünschenswerte Stärkung und Sicherung erlangen .

Nach einer ausführlichen Debatte , in der Reichskanzler a. D.
Wirth und der Abg . L a m m e r s sowie der preußische Abgeord-
nete P a p e n in grundsätzlichen Ausführungen sich über die Lage des
Zentrums äußerten und ein Bekenntnis zur Partei ablegten , wurde
die aTgung in später Nachmittagsstunde abgeschlossen.

Schwerer Einbruch aufgekkört .
" Verlin , 1 . Nov. (Funkspruch .) Ein schwerer Einbruch, bei

dem den Dieben 10 000 Mark bares Geld und Schmucksachen im
gleichen Werte in die Hände gefallen waren , ist anfangs Juli in
Koburg verübt worden. Wie die Morgenblätter melden, ist es
der Berliner Kriminalpolizei jetzt gelungen, diesen Einbruch aufzu»
klären, zwei Diebe und mehrere Mitwisser festzunehmen sowie fast
ein Viertel des Geldes und den gesamten Schmuck wiederherbeizu-
schaffen, das unter dem Fußboden einer Laube in einer Konserven-
büchse versteckt war . Die Diebe hatten außerdem eine Geheim-
brennerei eingerichtet, die demnächst in Betrieb genommen werden
sollte .

Verlin , 1 . Nov. Nach einet Meldung der Morgenblätter aus
Hamburg stieß das Motorboot „Vogtland " der Hapag , das am
Samstag den Hamburger Hafen seewärts verlassen wollte, auf der
Unterelbe bei Schulau mit dem aufkommenden russischen Dampfer
„Garibaldi " zusammen. „Garibaldi " sank . Die Mannschaft könnt»
gerettet werden.

Tages -Anzeiger.
tNäbereö Nebe im gnieraientetl .1

Montag , dc» 1. November.
Landeötheatcr : Ter sllcgcndc Holländer, 7—M Ubr .
Badischc Lichtspiele —' Komcrthaus : Im Lande des GlückS. — Unter

äthiovtscher Sonne . 8 Uhr .
Kolosseum: Kölner Komiker Tchmib- Wiikweiler , 8 Ubr.
Rad . Verein s. Gesliigelzuchl: Lokalausstiliung im Kassee Nowack . S—7 U .
Bierkabarett Elesanten : Nooeniber -Proaramm .
Nesidenz-Lichtsviele -. Pat und Patachon in Don Ouichote. — Wettrenne »

an Bord . — Was viele nicht wissen .
Kammer -Lichtspiele : Ter Teusel von R >« Grande . — Grobmutter .

Paul Raynal : „Das Grabmal
des »nbeftanMen Soldaten".

Erstaufführung .
Ein schlichtes innerliches Stück , keine pompöse Kriegstragödie .

Ein leises demütiges Soldatenschickial, das tausendfach erlebt wurde
und nicht in Vergessenheit geraten konnte . Paul Raynal hat es auf-
gezeichnet , einfach und mit großer Liebe. Ohne schrille Kommandos ,
ohne Militärmusik und Kanonendonner : „Das Grabmal des unbe-
kannten Soldaten .

" Man kennt das gleichnamige Monument in
Paris .

Der Gegensatz zwischen daheim und draußen , der unvermittelte
Zusammenhang zweier Welten , die sich abstoßen und doch voneinander
leben — dieser Gegensatz wirkt nicht deswegen so erschütternd, weil
Raynal eine feine, rührende Sprache besitzt, sondern weil er so
menschlich erfüllt und so unendlich wahr ist. Während draußen die
Soldaten immer den Tod vor Augen hatten , vergaß man sie daheim
doch einmal einen Augenblick , wurde doch einmal gelacht oder ein
fröhliches Wort gesprochen , ging das Leben seinen unvermeidlichen
gewohnten Gang . Jede Sekunde hätte man an die Männer im Felde
denken , jeden Augenblick mit ihrem Schicksal verbunden sein müssen ,
um die Größe des Schmerzes und des Heldentums ganz zu erleben
und um die eigene Liebe vor den Zufällen des Alltäglichen zu be-
wahren . —

Ein Soldat kommt auf Urlaub . Vater und Braut erwarten ihn.
Aber schon vor seiner Ankunft ist ein Telegramm seines Hauptmanns
eingetroffen . Er muß sofort zurück und er weiß, daß dies den sicheren
Tod bedeutet . Denn um in Urlaub fahren zu können , hat er eins
verwegene Ausgabe übernommen, zu der er min so rasch und uner -
wartet gerufen wird . Einige Stunden bis zur Abfahrt des nächsten
Zuges bleiben ihm . Einige tragische Stunden .

Während dieser Zeit enthüllt sich das tausendfach erlebte Mar -
tyrium des Krieges . Der Soldat , der den Krieg kennt , spricht ! „Ich
hasse den Krieg so sehr , datz es mich nicht reut , ihn ganz von Grund
aus durchzukosten " . Und nicht mist ^uverstehen ist seine andere Ant-
wort : „Gibt «s denn Kriege , die nicht Bruderkriege sind ?" Aber er
stellt leinen Mann , aus nüchternem Pflichtgefühl . Doch diese Qual
ist nicht genug für ihn . Er muß mitanhören , welch kindischen Stolz
sein Vater auf die Herrlichkeiten des Krieges hat . wie prächtig er
sich das Heldentum vorstellt, das in Wirklichkeit ganz anders ist und
viel tiefer geht. Und dann muß er erleben, muß seine Braut Aude
an sich erleben , daß die Liebe in der Zeit der Trennung stirbt , daß
st« mutlos im Alltag versinkt . Der Soldat hat den Krieg bis
unter das idyllische Dach der Heimat getragen ; niemand war auf das
ungeheure Maß von Schmerz und Liebe gefaßt, das er mitbrachte.
Braut und Vater finden erst beim letzten Abschied den richtigen Weg
zu ihm und brechen nach seinem „Seid glücklich!" in Leid und Trauer
zusammen Der Soldat aber zieht gerne und versöhnt hinaus in sei -
pen Krieg, in de« Xoii, —

Was bei diesem Stück alles an Tragischem ineinanderspielt , ist ,
nicht immer bis zur letzten Konsequenz gestaltet ; das Dramatische
klingt oft ab und wird nur Gespräch , um plötzlich wieder aufzu-
flammen.

★
Ohne Zweifel ist das Stück schwer zu spielen. Es fordert die

besten Darsteller , vorausgesetzt, dag der Regisseur seiner Aufgabe
nachkommt und alles Schleppende und Monotone vermeidet , den
inneren Rhythmus sichtbar macht , der in dieser Tragödie steckt , und
nirgends ein falsches Pathos hineinbringt . Felix Baumbach tat
sein Möglichstes und fand den richtigen Ton für dieses wehmütige
Kammerspiel, das eigentlich eine große Tragödie ist.

Alle drei Personen sind Hauptpersonen. Um jede gruppiert sich
ein Schicksal, das von Grund aus verkörpert, das gesprochen und
dargestellt sein will . Stefan Dahlen als Soldat war packend
und einheitlich vom ersten bis zum letzten Wort . Er trennte das
Symbolische vom Wirklichen nicht , sondern verschmolz es zu einer
ergreifenden Gestalt , die einen tiefen und echten Eindruck hinter -
ließ. Leonore Fein gab die Braut mit verhaltener Leidenschaft ,
liebend , verzweifelnd, an sich verzweifelnd, liebend . Vollkommen
vusgeglichen war ihre Aude nicht , aber sie ließ aufhorchen, beson -
ders im ersten und ganz besonders im dritten Akt , in dem sie stark
und interessant wirkte. Ulrich v . d . Trencks Vater war (bei aller
Anerkennung einer gutangelegtcn Figur ) vielleicht etwas zu äußerlich
gesehen , die innere Lfliie nicht klar genug gezeichnet , sodaß die
Wandlung im dritten Akt nicht recht verständlich wurde.

Ein Tendenzstück : „Nie wieder Krieg !" ? Nein . Ein Tendenz-
stück wird nicht mit Herzblut geschrieben . Diese Abstempelung wäre
ungerecht und außerdem leicht zu widerlegen . Bz .

Miss « Jesu Christi Regis .
Urausführung in der katholischen Stadtkirche.

Der wohldisziplinierte Chor der katholischen Stadtkirche , der
jeden Sonntag die Gottesdienste durch seine Gesänge verschönt und
vertieft , hat unter der Führung von Franz Steinhart durch
stilvolle, musikalisch und technisch einwandfreie Aufführungen großer
Messen weithin Beachtiwg gesunden. Neben dem größten katholi-
schen Kirchenmusiker aller Zeiten , neben Palestrina , standen die im
Ausdruck zwar kleineren, aber doch emvfindungstiefcn . von echt kirch¬
lichem Geiste getragenen Werke von Rheinberger , Witt und Eoenen,
dann folgte wieder ein Großer, Anton Bruckner, und nach ihm zwei
moderne, die dem Eäcilianismus eines Witt , Haberl und Haller
weit abgerückt scheinen : Der Prager Picka und der wohl fortschritt-
lichste unter der jungen Generation Joseph Meßner . Wir haben hier
ein liebevolles Umfassen echter Kirchenmusik ohne Blick auf äußerlich
gekennzeichneten Richtungen. Das mag durch eine Tradition gegeben
sein , die ein stiller, in sich gekehrter Musiker wie Franz Steinhardt in
dem bald drei Jahrzehnten seines Wirkens an dieser Kirche aufge-
baut hat .

Am gestrigen Sonntag brachte nun der Chor zu St . Stephan
im Hochamt die von Hans Steilchart komponierte „M i {ja Ieju

Christi Regis " für gemischten Ch«r und Bläser zur Urauffüh -
rung Dieser junge einheimische Komponist stellt sich mit dieser
Schöpfung als eine sehr entwicklungsfähige Begabung vor , die zwar
zunächst wenig Berührungspunkte mit modernen katholischen Kirchen-
musikern hat , sondern auf den tragenden Säulen der klassischen kathv -
lischen Kirchenmusik ruht . Er schrieb hier eine Vokal - Messe mit
Bläserbegleitung in dem Gedanken an die Eingliederung in die
kirchliche Zeremonie. Sie ist Bestandteil des Gottesdienstes und von
hier aus zu betrachten und zu bewerten.

Auffallend ist die Sicherheit in der Handhabung der Form , die
allen sechs Sätzen Rundung und Geschlossenheit gibt dann aber auch
die Oekonomie in der Verwendung orchestraler Uebermalung und
Vertiefung . So umspielt Hern das Holz die melodischen Gefühls-
linien , nimmt sie auf und läßt sie ausschwingen. während das Blech
stützt und nur in feierlichen Momenten seine Klangpracht entfaltet .
Die Melodik gibt sich ohne jeden Schmuck und die Harmonik (oft
weich und von deutscher Romantik beeinflußt) vermeidet Spannungen
und wahrt die Transparenz des Klangbildes . Es dürfte an diesem
Erstlingswerk nicht schwer sein , da und dort Anklänge an große
Meister aufzuzeigen, so etwa im Credo nach dem tiefempfundenen
Fernchor in dem fast mystischen Festhalten der Quint an Palestrina ,
oder an den gleichen Meister in den Eingangstakten zum Sanktus .
Entscheidend ist weniger dieses ( auch in anderen Sätzen fühlbare )
Emportasten , sondern der streng kirchliche, der echt religiöse Geist . In
seiner schichten Haltung findet er den Weg in die Herzen der vörer .
Besonders eindrucksvoll sind das herzenswarme, innige Kyrie,
das glanzvoll , von dramatischem Empfinden und lebhafter Klang -
Phantasie zeugende Credo und das zart empfundene Benediktus .

Unter der besonnenen und überlegenen Stabführung von Musik -
direktor Franz Steinhart , ein ausgezeichneter Pädagoge und
seelenvoller Musiker , ging diese Uraufführung sanglich und wohlaus -
gewogen von statten / Der vortrefflich geschulte gemischte Chor löste
seine Aufgabe mit Reinheit und Schönheit der Tongebung und einer
nicht alltäglichen Ausformung des rhythmischen und seelischen Aus-
druckes . He.

„Die Hamburger Filiale ", Erstaufführung im Konzerthaus .
Dieser nach bewährtem Rezept gearbeitete Schwank von Curl
Kraatz und Max Real behandelt ein recht abgedroschenes Mo-
tiv , behandelt es noch nicht einmal originell . Herr Möller (ausge-
zeichnet von Paul Müller gespielt) , hat angeblich in Hamburg
ein Filiale , die öfters eine Reise dorthin notwendig macht . Diese
Filiale ikt natürlich keine Filiale , sondern ein Verhältns und Frau
Möller (Else Noormann schuf eine fein charakteristische Figur )
kommt , von allerhand Zufällen unterstützt, der Sache auf die Spur .
Selbstverständlich : unblutiger versöhnender Ausgang , mit recht viel
«? lück . Unter der Regie von Dr . Gerhard Starz errang der
Schwank einen großen Lacherfolg, zu dem alle Darsteller ihr Be-
stes beigetragen hatten . Besonders erwähnt seien noch Gabriele
Moest als reizende Annemarie Möller , Nelly Rademacher
als Sinnbild der Hamburger Filiale , genannt Irene , und Hermann
Brand als immer fideler , nie verlegener „Buchhalter" Cohnsteî



Montag , den 1 . November 1926 . „Vavische Presse " <Moniag .« uSgave7 Nr . 506 . Teste 3.Das MärchenschlotzvonMary -KM
Warum die Amerikarei e der rumänischen Königin

abgebrochen wurde .
Die Meldung über den Abbruch der Amerikareise derKönigin Maria hat eine rasche Bestätigung erfahren . Der

Abbruch erfolgte auf gemeinsamen Wunsch der amerikanischen und
rumänischen Regierung wegen der zahlreichen Unzuträg -
l i ch k e i t e n , die sich aus der Ausnützung dieser Königsreise zu pri-vaten Speku >lationszwecken ergaben . Tragisch ist, daß mit
dem Abbruch der Reise das plötzliche Ableben des rumänischen Groß-bankiers Jean Chrysoveloni zusammenfällt, welcher ein
eifriger Förderer der Amerikafahrt der Königinwar und der gestern unerwartet in Bukarest gestorben ist . Der
Hauptbewegungsgrund für den Entschluß der Königin , die nun oer-
unglückte Reise nach Amerika anzutreten , war die Einladung des
amerikanischen Eisenbahnmagnaten Sam Hill an Königin Maria ,die Einweihung und Eröffnung des Märchenschlosses Mary - Hillund die darin befindliche Ausstellung des Museums der schönen
Künste in höchst eigener Person vornehmen zuwollen .

Um dieses Märchenschloß und seinen Erbauer, den Krösus Sam
Hill, knüpft sich bereits ein ganzer Kranz von Legenden. Sam Hill
ist ein begeisterter Verehrer des monarchischen Gedankens und der
gekrönten Häupter Europas und war wiederholt Gast bei Kaisernund Königen, weshalb man ihn auch spöttisch den „Kaiserfreund "
nennt . Die Erbauung des Märchenschlosses Mary-Hill entsprangdem Gedanken, den nach Amerika kommenden gekrönten Häupterneine „besonders würdige Empfangs - und Gaststätte" zu bieten . Um
weit von Seattle im Staate Washington baute nun Sam Hill mit
dem Aufwände von 1% Million Dollar inmitten eines Gutes
von 7000 Morgen Weideland am rechten Ufer des Eolumbiaflussesdas Märchenschloß Mary-Hill . Es ist mit seinen stolzen Türmenund seinen 44 Sälen ein gewaltiger Bau, der das Erstaunen und die
Bewunderung der gesamten Bevölkerung erregt . Die feierliche
Grundsteinlegung sollte 1914 durch den König Albert von
Belgien erfolgen. Der König nahm die Einladung auch an,tonnte ihr aber infolge des Ausbruches des Weltkrieges nicht nach-
kommen . Den Eingang des inzwischen fertiggestellten Schlosses
ziert aber das Wappen des Belgierkönigs zur Erinnerung daran,daß die Grundsteinlegung durch einen Stellvertreter des Königs
vorgenommen wurde.

In einem Teil dieses Märchenschlosses hat Sam Hill nun ein
Museum der schönen Künste errichtet und einen Saal der KöniginMaria von Rumänien , mit der er sich befreundete, zur Verfügung
gestellt . Diese hatte zahlreiche ' rumänische Kunstgegenstände nachMary- Hill geschickt , um in diesem Saale eine rumänische Kunstaus -
stellung zu veranstalten . Auch zwei lebensgroße Porträts der
Königin und des Königs von Rumänien, die von dem berühmten
serbischen Maler Iovanowitsch stammen, schenkte sie dem Museum.Sam Hill kam im Sommer d. I . nach Bukarest, um die ^KöniginMaria zu bitten , die Einweihung dieses Märchenschlosses und die
Eröffnung des darin untergebrachten Museums persönlich vorzunehmen. Die Königin war von dieser Jd« e so entzückt , daß sie alle
Einwendungen gegen die geplante Amerikafahrt in den Wind
ichlug und diese tatsächlich unternahm . Aber Sam Hill, der Freundder Kaiser und Könige, hat mit seinem einsamen Märchenschloß anden Gestaden des Columbiaflusses wenig Glück. Die Reise KönigAlberts von Belgien zur Grundsteinlegung kam gar nicht zustandeund jetzt ist auch die Amerikafahrt der rumänischen Königin
verunglückt !

Goldfieber im Lande
der Mitternachtssonne.

Ein neues Klondyke in Stordschwedeu.
Das kleine Städtchen Skelleftea in der Provinz Västerbotten

ist über Nacht zu einem europäischen Klondyke geworden, das sich
redlich bemüht, dem berühmten amerikanischen Vorbild nachzueifern
DieganzeProvinzistnachdensensationellenGold -und Erzfunden in der Nähe von Boliden von einem
wahren Goldfieber ergriffen worden , das immer mehrum sich greift .

Fast so wertvoll wie die Goldfunde ist das überaus reicheKupfervorkommen . Täglich werden neue Funde gemacht , sodaß das Oberbergamt im berühmten ErzHafen Lulea alle Hände voll
zu tun hat , um die zahlreichen Anmeldungen von Schürfansprücheneinzutragen .

Täglich fahren von der neuen Bolidengrube mit Gold- und
Kupfererz beladene Lastautos ununterbrochen zur nächsten Eisen-
bahnstation Medle , von wo sie nach dem Hafen Skelleftea trans-portiert werden. Das Erz hat einen Durchschnittswert von fünfzigPfennig per Kilogramm und der Wert einer jeden Kraftwagen -
ladung schwankt zwischen 500 und 900 schwedischen Kronen . Obwohldie Verschiffungszeit infolge des kurzen Sommers im hohen Nordensehr kurz ist, hat die Grube bereits in einem Sommer ihre gesamtenAnlagen und sonstigen Betriebskosten amortisiert .Die Erklärung der Grubenleitung , daß sie jährlich eine TonneGold und sechstausend Tonnen Kupfer zu fördern hofft, hat demGoldfieber neue Nahrung gegeben , die ganze Provinz träumt von
märchenhaften Reichtümern. Die Stadt Skelleftea erfährt eine voll -ständige Metamorphose , überall werden neue Hotels errichtet, aucheine schöne Kirche aus Stein ist erbaut worden, man hat sogar neuesteinerne Bürgersteige statt der bisherigen aus Holz hergestellt. DerZustrom der Abenteurer wächst von Tag zu Tag undviele Ankommende irren obdachlos in den Straßen umher , was injenen Breitegraden nicht gerade zu den Annehmlichkeiten gehört . Somußte zum Beispiel ein bekannter Nordpolfahrer kürzlich mit einemLandstreicher zusammen in einem Zimmerchen übernachten. — Dasgrößte Aufsehen erregte auch die Feststellung, daß die Stadtselbst auf Gold führenden Erzlagern zu stehenscheint und solche Golderze innerhalb der Stadtgrenze liegen.Bereits vor dreißig Jahren wurden Erzadern bei einer erfolg-
losen Bohrung nach Brunnenwasser entdeckt, doch maß man damalsden Funden keine größere Bedeutung bei . Erst der Goldsegen imnahen Boliden lenkte die Aufmerksamkeit wieder auf das Halboer -
gessene Brunnenloch , in dem tatsächlich eine reiche Erzader festgestelltwurde. Tie Funde un städtischen Weichbild haben zur Folge gehabt,daß fast aus jedem Grundstück gebohrt und gesprengt wird und jederEigentümer von ungeheuren Reichtümern träumt, die unter seinemHause oder seinem Gemüsegarten verborgen liegen.

Faszislische Jahresfeier
in Rom.

Mussolini begibt sich in Begleitung
der Faschistenfiihrer und der Spitz -n
der Militär - und Zivilbehörden zur

Feier in das Kolosseum .
Zur Feier des vierten Jahrestages

oes faschistischen Marsches auf Rom ,
trafen etwa 30 000 Mitglieder der
faschistischen Jugendverbände in ?er
Stadt ein und nahmen im Kolosseum
Aufstellung. Unter stürmischer Bei»
fallskundgebung begrüßte Mussolini
die neue Generation der Faschisten , der,
wie er ausführte , die große Aufgabe
der Erhaltung des faschistischen Werkes
zufällt.

Bon kleinen Schrullen
groszer Männer .

Das Genie als Sonderling .
Von

F Alexander .
Alexander der Groß« , Julius Cäsar , der Dichter Tasso , auchLord Byron und E . T . A . Hoffmann liebten den Wein allzusehr.
Mit übermäßigem Tee - oder Kaffeegenuß regten sich Rolls

seau , Lenau und Zola an .
Rossini komponierte, Mark Twain dichtete fast ausschließlich imBett .
Rousseau sammelte sich zur Arbeit , indem er barhaupt in der

glühenden Mittagssonne umherlief .
Schiller soll manchmal die Füße in eiskaltes Wasser gestellthaben , während er seine Balladen oder historischen Abhandlungen

schrieb.
Alle diese Seltsamkeiten , die uns auf den ersten Blick wie unver

ständliche Schrullen anmuten , stellen jedoch instinktiv gefundene Mittel dar, um das Blut in den Kopf steigen zu lassen . Ersahrungsgemäß arbeitet das menschliche Hirn nämlich um so intensiver,je mehr ihm Blut zugeführt wird .
Lenau stampfte die Spur seines Fußes unter seinem Schreibtischein, weil er die Gewohnheit hatte, den Rhythmus der Gedichte mitdem Absatz zu markieren.
Archimedes lief , als er das Hebelgesetz entdeckt hatte, un-bekleidet durch die Straßen von Syrakus und rief es allen Vorüber -

gehenden zu.
Newton , Beethoven und viele andere vergaßen bei der Arbeit

ganz ihr« leiblichen Bedürfnisse, empfanden weder Hunger noch Durst
Zola hörte weder das Bellen des Hundes, der notwendig einmal

auf die Straß« hätte geführt werden müssen , noch das andauernde
Klingeln seiner zahlreichen Besucher .

Schopenhauer bezahlte grundsätzlich keine R«chnungen , auf denen
sein Name mit „pp" statt mit „p" geschrieben war . Dem Über¬
bringer schlug er solche Rechnungen und Briefe um die Ohren .

Columbus , Tasso , E . T . A. Hoffmann litten häufig unter Erschei-nungen , denen sie nicht ausweichen konnten. Auch Schopenhauergründete auf seine Halluzinationen sein schrulliges, oft geradezu kin-
disches Gebaren. So fuhr er bei jedem Geräusch mit der Hand anden Degen, trank nur aus eigenen Gläsern , weil er sest mit einer
geplanten Ansteckung rechnete , und ließ sich sogar aus Angst nie ra¬
sieren .sondern sengte sich stets den Bart ab . Dabei war er — undmtt ihm viele der Allergrößten — abergläubisch wie eine Kllchenmagd .

Sttindberg, Zola (auch mancher bedeutende unter den lebenden
Dichtern) waren Sklaven der Haus - und Droschkennummern - Dawird während eines Spazierganges addiert , subtrahiert , da werden
komplizierte Berechnungen angestellt und den Resultaten eine be
sondere Bedeutung beigemessen .

Goethe war eines der wenigen Genies , die zwar selbstbewußt,aber nicht besonders eitel und hochfahrend waren . Von ihm ist über-
Haupt keine nennenswerte Schrulle überliefert ! er war einer der
„Normalsten" .

Byron und Dostojewski waren leidenschaftliche Spieler. Der
schottische Lord konnte sich von den Karten nicht trennen , und Dosto-
icwski , der ernste Psychologe , ließ, wenn die Leidenschaft über ihnkam , seine Familie im Stich und eilte nach Homburg oder Wiesbaden ,um ganze Nächte bei der rollenden Kugel zu verbringen .

Napoleon war auf Alexander den Großen und Julius Cäsareifersüchtig und suchte ihren Ruhm zu schmälern , wo er nur konnte .Zola war ein Pedant, was die Ordnung auf seinem Schreibtisch be-traf. E . T . A . Hoffmann empfand manche Farben und Gerüche wieTöne , der Duft des roten Lauchs schien ihm „wie ferner Hörnerklang" .Je nach der Art der Musik , die er gerade komponierte ( er war janicht nur Dichter, sondern auch Maler und Musiker) , trank er ganzbestimmte , nach seiner Meinung „entsprechende " Weinsorten . Victor
Hugo empfand Jahre hindurch einen heftigen Grimm gegen Napoleon -Schumann litt an Tonhalluzinationen , Turgenjew behauptete , dieCholera riechen zu können . Richard Wagner liebte oenLuxus in jeder Form und geriet in ewige Schulden.

Dem Novemberbest des „ Uhu "
, tBerlag Ullstein ! entnommen .

Untergang eines
britischen Schlachtschiffes

Das Kriegsschiff „Balerian".
Der britische Schlachtkreuzer „Va-

lerian" ist, wie bereits gemeldet
wurde, 18 Meilen südlich von den Ber-
mudainseln ein Opfer des furchtbaren
Wirbelsturmes geworden, der über dem
Atlantic wütete . An Bord des Schiffes
hatten sich über 100 Mann befunden,
von denen nur 20 Matrosen gerettet
werden konnten.

Lynchmorde.
Ein düsteres Kapitel amerikanischer Jus ! z .

Mißachtung der Farbigen.
Trotz strengster Strafen , die von dem Gesetz angedroht werden ,scheint es, daß die Lynchmorde in den VereinigtenStaaten nicht ausgerottet werden können . Sie bilden ein häß-

liches Kapitel in der Geschichte des amerikawischen Volkes.Innerhalb zweier Tag « dieses Herbstes wurden imSüldeu der Vereinigten Staaten vier Farbige von einerVolksmeute gelyncht . Am 8. Oktober holte man aus dem
Städtischen Gefängnisse von Aiken im Staate Süd-Carolina dreiNeger, darunter eine Frau , und erschoß sie. Die drei , Clarencc undDemon Lowman und die Schwester des letzteren , Bertha Lowman ,waren angeklagt, am 25 . April vorigen Jahres den Sheriss H . H.Hoawrd , der mit Begleitern eine Razzia auf die Wohnung SamLowmans . des Vaters von Demon und Bertha Lowman unternahm ,in Selbstverteidigung erschossen zu haben . Der erste MorZProzetzendete mit einem Schuldspruch der Angeklagten , doch wurde ihnenaus Berufung ein neuer Prozeß gewährt , der in der nächsten Zeitbeginnen sollte . Dann kam der dreifache Lynchmord. Am 9 . Ok¬iober wnrde von einen« 100 ''Personen starken Voltshaufen in Doverim Staate Temnessey , der Neger Rip Bell , der unter Mord -

anklage stand, aus dem Gefängnisse geholt und auf -
geknüpft .

Eine kurze Notiz in den Tageszeitungen und man geht zurTagesordnung über . Derartige Verbrechen lösen selbst in der Um¬gegend der Tatorte keine besondere Aufregung aus . Man spricht
Wohl ein paar Tage darüber , aber dann ist die Sache erledigt . Selbst-verständlich werden von den Behörden Untersuchungen vorge¬nommen , die aber in den meisten Fällen im Sande verlausen .Es gelingt fast niemals auch nur einen Schuldigen zu jibersührcu .

Wie sind nun diese Verbrechen zu erklären ? In aUen Zeitenals der Süden und der Westen des großen Landes nur schwach be-
Völker! war, und die Ansiedler meilenweit voneinander wohin ? » , wares natürlich unmöglich, überall staatliche Gerichte zu schaffen . Di«
Bewohner mutzten ihr Hab und Gut, ihr Leben selbst schützen. Wurdeein Pferdedieb oder sonst ein Uebeltäter gefaßt , dann wurde kurzerProzeß mit ihm gemacht. Das Verfahren war sehr einfach . Ausder Mitte der Farmer wählte man zwei oder drei der ältesten An -
stodler als Richter. Wurde die Schuld des Angeklagten erwie en,dann führte man ihn in den nächsten Busch , knüpfte ihn auf an einemBaum, an dem er zur Warnung einige Tage hängen blieb . So wardie Ordnung sür längere Zeit wieder hergestellt. Dieses einfache
Gerichtsverfahren wurde aber nur bei Weißen angewandt ; dieFarbigen, die Sklaven unterstanden einzig >md allein der Gerichts-barkeit ihres Herrn . Die Befreiung !der Schwarzen hat in den Züd -
stallten tatsächlich nur wenig Veränderung geschaffen . Der Negerist wohl frei , — er ist nicht mehr Eigentum des Weißen — gilt aberals minderwertig und wird von diesem verachtet. Das Gesetz hatden Farbigen das Bürgerrecht gegeben; so steht es wenigstens inder Verfassung. Der Neger im den Südstaaten darf aber von diesem
Rechte keinen Gebrauch machen , er darf nur dann als Bürger vordie Wahlurne treten, - wenn er über die nötige Bildung verfügt , d h .wenn er fließend englisch lesen und schreiben kann.

Die Gelegenheit , sich diese Bildung anzueignen , wird dem
Schwarzen in den südlichen Staaten aber kaum geboten . Auch sonstversteht man es . den Reger zu entrechten Ei dars beispiels«
weise kein Ersrischungslokal betreten , das von Weißen besucht wird.Aus der Straßenbahn, im Eisenbahnzug werden ihm besondere Ab»teile zugewiesen. Alle diese Dinge haben unausrottbare Gegensätzeerzeugt , die bei der geringsten Kleinigkeit zum Ausbruch kommen .Unter diesen Umständen ist es erklärlich, daß der Schwarze n emalZan einen unparteiischen Prozeß glaubt. Ein geringer Verdacht ge¬nügt , um ihn zum Dieb oder zum Mörder zu stempeln, mit dem man
kurzen Prozeß macht . Oessentliche Gerichtsverlandlungen kosten denStaat Geld , viel Geld , und man sagt sich, daß ein Neger das nichtwert sei . Lynchen kostet nur einen Strick oder ein paar Patronen-
Außerdem ist das Lynchen für viele ein Nervenkitzel ,der ungestraft erzeugt werden dars .

Im Osten des Landes kommen Lynchmorde nicht vor , jedenfallsgehören sie zu den Seltenheiten , aber die Leute im Osten entrüsten"
ich kaum über solche Schandtaten des Südens. Immerhin nimmtder Farbige im Osten der Vereinigten Staateneine bevorzugte Stellung ein . Es gbi im Posidenstund bei den Stadtbehörden viele Neger, die hohe Stellungen znr

Zufriedenheit bekleiden. Es soll auch zugestanden weiden , daß der
Neger sich bemüht , Bildung in sich auszunehmen uud versucht . Ach -
tuibg zu erwerben , aber völlig durchsetze » kann er sich nicht , die
Rassenfrage spielt eine zu große Rolle. Z . B „ würde kein anständi¬
ger Weißer im einem Haus« wohnen wollen, in dem Schwarze al&
Gleichwertige hausen . Die Farbigen sind sich ihrer Zurückstellung
wohl bewußt . Unter ihnen ist schon lange eine Bewegung im Gange ,alle Neger des Landes in einem Staate zu sammeln , um den Boden-
besitz aufzukaufen, und dann die Regierung dieses Staates den Re-
gern selbst zu überlassen. Ob dieser Gedanke dnichführbar ^ist , muß
heute bezweifelt werden . Es gibt ungefähr 14 Millionen Schwarze
in den Vereinigten Staaten . Theoretisch wäre es wohl möglich ,
daß man diese 14 Millionen Neger mit einer entsprechenden Zumme
ür den Ankauf des Landes zusammen brächte , aber ob sich auch in

dem größten Staate der Union so viel Land fände um diese Millio¬
nen unterzubringen , ist fraglich . Außerdem stehen die Verfassungen
der einzelnen Staaten diesem Unternehmen entgegen. Andererseits
dürste die Konzentration so vieler Farbigen in einem Staate kaum
empfehlenswert sein .

Das be«» Kühnerauflen - Mittel .,< „ C 0 rnu 0 " .
ErlMtlt » In Parfümerien : Schneider , Kapellenktr . W): Ludwin .
Wilhelmstr . 18 ; Kvvv . Auaartenftr . 20 ; Drog . : Ted » S. achs . Zcchringerstr . oö.
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Die Einweihung öes Schlageler-Denkmals.
X Schönau i . 28 ., 31 . Oktober .

Das Städtchen Schönau hatte heute seinen großen Tag . Anlaß -
lich der um die Mittagsstunde erfolgten Einweihung des Denkmals
für Albert Leo Schlageter hatte es Massenbesuch auszuweisen , auch
namhafte Persönlichkeiten hatten sich eingefunden , voran General
von Gallwitz und Großadmiral von Tirpitz , der in Zivil
erschienen war . Zum Glück hielt das Wetter stand , sodatz die Feier
ihren programmäßigen Verlaus nehmen konnte . Abordnungen der
deutschen Offiziersverbände , verschiedener Studentenverbindungen
der Freiburger Universität , der Kriegervereine , der vaterländischen
Verbände waren erschienen ; mehr als 40 Fahnen und Banner hat -
ten zu beiden Seiten vor dem Denkmal Aufstellung genommen .

Punkt 12 Uhr begann die Feier mit einem Choral der Stadt -
muisik Schönau , woraus die Uebergabeansprache des Baurats
R i o t t e - Lörrach folgte , der die Pläne für das Denkmal entworfen
und die Erstellung überwacht hatte . Der Redner gab die Gedanken
bekannt , die für das Denkmal richtunggebend waren . Es konnte sich
nur um ein Denkmal in emfacher Form handeln , das sich in das
Gesamtbild der umgebenden Schwarzwaldberge einfügte und das
natürlich auch aus dem Gestein des heimatlichen Bodens stammt .
Die Ausführung erfolgte durch die Baufirma Schuhmacher -Hat¬
tingen .

Für das Feldartillerie -Rcgimeut 76, dem Schlageter zuletzt an -
gehört und dessen 5 . Batterie er beim Zusammenbruch über den
Rhein zurückgeführt , sprach Generalmajor a . D . von Aulock , der
besonders die militärische Lausbahn Schlagetens darlegte und schil¬
derte , wie Schlageter schließlich ein Opfer der Politik und somit ein
Märtyrer der deutschen Freiheit geworden sei .

Nach dem die Stadtmusik das stimmungsvolle Lied „Ich halt '
einen Kameraden " gespielt hatte , sprach General der Artillerie a . D
von G a llwitz namens des Deutschen Offiziersbundes , der in Ver -
bindung mit dem Jungdeutschen Orden als der eigentliche Ersteller
des Denkmals zu gelten hat . Nach der Begrüßung der erschienenen
Persönlichkeiten und Verbände , namentlich aber auch des anwesenden
Vaters und der übrigen Verwandten Schlageter ? gab General von
Gollwitz einen Rückblick auf die Entstehungsgeschichte des Denkmals .

freunde "
, des Alpenvereins , des Skiklubs und des Pfälzerwald -

Vereins . Das vorhandene Sanitätsmaterial wurde in seiner An -
wendungsweise vorgeführt , Wieiderholungsübungen vorgenommen ,
das Anlegen von Verbünden und Bandagen , ferner die Lagerung
und der möglichst schonende Abtransport Verletzter gezeigt und er -
läutert . Die Bergwachtleute wurden dabei besonders darauf hin -
gewiesen , daß ihre Hauptaufgabe sei , möglichst rasch die Verletzten
ärztlicher Hilfe zuzuführen . Es sollen demnächst Verhandlumgen
mit den Aerzten der benachbarten Talstationen eingeleitet und
Mittel und Wege gesucht werden , sie im Notfalle möglichst bald zur
Verfügung zu haben . Ein Oageplam mit dem Zugängen zur Grinde
soll binnen kurzem erscheinen . — Es wäre erwünscht , wenn die gs-
meinnützigen Bestrebungen der Abteilung , die alles Sanitäts -
Material bisher aus den eigenen Mitteln ihrer Mitglieder hat be-
schaffen müssen , durch die Allgemeinheit gefördert würden .

2 Kehl , 1 . Nov . (Kokainschmuggel .) Di « Stvaßkmrger Krimi -
na lpolizei verhaftete den 29 Jahre alten Holzhändler Robert Nuß -
b a u m unter dem Verdacht des Kokainschmuggels und -Handels .
Er gab zu , Kokain und Opium , das er in Kehl auf Lager habe ,
Kunden angeboten zu haben . Zwei Muster hatte er im Abort eines
Kaffees versteckt, wo sie gefunden wurden . Nußbaum wurde in
Untersuchungshaft genommen .

st . Freiburg . I . Nov . (Beschlagnahmtes Diebeslager .) In der
oberen Schwarzwaldstraße entdeckte die Polizei bei einer Haus -
suchung in der Wohnung eines älteren verwitweten Schlossers ein
Diebeslagsr von beträchtlichem Umfang . Zum Vorschein kamen ein
Berg gestohlener Herrenwäsche , Damenwäsche und Bettwäsche , sei -
dene Blusen , Decken, Läufer , Tischtücher , Ziertücher , Schürzen ,
Sportkleider und Damenschuhe . Auch der Keller beherbergte eine
Menge gestohlener Gegenstände , darunter zehn Fahrräder , Fahrrad -
ersatzteile aller Art , Handwerkszeug für die verschiedensten Berufe .
Unter der Kellertreppe lagen hunderte geleerter Weinflaschen , viel -
fach mit Etiketten der hervorragendsten Weinmarken versehen , in
einem Schließkorb war Flaschenwein eingebettet , der vor kurzem
aus einem Hause in der Bürgerwehrstraße verschwunden war . Zu
dem Sammelsurium der entwendeten Lebens - und Genußmittel ge-
hören auch mehrere Töpfe mit eingemachten Eiern und eine Korb -
flafche mit Kirschwasser . Die ganze Familie , bestehend aus
Vater , einer 30 Jahre alten Tochter und zwei Söhnen im
Alter von -L7 und lg Jahren , ist verhaftet worden . Die Tochter
und der ältere Sohn haben eine Reihe von Diebstählen eingestanden .
Mit ver Diebessucht der Tochter scheinen die häufig in der oberen
Wiehre vorgekommenen Wäschediebstähle im Zusammenhang zu
stehen . Das Mädchen ging bei ihren Langfingereien äußerst dreist
und haltblutig vor . So stahl sie aus einer Wohnung in der Herren -
straße einen Anzug , den sie zwei Minuten später im städtischen Leih -
Haus versetzte ; in der Schwarzwaldstraße schlich sie durch einen

Er dankte allen , die mitgeholfen hatten , sei es durch Spenden oder
durch tätige Mithilfe , namentlich auch den Arbeitern der ausführen -
den Baufirma . Mit den Worten „Das Denkmal ist fertig , die Hülle
falle, " fiel das die Inschrift verhüllende Tuch und der General über -
gab das Denkmal dem Bürgermeister von Schönau in Schutz und Ob -
Hut, während sich die Fahnen senkten und die Klingen der Studenten
kreuzten . Der General richtete noch einige Worte an das deutsche
Volk , dessen ernste Geschichte noch nicht ausgespielt sei . Er schloß mit
einem dreifachen Hoch auf das deutsche Vaterland , worauf das
Deutschlandlied erklang .

Die hierauf programmäßig geplante Rede des Majors Freiherrn
von Medem , mußte wegen Erkrankung des Redners ausfallen . Mit
Worten der Anerkennung und des Dankes an Schlageter und an die
Ersteller des Denkmals übernahm hierauf Bürgermeister Pfeiffer
das Denkmal in den Schutz der Stadt Schönau , worauf der erste
Kranz mit der Inschrift .Schlageter " am Denkmal aufgehängt
wurde . Dem folgte die Riederlegung der übrigen Kränze . Neben
solchen der verschiedensten Ortsgruppen und Verbände des Deutschen
Offiziersbundes und weiterer Offiziersvereinigungen seien erwähnt
jene der Universität Freiburg , des Großherzogs von Baden , der ver -
schiedenen Ortsgruppen des Jungdeutschen Ordens , der Krieger -
vereine , der studentischen Verbindungen usw . und . was besonderes
Interesse erregte , der Kameradschaft „Schill " des Ruhrsabotagekom -
mandos , dem Schlageter angehörte , als er im Ruhrgebiet tätig war
und in die Hände der Franzosen fiel .

Nach der Enthüllungsfeier marschierten die Vereine und Ver -
bände bis vor den Friedhof , wo sie warteten , während General
von Ga llwitz auch am Grabe Schlageters mit einer kurzen An -
spräche einen großen Lorbeerkranz niederlegte . Am Kriegerdenkmal
vor der Stadtkirche nahm der General dann noch den Vorbeimarsch
der Verbände und Vereine ab .

Das Denkmal ist auf dem LLtzberg- Felsen aus Schwarzwald -
granit in Form eines einfachen Obelisken errichtet . Der Obelisk
über dem Sockel ist zwölf Meter hoch , er trägt an der Vorderseite
im Süden die Inschrift : „ Saat von Gott gesät dem Tag der Garben
zu reifen "

: auf der Seite gegenüber im Norden das einfache Wort
„Schlageter " .

Spezereiladen , den die Inhaberin auf einen Augenblick verlassen
hatte , in die Wohnstube und erleichterte hier eine Kassette um
80 Mark . Ihr älterer Bruder wählte mehr die Nachtzeit für seine
Beutezüge aus : an Keckheit gab er seiner Schwester nichts nach . Er
brachte es fertig , in der Reichsgrafenstraße die gleiche Familie , dix
den ersten Stock bewohnt , an zwei Abenden hintereinander zu be-
stehlen . Das erste Mal holte er sich eine Pistole und einen Geld -
beutel , am zweiten Abend , während der Wohnungsinhaber mit
seinen Angehörigen beim Nachtessen saß . schwang sich der Dieb durch
ein Fenster , packte allerlei wertvolle Dinge zusammen und ver -
schwank damit unbehelligt zum Fenster hinaus . Vis jetzt hat er die
Entwendung von 6 Fahrrädern zugegeben . Inwieweit sein jünge »
rer Bruder an den Diebstählen beteiligt ist , dürfte die Untersuchung
aufklären . Die Diebstähle der Familie reichen bis zum Jahre
1921, wenn nicht noch weiter zurück. Den Vater hat man inzwischen
wieder freigelassen , da nicht unbedingt feststeht , daß er an den
Diebstählen beteiligt war ; er bestreitet auch , davon gewußt zu haben .

x Lörrach , 1. Nov . lDie Fingernägel als Waffen und Ber .
röter .) Vor einigen Tagen war eine hiesige Serviertochter abends
auf dem Nachhausewege von einem fremden Mann angefallen wor -
den . der zu vergewaltigen suchte. Das Mädchen setzte ' ich kräftig
zur Wehr und machte namentlich von seinen Fingernägeln Gebrauch .
Aufgrund dieser Zeichnung konnte der Täter nun von der Polizei
ausfindig gemacht und hinter Schloß und Riegel gebracht werden .

,jb Schiltach , 1 . Nov . (Festnahme .) Vor einigen Tagen wurde
die hiesige Gendarmerie von Schenkenzell aus telephonisch be-
nachrichtigt , daß sich dort zwei Fremde von wenig vertraue »
erweckendem Aeußeren herumtrieben / von denen der eine vermutlich
eine verkleidete Frauensperson wäre . Die beiden Verdächtigen wur -
den festgenommen . Die eine Person war tatsächlich ein Frauen »
znnmer . Der männilche Komplize gab schließlich der wegen
zahlreicher Einbrnchsdiebstähle seit langem gesuchte Becker zu sein.
Zur allgemeinen Ueberraschung wurde aber .durch Fingerabdruck -
verfahren festgestellt , daß es sich um einen gewissen Singer handelt ,
der vor mehreren Jahren in Oesterreich einen Raubmord an
einer Witwe begangen bat .

Nafurliel ! s ?1eiMe Hneiao
Die weltberühmten
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Gemewde5vah !en in Baöen .
In Wiesloch haben die Veroinigungsbestrebungen Erfolg

gehabt . Die Fraktionen der Deutschnationalen , der Demokraten , der
Deutschen Volkspartei und der Handwerkerpartei haben sich auf eine
gemeinsame Liste geeinigt . Abseits steht nur noch die neugegründete
sogenannte Bürgerliche Vereinigung . Die Fraktionen des Zentrums
und der Sozialdemokratie stellen eigene Listen auf .

In Gengenbach haben sich die bürgerlichen Parteien unter
dein Namen „Vereinigte Bllrgerpartci " zusammengeschlossen .

In Fahrnau haben sich die Vertrauensmänner der Orts -
ausichüsse von Gewerbe , Handwerk , Industrie , Hausbesitzeroerein ,
Demokratischer Ortsverein Zentrum und Landbund zusammengetan ,
um eine „Einheitsliste aller Berufsstände " aufzu -
stellen .

Im W o l f a ch e r Bezirk haben die Deutschnationale Volks -
parte », die Deutsche Volkspartei und die Deutsche Demokratische
Parle unler dem Namen „Vereinigte bürgerliche Parteien " eine
Einbeitsliste ausgestellt .

In V i l l i n g e n ist durch die Einreichung einer kommunistischen
Liste die Wahl für den Bezirk und Kreis erforderlich geworden .

Im Bezirk Donau eschin gen ist die Bezirks - und Kreis -
wähl durch Verständigung erledigt . Im Bezirksrat sind ver -
treten : das Zentrum durch 5 Mitglieder , die anderen Parteien
durch je 1 Mitglied . Im Kreisrat stellt das Zentrum 4 , die
anderen Parteien je 1 Mitglied .

Die Bezirks - und Kreiswahlen im Engener Bezirk sind durch
die Einreichung einer gemeinsamen Vorschlagsliste erledigt . Es sind
gewählt sür den Bezirksrat : 5 Zentrum , sowie je 1 Demokrat ,
Sozialdemokrat und ein Vertreter des Rechtsblocks ; für den Kreis -
rat 4 Vertreter des Zentrums und je 1 Vertreter der Demokraten ,
der Sozialdemokraten und des Rechtsblocks . Die Gemeinde -
wählen in Engen selbst müssen durchgeführt werden , da neben der
gemeinsamen Liste der bürgerlichen Parteien und der Sozialdemo -
kratischen Partei noch eine Beamienliste eingereicht wurde .

« Im Stockacher Bezirk wurde ein Wahlbündnis zwischen der
. Deutschen Volkspartei und der Deutschen Demokratischen Partei

vereinbart .
•k

) ! ( Durlach , 31 . Okt . Mit einer mächtigen Nebelkappe umzogen
lag der Turmberg vor den Hunderten von pietätvollen Wanderern
die um die elfte Stunde ihre Schritte nach dem einsamen Friedhof
lenkten , um dort der erstmals durch die Stadtverwaltung veranstal -
teten Gedächtnisfeier zu Ehren der im Weltkriege Gefallenen beizu -
wohnen . Dem Rufe des Oberbürgermeisters hatten die Behörden ,
Vereine sowie die Einwohnerschast in großer Zahl Folge geleistet .
Kurz vor 11 Uhr marschierten starke Abordnungen des Militärver -
eins , des Artilleriebundes St . Barbara , des Grenadiervereins und
des Reitervereins mit umflorten Fahnen in geschlossenem Zuge nach
dem Kriegerfriedhof , wo die Feier pünktlich 11K Uhr begann . Sie
wurde eingeleitet durch den Trauermarsch aus dem Oratorium „ Saul "
von Händel , meisterhaft vorgetragen vom Musikinstrumentalverein
Durlach unter Leitung des Dirigenten Schumann . Darauf brachte
der Männergesangverein unter der taktischen Führung seines Chor -
meisters Lehmann ein dem Tage angepaßtes Lied wirkungsvoll
zu Gehör . Als erster Redner sprach der evangelische Stadtpfarrer
Wolfhard zu der Trauerversammlung . Er gedachte der Taten
unserer tapferen Helden , die im Felde , in den Lüften , in fernen
Meeren oder in der Heimat ihre letzte Ruh « gefunden haben . In
ähnlichen Worten sprach der katholische Stadtpfarrer Riiger .
Namens der Stadt Durlach legte Oberbürgermeister Zöller einen
prachtvollen Kranz nieder . Nach einem nochmaligen Gesang des
Männergesangvereins und dem ergreifenden Trauermarsch „Ich hatt '
einen . Kameraden " seitens des Instrumentalmusikvereins war die
?veier beendet , an der auch die Ortsgruppe Durlach des Reichs -
lxinners Schwarz -Rot - Gold mit Fahne und den Spielleuten und der
Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegs -
Hinterbliebenen teilgenommen hatte . Unter klingendem Spiel be-
wegte sich der Zug nach der Stadt zurück.

r . Sülfeld , 1 . Nov . (Tod durch Blutvergiftung .) Vor einigen
Wochen wurde , wie damals berichtet , die K4jährige Ehefrau Wilhel -
mine Maierdes Landwirts Friedrich Maier von dem abspringenden
Treibriemen der Dreschmaschine erfaßt und am Bein schwer verletzt .
Sie wurde in das Eppinger Krankenhaus eingeliefert ' es traten
Komplikationen ein . » ie die Aussicht auf Besserung immer mehr
schwinden ließen . Am Samstag ist nun die Frau ihren Verletzungen
» ach langem Schmerzenslager erlegen . Der Familie wendet sich
allgemeine Teilnahme zu . umiso mehr , als innerhalb eines Jahres
Mutter , Tochter und Schwiegersohn gestorben sind.

— Achern , 1 . Nov . lSanitätsübung der Bergwacht Schwarz -
wald . ) Eine größere Uebung in erster Hilfeleistung fand am Sonn -
tag unter Führung des leitenden Arztes der Abteilung , Dr . Riese --
Karlsruhe auf der Hornisgriwde statt . Vertreten waren die Sani -
tätsmannschaften des Schwarzwaldes , des Touristenvereins „Natur -

Geistliches Konzert
des Lehrergesangvereins Karlsruhe .

Eine Erbauungsstunde für Allerheiligen . Eine Stunde der Ein -
kehr , getragen von hohem religiösem Geist uud von der Klarheit
und Helle des inneren Erlebnisses . Kein Konzert , das von lautem
Beifall durchrauscht ist, sondern von jener großen , feierlichen Stille ,
die zur Andacht zwingt und voll Ehrfurcht den Blick emporrichtet in
eine himmlische Welt . Man empfindet wieder die Größe und Macht
der Musik , die eine große Hörerschaft zur Gemeinde werden läßt .

Diese Situnde für die Stillegewordenen , für die Heimgefundenen
führt uns zunächst weit zurück in das 16. Jahrhundert hinein . Hier
schrieb Gregorio Allegri sein berühmtes Miserere , ein aus der
Tiefe des Herzens emportastendes Gebet um die Gnade Gottes .
Wundervoll vokal empfunden , erfordert feine im Grunde ganz ein -
fache Ausdrucksform eine Chorteilung , die gegen Ende zur Neun -
ftimmigkeit zusammengefaßt wird . P a l e st r i n a , der größte
katholische Kirchenmusik « , tritt mit einem Klagechor „Alle meine
freunde haben mich verlassen " daneben , mit einer Schöpfung ohne
jeden Schmuck in der Melodik , sondern einzig auf die Kraft ihres
Ausdruckes vertrauend und in dem kurzeit dreistimmigen Mittelsatz
voll Zartheit der Empfindung und des Klanges . Ein Bittgesang um
die Errettung der Seelen von Felice A n e r i o gehört gleichfalls in
diese Epoche . Dann erscheint als Ueberleitung zu der Gruppe deut -
scher Komponisten ein Zeitgenosse Bachs und Händels in Antonio
Lotti mit dem tröstenden „ Liberia aminas "

. Nicht nur stilistisch,
auch in der Stimmung kommen diese Gesänge einander nahe und
schließen sich im Dämmerdunkel . Auch die bte' t Bachschen Choräle
sind unter sich geschlossen und halten den gegebenen Stimmungsgrund
fest. Dann bringt Mozarts verklärtes „Ave verum " Licht und Trost
und M en d c l s s o h n und Schubert gehen diesen Weg weiter ,
der von Reger nochmals Abgedunkelt wird und bittend schließt :
„Seele vergiß sie nicht . Seele , vergiß nicht die Toten ".

Diese Zusammenstellung von Palestrina bis Reger schließt Werke
ein , die an Reinheit der Empfindung , an Schönheit , Linie und Ge -
halt ihresgleichen suchen. Es schwingt hier so viel Ergreifendes ,
Wundersames und Eigenartiges aus scheinbar abgeschiedenen Zeiten
auf uns über , das sich kaum in Worte fassen lc'

ßt . Dabei sind bei
aller Kunst die Chöre einfach gebaut .

Nur das „Requiem " von Max Reger mit seinen harmonischen
und kontrapunktischen Steigerungen zwischen dem dreimal einsetzen-
den „Seele vergiß sie nicht " ist schwerer zugänglich . Doch haben wir
hier eine großzügige Formung des Gedichtes von Hebbel . Mehr

nach außen liegt dagegen der „Altdeutsche Hymnus " von Robert
Volkmann . Das ist ebenfalls ein Doppelchor für zwei vierstim -
mige Männerchöre . Der Eingang mit seinen nüchternen Sequenzen
weicht einem ruhigen Mittelteil , der sich allmählich hymnisch steigert .
Diese Musik ist nicht so innerlich und nicht so unmittelbar empfunden
wie die oben genannten Werke , aber herb, - nicht kontrapunktifch ,
mehr durch Durchgänge gestützt, mehr die Stimmen variierend , doch
streng geschlossen in der Form .

Was der Lehrergesangverein an Vertiefung und formaler Ab *
rundung unter Kapellmeister Dr . Heinz K n ö l l zu geben hat , ließ
der Abend erkennen . Wir bewundern die Reife und Ueberlegenheit
der musikalischen Gestaltung . Das Wohlklangsgebiet der Stimmen
wird nicht überschritten , die dynamischen Wandlungsmöglichkeiten
ausdrucksvoll angewandt und dabei eine Geschlossenheit des Zu -
sammenklanges , eine Sublimierung und abgeklärte Durchgeistigung
erreicht . Dr . Heinz Knöll versenkt sich liebevoll in die Werke
und enwickelt Sinn sür klare und geistig konzentrierte Gliederung .
Er gibt als überlegener , überlegter Führer seinem prachtvollen Chor
Herz und Seele , Glanz und Fülle .

Die feierliche Stimmung wurde durch die Einleitungen der
Chöre mit Orgelklang wesentlich erhöht . Direktor Franz Philipp
spielte von Johann Sebastian Bach ein Choralvorspiel , dann Prä -
ludium und Fuge in e - moll und vor dem „Requiem " aus der Samm -
lung Opus 56 von Max Reger ein in Klangmischungen und Ab -
schattungen leuchtendes zartes Präludium , das neben der groß an -
gelegten nachfolgenden Fuge verblaßt . Franz Philipp ist ein aner -
kannter Meister auf der Orqel . Seine Registrierkunst zeigte das in
mimosenhafter Zartheit ausblühende Reger -Präludium . seine glän -
zenden Steigerungen die Fugen .

Eine Stunde der Andacht , der Erbauung : eine Stunde voll
innerer Kraft des Erlebnisses . Man behält sie dankbar im Herzen
und nimmt ihr Licht und ihre Klarheit , ihr Vertrauen und ihre
Kraft mit in den Alltag hinein . Den Lehrersängern und Dr . 5einz
Knöll stiller Dank .

'
He .

Voranzeige des Badifchen Landestheaters . Das Revolutims -
drama „D a n t o n" von Romain Rolland geht am Dienstag , den 2 .
November zum dritten Mal und die Tragödie „Das Grab des
unbekannten Soldaten " am Mittwoch , den 3 . November ,
zum zweiten Mal in Szene . Am Donnerstag , den 4 . November wird
die Neueinstudierung von Shakespeares „Hamlet " zur vierten Auf -
führung kommen . — Als nächste Erstausführung wird für Samstag ,
den 6 . November , Gerhart Hauptmanns hier noch nicht gegebenes
Schauspiel „Die Ratten " einstudiert .

Konzert des Gesangsvereins „Gleichheit" .
Dank ei-n>er guten Vorbereitung , nahm das Konzert dieses Ver -

eins in dem stark beisuchten Saale der Gesellschaft „Eintracht " zur
Feier Ks 2 3 . Stiftungsse st es einen harmonischen Verlauf .
Der in allen Stimmgruppen gut besetzte Männerchor pflegt seit
vielen Jahren das volkstümliche Lied und unser deutsches Volks -
lied . Und die Programmausstellung ließ in dieser Hinsicht einen
erhebenden Einblick in diese immer zu begrüßende Art der Lied -
pflege tun . Weniger durch seinen melodischen Reichtum , als durch
seine prachtvollen Steigerungen weiß Uthmann mit seinem „Strom "

zu fesseln : der „Rheinglaube " schlägt bewährte volkstümliche Bah -
nen ein , ist beschaulich in seinem Stimmungscharakter und spricht
durch seine liebenswürdige Melodik rasch an . Daran schlössen sich
zwei volkstümliche Chöre , die die Herrlichkeiten des Waldes schil -
derten , der eine von Schneeberger , der andere von Wengert . Der
weitere Teil des Programmes blieb unseren herrlichen V o l k <s«
liebem vorbehalten . Ernste und heitere waren sinnvoll anein -
ander gereiht . Gewiß gelangen die obengenannten Chöre , dank
einer gewissenhaften Ausarbeitung in technischer und musikalischer
Beziehung , sehr ansprechend , zumal sie nie die Leistungsfähigkeit
des Chores überspannten, ' aber diese Volkslieder brachten dazu noch
eine herzliche Wärme in die Vortragsweise , die eine Anteilnahme
des Chores an der Gefühlsstimmung der Lieder zur Voraussetzung
hatte . Gegensätzlichkeiten im Ausdruck , wie der weiche, selige
Klang aus der Jugendzeit , der liebenswürdige Gruß , das frisch-
fröhliche Wanderlied , oder gar der Lobpreis auf das Tirolerlaiw ,
hatten jene schlichte Vortragsweise , die diese einfachen Lieder unse -
res Volkes verlangen . Das stellt der musikalischen Befähigung und
dem Geschmack des Chormeisters Waldemar Ki enzler und se >" er
geistigen Einfühlung ein sehr empfehlendes Zeugnis aus . it
Chor ist besonders in den Bässen und mittleren Stimmen klangvoll
und geschlossen,' diese Stimmgruppen geben ihm auch einen ange -
nehm abgedunkelten Gesamtklang . Nach den woblgelungenen Dar -
bietungen dieser Volkslieder forderte ibn die aufmerksam folgende
Hörerschaft zu einer Dreingabe auf . Da .s Horquartett
des Badischen Landestheaters ist bei solchen Veranstal -
tungen ein immer gern begrüßter Gast . Nach einem feierlichen , ge -
tragenen Adagio und einer reizvollen Jagdfantasie standen im fei -
uen Abschliff des Vortrages zwei Volkslieder und die zu subtileren .
Farbenstufungen Anlaß gibenden „Vorüberziehenden Landsknechte " .
Natürlich mußten sich auch diese vier Künstler zu einer Dreingabe
entschließen . In einer kurzen Begrüßunq fand der verdienstvolle
erste Vorsitzende , Herr F r i t s ch l e r , herzliche Worte des Dankes

' an die Sänger und ihern Dirigenten . fca. j
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November .
Kein Monat erlebt einen so ernsten Auftakt , eine so betonte

Unterstreichung seines Charakters als Eröffner einer der lärmenden
Freude abholden , zu Ernst und Verinnerlichung neigenden Jahres¬
zeit als gerade der November durch seine ersten Tage : Allerheiligen
und Allerseelen . Sein Kommen erhöht die Schwierigkeiten aller
jener deren Beruf sie den Unbilden der Witterung aussetzt ; seine
Stürme sind der Schrecken besonders der Küstenbevölkerungen und
der Seefahrer ; er steigert die allgemeinen Nöte des Lebens , lenkt
aber allmählich auch hin auf die Bahn der Erwartung und der
Vorfreude auf das nun nicht mehr ferne Welhnachtsfest . Erschauernd
sehen viele dem Winter entgegen . Seinem wenig angenehmen ,
wechselnden Witterungscharakter nach läht sich der November am
besten mit dem Februar vergleichen , Beides sind Uebergangsmonate ,
aber dieser läftt mit jedem Tag . den er gibt , die hoffnungsfrohe Er -
Wartung des Frühlings stärker werden , während ?ener nur die all -
jährliche Götterdämmerung in der Natur zu vollziehen we,n , Mit
seinem Eintreffen wird es tatsächlich leer und öde um uns . Rascheln -
des dürres Laub , flatternde Blätter , kahle Felder . Nässe und Kälte ,
sind die Zeichen seiner Herrschaft , denen er . wenn er besonders gut
gelaunt ist . manchmal noch einen Schuf , Schnee beifügt , der allerdings
meist wieder , ehe die freudig überraschte Jugend sick> ihn zu Nuke
machen kann , sich in schmutzig-grauen Rinnsalen verflüchtigt . Ehe
der Kalender es eigentlich erlaubt , bringt er nur zu oft strengen
Winter in Form von Frost und eisiger Kälte , die ebenso raich
lauen Windaelchwadern weichen können . Ein gefährlicher Geselle ,
mit dem der Sensenmann oft und gern im Bunde steht . Mit seinem
merkwürdigen Wettergemisch pflegt er die schönsten Erkältungen aus -
zuteilen und der Schnupfen dieser Jahreszeit ist wegen seiner aus -
dauernden Beschaffenheit und Intensität mit Recht gefürchtet .

Ueber das Wetter im November gibt es eine Reihe alter
Bauernregeln : November trocken und klar , bringt wenig Segen
fürs nächste Jahr — Allerheiligen trägt eigen den Winter zu
allen Zweigen — Am Martini (11 .) Sonnenschein , tritt ein kalter
Winter ein . — Der heilige Martin verlangt Feuer in dem Kamin .
— Sankt Martin setzt sich schon mit Dank am warmen Ofen auf die
Bank . — Sankt Martin weih nichts mehr von heih , — Schafft
Katharina vor Frost sich Schutz , so watet man lange draußen im
Schmutz . — Tummeln sich die Haselmäuse , ist 's noch weit mit der
Winters Eise . — Wenn die Bäume den Schnee halten , werden sichim Frühiahr wenig Knospen entfalten . — Im November Wässerung
ist den Wiesen Besserung . — November nah . bringt jedem etwas . —
Sperrt der Winter zu früh das Haus , hält er sicher nicht lang « aus .— November tritt oft hart herein , braucht nicht viel dahinter zusein . — Wenn auf Martini Nebel sind , wird der Winter gelind . —
Später Donner hat die Kraft , daß er viel Getreide schafft.

*
©et letzt« Ottob «rsonntag bracht « in d«r evangelischen Kircheda , Reformationsfest . Das Reformationsfest fiel in diesem Jahr

auf den für das Reformationszeitalter geschichtlich so wichtigen 31 .Oktober , da an diesem Tage im Jahre 1617 das Fest überhaupt
erstmals von der Kirche feierlich begangen wurde . Die evang . Ee -
meinde beging den Tag durch stark besuchte Gottesdienste , die unter
Mitwirkung der Kirchenmusikvereine stattfanden . Den Hauptgottes >
dienst in der evang . Stadtkirche um 10 Uhr vormittags hielt Stadt
Pfarrer Herrmann ab . Die dabei vom Verein für evang . Kirchen -
musik unter Leitung seines Chormeisters Hans Albrecht Mann dar -
gebotenen Chorgesänge trugen wesentlich dazu bei , die Feier er-
hebend zu gestalten . Beim Ausgang aus den Kirchen gelangte eine
Kollekte für die evang . Diaspora in Baden zur Erhebung . Die
evangelischenJugendbünde begingen das Reformationsftstmit Kirchgang und am Abend mit einer Feier , in deren Mittelpunktdie Aufführung eines Spieles stand , das bei den Anwesenden tiefenEindruck hinterließ . Der Vortrag von Allerheiligen brachte begreif -
licherweise einen außergewöhnlich starken Verkehr nach dem Friedhof ,der den ganzen Tag über das Ziel von Tausenden war . Eine A b -
ordnung des Stadtrats , bestehend aus dem Oberbürger »
meister und den beiden dienstältesten Stadträten Geck und Philipp ,hat heute vormittag aus Anlaß des Allerheiligentages namens der
Stadtgemeindc je einen Kranz an den Kriegergräbern und an denGräbern der Fliegeropfer auf dem Hauptfriedhof niedergelegt . Das
Leibgrenadierdenkmal bei der Hauptpost war bereits gesternschon mit 2 prachtvollen Kränzen mit badischen Schleifen von der
Kameradschaft ehemaliger 103er und dem Leibgrenadierverein Karls -
ruhe geschmückt . Auch Angehörige gefallener Leibgrenadiere hattenBlumen und Kränze am 103er Ehrenmal niedergelegt . Die
Straßenbahn hatte gestern nach dem Friedhof , dem Meßplatzund dem Sportplatz bei der Telegraphenkaserne einen sehr starkenVerkehr zu bewältigen . Die Friedhoflinie fuhr mit Doppelwagen .Im ganzen mußten insgesamt 18 Einsatzwagen auf den verschiedenenLinien geführt werden .

Seinen K0. Geburtstag feiert heut « der Vorsitzende der badischenAnwaltskammer . Rechtsanwalt Dr . Dietz . Dr . Dietz, der in Karls -
ruhe geboren ist, war lange Jahre im Staatsdienst , zuletzt als
Landgerichtsrat in Karlsruhe . Nach seinem Ausscheiden aus dem
Richterdienst hat er sich mit dem früheren Stadtrat Dr . FriedrichWeill zur gemeinsamen Ausübung der Anwaltspraxis verbunden .
Weithin bekannt wurde Dr . Dietz durch den Hau -Prozeß , in dem
er als Verteidiger des Angeklagten eine gewaltige Arbeit zu leistenhatte . Außerordentlich regen Anteil nahm Dr . Dietz am öffentlichensieben . So war er lange Zeit als Stadtrat der Führer der sozial -
demokratischen Rathausfraktion und bei der Revolution einer der
Männer , denen wir es zu danken haben , daß die Aenderung der
Staatsform sich in ruhigen Bahnen abwickelte . Als Mitglied der
verfassungsgebenden Versammlung war er einer der Schöpfer der
neuen badischen Verfassung . Nachdem diese unter Dach war , legte
Dietz sein Mandat als Landtagsabgeordneter nieder , ebenso sein
Stadtratsamt und trat aus der sozialdemokratischen Partei aus .Dr . Dietz , der durch das Vertrauen seiner Kollegen vor 4 Iahren
zum Vorsitzenden der Badischen Anwaltkammer gewählt wurde , ist

Ae Ml ICH Steimel WWW,
Karlsruhe , 1 . Nov .

Zu einer imposanten Ehrung unserer Gefallenen gestaltete sich
am gestrigen Sonntag vormittag die Gefallenen - Gedächt¬
nisfeier auf dem Ehrenfriedhof , veranst .Utet vom Alb - und
P ?luzgau -Kriegerbund , dem die Karlsruher Militär - u,id Waffe ?' '
vereine angeschlossen sind . Aus diesem Anlaß hatte die Stadtver -
waltung auf dem Ehrenfriedhof , von Trauerfahnen umsäumt , ein
im Schmuck der Astern prangendes Ehrenmal mit einem einfachen ,
chwarzbehangenen Holzkreuze errichten lassen . Davor lagen Kränzeder Landeshauptstadt , des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten unddes Landesverbandes Baden der Deutschen Kriegsgräberfürsorge .Rund um den Platz waren bereits die Hinterbliebenen der Gefal -lenen und sonstige Trauergäste versammelt , als gegen X12 Uhrvom Friedhofeingang her eine stattliche Schar alter Soldaten aller

Waffengattungen mit umflorten Fahnen und Standarten — etwa20 an der Zahl — unter den Trauerweisen der Feuerwehrkapelleanrückte . Ziachdem sich die Vereine um das Ehrenmal gruppierthatten , brachte die Kapelle einen Choral zum Vortrag . Sodanntrug die GesangsabteiluNg des Artilleriebundes St . Barbara das zurAndacht stimmende Lied ,Jch suche Dich" vor , worauf Herr KirchenratWeidemeier die Rednertanzel betrat , um mit einer Fülle tief -
empfundener Gedanken das Gedächtnis der Gefallenen zu ehren . Erprach frei und sichtlich bewegt aus überzeugungstreuer , von heißerVaterlandsliebe durchglühter Seele . Seine Worte gingen zu Herzenund man sah gar manche verstohlene Träne in den Augen sonstwetterharter Männer .

Die Gedächtnisrede von Kirchenrat Weidenmeier .
Der Redner führte etwa folgendes aus :

In überwältigender Weise klingt uns von den Gräbern unserer ge -
fallenen Brüder das Hohelied von der Treue entgegen . Wir habenfrüher wohl gesungen und gesagt von der alten deutschen Treue .Heute aber , da ungezählte Tausende ihre Treue gegen Volk undVaterland mit dem Tode besiegelt haben , heute wissen wirs , daß dieTreue kein leerer Wahn ist, heute schauen wir jene Treue in wunder -barem Glänze . Angesichts der Majestät des Todes fällt alles Aeu -
ßerliche , Kleinliche , Nebensächliche von dem Bild des Menschen ab .Nur das eine bleibt in seinem Wert bestehen , die Treue . Ja derTod selbst muß zu ihrer Verklärung dienen , indem er sie zur höchstenStufe der Vollendung führt . Treue ist auch das Einzige , was vordem flammenden Richterauge Gottes bestehen kann . Treue ist dergöttliche Wertmesser unseres Lebens .

Seien auch wir treu ! Treu in der Erfüllung unserer täglichenBerufspslichten . Auch im Kleinen ist die Treue groß und bewährtsich da erst recht . Sehen wir unseren Berus , mag er noch so unschein -bar sein , als einen Dienst an Volk und Vaterland an . Wir bildenals Volk eine große Arbeitsgemeinschaft . Und emporkommen , blühenund gedeihen , materiell und geistig , wird unser Volk nur dann , wennjeder auf seinem Posten sein« Kräfte bis aufs äußerste anspannt .Auch da . wo kein sichtbarer Erfolg der Arbeit , kein Kranz der An -erkennung winkt . Die Treue trägt ihren Lohn und Wert in sich selbst,H e i m a t l i e b « hat den Gefallenen die Kraft gegeben , mit ihrenLeibern die deutschen Grenzen zu schützen . Umso größer ist unsereVerantwortung , die Heimat , für die sie gefallen sind , auch den Aerm >sten und Geringsten lieb und wert zu machen durch unermüdlicheArbeit im Dienste der Volkswohlfahrt . Darauf lasset uns sinnenund trachten . Mutig vollen wir auch kämpfen wider alles Schlechteund Schädliche , was am Mark unseres Volkes zehrt , kämpfen mitdem Wort der Wahrheit , mit den Waffen der Gerechtigkeit , kämpfen— und wenn es sein muß , auch leiden und Opfer bringen .> Denn diese Gräber unserer Krieger reden nicht nur von Sterbenund Vergehen . Sie rufen uns noch ein anderes großes Wort zu,das heißt : Opfer , Hingabe . Unsere Gefallenen haben sich ge-opfert für uns , für das gegenwärtige und kommende Geschlecht. Esist ein altes , ewiges Grundgesetz in der Welt : eins muß sterben ,damit das andere leben kann . Und oft genug sind es gerade diebesten , die sterben müssen , well in ihnen der Opfergeist am leben -digsten ist und am mächtigsten vorwärts treibt . Vom Opfer lebtdie Welt . Hohe Ziele können nur durch Opfer erreicht werden . Dassagt uns schon ein Blick auf das Kreuz von Golgatha , wo das größteOpfer gebracht und das Höchste für die Menschheit gewonnen wor -den ist. Des Lebens wert ist nur das , wostr man auch sterben kann .Die Toten rufen uns zu : laßt unser Opfer nicht vergebens fein ,bringt auch ihr Opfer , ja opfert euch selbst !
In der gegenwärtigen Notzeit wollen wir verzichten , entbehren ,ertragen lernen . Wollen unserem Volke , das von einem Vergnü -gungstaumel erfaßt ist. in unserer Lebensführung das Beispiel edlerEinfachheit und Genügsamkeit geben . Wollen nicht anuns selbst denken , sondern an das , was des andern ist, was demganzen Volk not tut und wohl tut . Das Wort „ Bruder "

, „briider -lich muß unter uns Wahrheit weiden und einer des anderen Lasttragen . Auch wenn wir alles tun und opfern , um die Not unsererBrüder zu lindern : reicht das auch nur entfernt an das Opfer hin .das die Gefallenen für uns gebracht haben ?
Sie gaben ihr Alle « , ihr Leben , ihr Blut ,Sie gaben es hin mit heiligem Mut

für unsl

Man redet so viel von Freiheit . Aber nur der ist frei , der
von dem eigenen Ich und dessen Knechtschaft freigeworden ist. Frei
wozu ? Zum Dienst , zum Opfer für die Brüder .

Wenn die Fischer der Nordsee hinausfahren auf das sturmge -
peitschte Meer , pflegen sie zu lagen : Wir sind unserem Herrgott
einen Tod schuldig ! — Auch wir sinds , unserem Gott und unseren
gefallenen Helden . Nämlich den Tod alles selbstsüchtigen , unreinen
und kleinlichen Wesens , das uns anhaftet . In den Tod damit , daßwir leben !

Wie oft kann mans sehen , wenn Kriegskameraden auf einem
Gedenktag zusammenkommen , wie zwei aufeinander zustürzen , freu -
dig sich die Hände schütteln , ohne zuerst zu fragen , wie man lebt
und denkt und parteipolitisch steht . Mag Trennendes da sein , das
große gemeinsame Erleben draußen oerbindet sie . In einem
Graben haben beide gelegen , im selben Pulverdampf und Eisen -
Hagel gestanden , aus einer Schüssel gegessen , aus einer Decke ge-
schlafen , miteinander täglich dem Tod ins Auge geschaut .

Seid einig ! — rufen uns die lebenden , wie die gefallen «»
Krieger zu, seid einig , wie wir es waren draußen im Feld «.

Bei Kriegsausbruch ging ein großer Zug der Einigkeit durch
unser Volk . E i n Wille , eine Pflicht , eine Liebe zu Volk und
Vaterland umschloß uns alle . Wir waren ein Volk von Brüdern .Und wenn wir es waren , so können wir es auch wieder werden .Und müssen es werden, ' denn ein Volk , das bis in seine tiefsten
LobenswurzÄn hinein gespalten ist, kann auf die Dauer nicht be-
stehen .

Die große Not , die grausame Demütigung , der Haß der Welt ,darunter wir heute noch leiden , hätte uns zusämmen ŝchmieden müs¬
sen. Aber statt dessen hat die Selbstsucht , die Parteisucht , der Klais-
senhaß das einst geknüpfte Band der Einigkeit wieder zerrissen .Was soll man von einem Volke denken , das geistig so hoch stehtwie das deutsche und nach einem Jahrtausend gemeinsamer Ge -
schichte und Schicksale nicht einmal über das Symbol natio -naler Einheit sich einigen kann ? Parteien müssen ja seinuntd die Unterschiede des Denkens und Glaubens in unserem Volk «
lassen sich nicht aus der Welt schassen. Aber in dem Kampf der
Geister , in dom Ringen um die Wahrheit , um die politischen Zielewollen wir uns freihalten von Haß und Herrschsucht , wollen auchin den Voltsgenossen , die in dem anderen Lager stehen , die Brüderachten und lieben .

Sot trüb die Gegenwart noch immer ist : habt Glauben und
Hoffnung ! — rufen uns die Toten zu . Glmiben und Hoffnungwaren die Kräfte , die in dem schwersten Stunden , in Not und Todihrem Mut gestärkt haben .

Als der Feldherr von Kinzenburg von Warschau den Riüchyugantrat , schrieb ein Feldgrauer in die Heimat : Wir haben gehört ,wir müssen zurückgehen . Warum , wissen wir nicht . Wenn aber
Hindenburg urvs zurückführt , so führt er uns sicher auf neuem Wegzu neuem Sieg .

Gott hat unser Volk zurückgeführt , eine weite Strecke . Wir wis-sen auch warum . Eine tiefe Demütigung tat uns bitter not . Aberwir glauben und hoffen , daß uns Gott auf neuem 2Eleg wiedervorwärts und aufwärts führen wird .Und auf diesem Wege sollen uns die gefallenen Helden be-gleiten , ihre Stimmen sollen fort und fort in unseren Herzen er -klingen , mahnend , warnend und ermunternd .
Deutsches Volk ,
begrabe deine Toten tief in dein Herz hinein .so werden sie dein Leben , lebend 'ge Tote sein !

Ganz unter dem Banne der eindrucksvollen Ansprache lauschtedie Trauerversammlung dem Liede „Wie so sanft ruhen .
" Darnachergriff der 2 . Vizepräsident des Badischen Kriegerbundes , Oberst a . D.Seiler das Wort zu einer kurzen markanten Rede . Er betonte ,daß der Alb - und Pfinzgau des Badischen Kriegerbundes es alsseine vornehmste Pflicht empfinde , einmal im Jahre aus tiefemtreuen Herzen an dieser geweihten Stätte sich zu versammeln , umteueren Kameraden den innigst gefühlten Dank dafür abzustatten ,daß sie die Liebe zur Heimat mit dem Tode besiegelten . Wer seinLeben für das Vaterland verliert , kann nicht sterben . Dessen ist sichder Bad . Kriegerbund stets bewußt . Wir sind verpflichtet , auf derdurch den Opfertod geweihten Erde wieder aufzubauen . Aus ihr sollentsprießen das treue Festhalten an der alten guten Ueberlieferung ,die treue Kameradschaft , welche sich in lebendiger Weise auswirkt inder opferbereiten Fürsorge für die Hinterbliebenen der Gefallenen .Mit dem Gelöbnis : Treue um Treue unseren lieben Kameraden !legte sodann Oberst Seiler im Namen des Bundespräsidiums einenprächtigen Kranz mit Schleife in den badischen Farben am Ehren -male nieder , während sich die Fahnen senkten .Sie neigten sich ein zweites Mal . als Gauvorsitzender R « b « rden toten Kriegern den Lorbeer der hiesigen Regiments - und Waffen -vereine mit den Worten widmete : Euer Sterben soll nicht umsonstgewesen sein , wir werden Euerer stets in Treue . Verehrung undDankbarkeit gedenken !

Ein Choral von Rubinstein bildete den Abschluß dieser Weih «,stunde . Die Vereine zogen außerhalb des Friedhofes unter Marsch -weisen der Feuerwehrkapelle zum Duriacher Tor , wo sich der Zugauflöste .

in allen Kreisen , mit denen er in Berührung kommt , verehrt und
hochgeschätzt. Er ist nicht nur ein scharfsinniger Jurist , sondern auchein liebenswürdiger , hilfsbereiter Mensch mit ausgeprägter Nächsten -liebe . Den zahlreichen Glückwünschen , die Herrn Dr . Dietz aus Anlaßseines 00. Geburtstages zugehen , schließen wir uns herzlich an .

) : ( Lokalausstellung des Badischen Geflügelztichtvereins . Sams -
tag , Sonntag und Montag fand im unteren Saale des Cas6 Rowackdie Lokalausstellung des Badischen Vereins für Geflügelzucht statt ,die beschickt war , wie man angenommen hatte . Die Richtung nahmam Samstag früh unter Leitung des Preisrichters , HerrnHandle - Nie,fem , ihren Anfang . Es waren 138 Hühner aus -
gestellt , außerdem zirka 50 Tauben . Femer war eine Verkaufs klaffevorhanden , die zirka 35 Nummern zählte . Außerdem war ein Glücks -
Hasen vorhanden , der zirka 100 Tiere , meistens Weiße Leghorn ent -
hielt . Durch das Entgegenkommen verschiedener hiesiger Geschäfte ,

als auch Vereine , konnten Ehrenpreis « vergeben werden ; außerdemgelangten 12 erste Preise , 17 zweite Preise und 33 dritte Preise zurVergebung . Der Besuch ließ leider etwas zu wünschen übrig .H . Musikalisch -liturgische Abendfeier . Die Abendandachten inder Evangelischen Stadtkirche haben von jeher einen starken Zuspruchgesunden . Diese segensreiche Einrichtung hatte auch am Samstagabend eine große Hörerschaft in dieses weiträumige Gotteshaus ge-führt . Neben dem Gemeindegesang und der Schriftlesung des Geist «lichen traten zwei Künstler hervor , die durch ihre wertvollen Dar «bietungen diese Stunde der Einkehr wesentlich vertieften . MetaSindlinger - Eytel sang geistliche Lieder und eine Arie aus derKantate „Ein feste Burg " von Bach stilvoll und mit wohlgebildeterklangvoller Stimme , deren Wärme von innigem Empfinden zeugte .Hans Vogel bewährte sich mit großen Orgelwerken als vortrefflicherSpieler , der feine Aufgaben auch geistig beherrscht .

MotorenfabriK OberurselA -G.
Die neuen Dividendenschein - Bogen zu den

Nummern 1051— 1500 unserer Aktien können vonheute an gegen Einlieferung des Talons erhoben
werden , und zwar bei

Bankhaus Straus & Co, , Karlsruh«
A. Schalfhausenscher Bankverein A.-Q.. Kflln.
Bankhaus E . Ladenburp . Frankfurt a . M.
Direktion dar Disconto- Geseilschaft Frankfurt a. M .
Süddeutschs Diskonto-Gesellschaft , Mannheim .

Ooerursel , im Oktober 1926. 22456
Motorenfahrik Oh «»riir «el 4 .- G .

®t» Wirfun » OJret aufo»,nn«»>-r '« <m .dt».. yeroa -<? eise m.w«
hau, ist sehr wohlliUig u. find nunmehr d>« l»stiz«n

voNständta verschwunden. Ich kann daher Ohl «Seif« aus« » Srmft « en pfehlen. S . Lanjienfeld,YLetndöhla. El . M , - .65. JO°(0 derslSrk, M. 1.-Zur ?Iachbehand!uns ist Yerda - Srem « desond,
j tmpf. 2u dad. tn allen Apolh^ Droz . u . Parsüm.

LeMuwkartei! weTben im "■,au6tt aml
DruckeretScrd . Thiergarten .
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Handarbeiten nebtt Materlallen
ganz besondere Preisermäßigungen
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Modewaren , Pullover , Westen, Unter¬
zeuge , Strümpfe, Socken , Sport- und
Strickwaren,Herren-,Damen -u. Kinder-
Wäsche, Kragen , Cravatten, Hosen¬
träger, Kurzwaren , Wolle und Garne

Besondert preiswerte

ESSBESTECKE
in allen Ausführungen ,nur erste deutseh» Fabrikate

empfiehlt als Spezialität

Ludwig Altmann
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SüdwestdeutsdieJndustrie-undWirtschafts-Zeitung
Wandlnng des amerikanischen

Anssenhandels .
S' vlotiucr Rückgang der laudwirischaftliche» « »Sfuhr. — Steigerung des

Fertigwaren -Ervorie «.
Der Standpunkt Amerikas In der Zollfrage ist bereit» in der lebte»

!eit häufiger Gegenstand einer lebbasten Kritik gewesen Kein Ge
ringerer als der augenblickliche Chef der „Diviston of Statistical Research"
des „ Bureaus of Foreign and Domestic Commerce" , E . Dana Durand ,
hat es nun unternommen , ein» umfassende Darstellung über die Entwick-
lung des amerikanischen Exportes zu geben. Darüber hinaus bat er die
Grundlinie » der zukünftigen amerikanischen Sollpolt »
t i k gezeichnet . Dieser Bericht wurde bereits einige Wochen vor Bekannt ,
gäbe des WirtschaftS- Manifestes veröffeiMtcht. ES kommt ihm deshalb
eine erhöhte Bedeutung zu , insofern er wohl eindeutig die Ausfassung der
augenblicklichen amerikanischen Regierungskreile »um Ausdruck bringt .

Wir folgen den Ausführungen S . Dana Durand ' S : Zur Zeit be.
ziffert stch der amerikanische Ervort » ertmähig auf das 7 fache der Bor .
lriegszeit . ES mutz jedoch in Rechnung gestellt werden , datz die Be .
völkerung der U. S . A . sich in den letzten 6 Dezennien verdreifacht hat ,
während di« Preise ebenfalls wesentlich gestiegen sind . Berücksichtigt man
diese Faktoren , so kann , ausgedrückt in Dollar mit kostanter Kaufkraft ,
die Steigerung der amerikanischen Ausfuhr in dem Zeitabschnitt von 1876
bis 1880 im Verhältnis zu den letzten Jahren auf da » Doppelte beziffert
werden . Gegenüber dem Zeitabschnitt 1911—1915 steigerte sich der ameri¬
kanische Gesamtervort , jedoch in der Nachkriegszeit nur um 10 Prozent .
Getrennt nach landroirtschastlichen und industriellen Erzeugnissen nah,n
Amerikas Ausfuhr folgende Entwicklung : Der Anteil landwirtschaftlicher
Produkte an der Gesaintausfuhr bezifferte stch vor SV Jahren wertmäßig
auf 80 Prozent . In den mittleren Jahren des IS . Jahrhunderts lenkte
er sich auf 75 Prozent . Bei Ausbruch de» Krieges erreichte er kaum »och
50 Prozent . Im Krieg« war dann wieder ein« Steigerung der landwirt .
schaftlichen Ausfuhr zu verzeichnen. In den letzten Jahren bezifferte sich
der Prozentsatz jedoch nur » och wieder auf 50—00 Proient , unter d «r Et »,
schränk » »« , datz da « Jahr 1925/20 infolge einer Getreidemitzernt« ein be-
sonders schlechtes gewesen ist.

Während somit di« landwirtschaftliche Ausfuhr dt« Tenden , ,»m
Sinken zeigte , war umgekehrt eine wertmäßige fortgeletzt« Stetgerung der
amerikanischen Halb - und Fertigwaren -Ausfuhr zu verzeichnen. Vor 50
Jahren bezifferte sich der Anteil am Gesamtervort auf kaum «in Sechstel ,
in den lttzte» Jahren erreichte er durchschnittlich drei Achtel . 1925 stellte
sich beispielsweise der Prozentsatz auf 88 v. H.

Wenn trotz dieser gewaltige» Stetger »»« de» amerikanischep Halb-
und Ferttgwarenerportes Amerika ketne Beunruhigung »«igte, so ist diese
Tatsache darauf zurückzuführen, datz , trotz der gewaltigen AuSfuhrhvve
von 2 500 Millionen Dollar für 1928, an Halb, und Fertigfabrikaten diese
kaum 7—8 Prozent (1014 5 .7 Prozent ) der Gesamtproduktion an diese» Er .
zeugnissen darstellte, selbst wenn man die Produktion von Nahrungsmittel
ausschliefst. Amerikas Halb , und Fertigwaren -Produktion bezifferte sich
nämlich 1928 auf 85 Milliarde » Dollar r»»d 145 Milliarde » Gold
mark »etto.

Besonders erwähnenswert erscheint im Zusammenhang mit der Zoll-
frage die Tatsache, datz der amerikanisch« Gesamtervort »icht stärker »u.
genommen bat als die amerikanisch« Produktion . Der Fall liegt «her
umgekehrt. Ziffern für das letzte Viertel de» 19 . Jahrhunderts liegen
zwar zur Beweisführung nicht vor , jedoch betrug Anfang be» IS. Jahr
hundert » der AuSfuhr -Anteil an der amerikanische» Gesamterzeugung
nur 15 Prozent : für 1914 war ein Rückgang auf ß !4 Prozent festzustellen .
1919 stieg die Ausfuhr a« der Gesamtproduktio » da»» aus 16 Prozent ,
um tn den letzten Jahren wieder aus 9 Prozent zurückzugehen . Dtefe Ent .
Wicklung wurde in amerikanischen WirtschafiSkreise » nicht mtt Bedauern
beachtet , da Amerika einerseits trotz alledem tn der Lage war , seinen
Ervort der Bevölkerungszunahme anzupassen. Amerika hatte «» nicht
und hat es auch zur Zeit »icht nötig , Waren in grotzem Umfange auS-
zuführen .

Hinsichtlich der «ukünfttgen Zollpolitik macht E . Dana Durand dann
die folgenden beachtenswerte» Ausführungen : Bei Beendigung de»
Krieges hat man in Amerika auf dt« Gefahren hingewiesen, welch« d«m

amerikanischen Ervort von europäischer Seite drohe» . Diese Befürchtungen
habe» sich nicht bewahrheitet . Man hat gesagt, datz di« niedrige» Löhne
Europas den amerikanischen Export verringern würden . Der umgekehrte
Fall ist jedoch eingetreten . Weshalb ? Au» dem «infachen Grund « w«il
die Außerordentliche Aufnahmefähigkeit des amerikanischen Markte » die
mengenmätzige Herstellung der wichtigsten Waren ermöglichte sodatz bei der
eintretenden Massenproduktion trotz der höheien Löhne der Lohnanteil
am Produkt ein sehr geringer gewesen ist . Heute verschaffen un » unser«
Finanzmittel einen weiteren Porsprung vor Europa . Die Mechanisierung
der Arbeitsmethoden und der Bau ungeheurer Maschinen wird weiter zu
einer ungeahnten Verbillig »» « der Produktion beitragen »>ie das die
Einführung des Binder -Dreschcrs In der Landwirtschaft deutlich zeigt .
Eine gründlichere und bessere Schulung unserer heranwachsenden Jugend
und die umfangreicheren praktischen Mittel werden andererseits dazu
beitrage» datz wichtige Erfindungen tn den U. E . A. gemacht werden
können , während in Europa die Vermindung der Kaufkraft »u wesentlichen
Einschränkungen aus allen Gebieten zwingt .

Au» diesen letzten Ausführungen kann eindeutig festgestellt weiden ,
datz die Auffassung zumindest der augenblicklichen amerikanischen Regie-
rung stch in der Richtung bewegt, datz es das erste Gebot der amerikanischen
Zollpolitik bleiben wird , den heimischen Markt der heimischen Industrie
zu erhalten . Nur dann , wenn die Ereignisse tn der amerikanischen Land-
Wirtschaft, siehe Baumwoll - Baisse . einen RogierungLwechsel herbeiführen
sollten, wird man bei dem großen Interesse , welches die dortigen Farmer
Europa aus naheliegenden Ablatzgründe» entgegenbringen , auf eine
Aenderilng zu Gunsten Europas rechnen können. Unter Umstände» wtrd
dieser Weg ei » »och recht langer sein . Andererseits bestehen auf lange
Sicht Aussichten auf eine Aenderung der amerikanischen Zollpolitik » nd
zwar für den Fall , datz die bereits tn den letzten Jahren zu verzeichnende
Steigerung de» amerikanischen ExvoriS nnd der Produktion weitere Fort -
schritte macht und zu einer Absatzkrise führen wtrd .

Indastrie rnid Handel.
A»«lo-Persta » -Oil Comvan ». Di « Gesellschaft, dt « bekanntlich erst

vor kurzem die Oeffentlichkeit durch eine Erhöhung ihrer Dividende von
12 ^ Prozent auf 17 ^4 Prozent und durch die Ausgabe eines KapitalbonuS
von 50 Prozent überraschte, legt nunmehr einen Abschluß vor , der eine»
«neuen Rekord darstellt . In dem am 81 . März 1926 abgelaufenen
Geschäftsjahr 1925/26 erhöhten sich der Bruttogewinn von 4 609 85 . auf
5 766 890 Pfd . St . Die persische Regierung erhält htervor eine Abgabe
tn Höhe von 784 356 (498 42S> Psd . St . , und die Einkommensteuer erfor -
dert 292 819 (178 121» Psd . St . Nach Berücksichtigung der übrigen Un -
kosten ergibt sich ein Reingewinn von 4 888 282 (8 571 967) Pfd . St . Die
Verwaltung beantragt den Reingewinn , zu dem noch ein Vortrag von
2 041 568 Psd. St . tritt , solgendermatzen zu verwenden : Ueberweisung
von 1,5 Mtll an die Reserve» , 200 000 Pfd . StS an dm Obligationentil -
gungsfonds , 228100 Pfd . St . an die SonderabschreibungSreserve und
100 000 Psd . St . an die allgemeine AbfchreibungSreserve . Ferner wird
da» Akttenvrämienkonto tm Betrage von 8 668 128 Pfd . St . a» die all-
gemeinen Reserven übergesühri , und 4 475 000 Psd. St . solle » , wie bereits
oben erwähnt , kapitalisiert und als neue Aktien den alten Akttonären tm
Verhältnis von 2 :1 gratis gewährt werden nebe», ctner Dividende von
Y1V) Prozent . Ueber die Tätigkeit der Gesellschaft berichtet die Verwal¬
tung , datz sie auf den bekanntesten Petroleumfelder » erfolgreich gewesen
ist. Das Gebiet in Persien konnte mit gewinnbringende » Resultaten
wohl erweitert werde» . Die Raffinerien in Abada » und Llandarcv
waren gut beschäftigt . In Naftkhana mutzten neue Raffinerien gebaut
werdm . und auch in Argentinien erwies sich eine Ausdehnung als er-
forderlich. Dagegen hat die Betätigung der Gesellschaft tn Albanien bis -
her »och keine positiven Ersolge gezeitigt. Die Flotte der British Tanker
Co . war das ganze Jahr hindurch vollauf beschäftigt. Bilanz : Passiva :
Ausgegebene » Kapital 19.4.', (19 .45 ) Mtll . , Obligationen 4.25 «4 .87) Mill .,
garantierte Noten 1 .79 (1 .94) Mill . , Depositen von Konzern -Gesellschaste »
0.48 (1 .28) Mtll ., Kreditoren 2 .77 (2.66) Mill .. PensionSsondS 1.75 (1.87)
Mill ., Aktienprämienreserve » 5 .16 (8 .68 ) Mill .

~ " ' " '
(1.0) Mill . . « morttsationSreserve 0.7 (0 .6 )
reserv« 1.02 (0 .82 ) Mi « . Psd. St . Aktiva .
gunge» 31.88 (26.45) Mill ., Raffinerien , Gebäude und BetrlebSanlage »
6 07 (6.78) Mill .. Speicher 1.01 (0.99 ) Mtll ., Rohöl 8.15 (0.97 ) Mill . . De¬
bitoren 4 .37 (3 .79 ) Mill . . Staatsanleihen 3 .27 (1 .07) Mill ., Kaffa 2 .59
(0.78 ) Mill . . insgesamt 42 .84 (40.79 ) Mill . Pfd . St .

Phönix Otl and Transport Compauv . Lo»do» . Di « Gefellfchaft ist
tm Jahre 1920 durch den Zufammenfchluh einer Anzahl kleinerer englisch -
rumänischer Petroleumgesellschaste» entstanden und bat sich seit dieser 3
ständig ausgedehnt . U . a . wurde 1922 die Majorität der Roumani

Consolidated OilfieldS . Ltd. (98 .71 Prozent von 2.5 Mill Pfd . St . Ka-
vital ) und 1928 das gesamte Kapital der „Orion Societate Anonima de
Petrol erworben . Im abgelaufenen Gefchaftsiahre kontrollierte die
Phönix folge .» de Geselllchasten: Analo - Roumanian Petroleum Co .. Ltd. .
Beciu (Roumania ) Oilsields Ltd., Chiciura OilfieldS of Roumania Ltd. .
Roilmania » Consolidated OilsieldS Ltd .. ..Orion ' Societate Anonwia de
Petrol . Stavrovoleo Moreni (Roumania ) Oil Proverties Ltd. , Trlia »
Roumanian Oil Co . Ltd.. ..Unirea " Societate Anonima Romana de
Petrol und . .Unirea " Petroltfea Romana Societate verroh
zu denen außerdem noch zwei Ablatzorganilatlonen in
treten . Eine hiervon ist die Everth s Co. . A.G . in JBte».
dufte in Oesterreich. Jugoslawien . Unga « r . Süddeutschland und Aiglan «
absetzt Die andere ist die in München - ingetrag -n- Firma Rnckdeschel
Ii. Noack A .-G . Die ursprünglich mit einem Kapital von 6000 »im a

findete Phönix Oil an Transvort Co. arbeitete Ende 1925 mit einem
von 3 606 592 Psd. St . Die Produktion der einzelnen Jahre bat sich

solgendermatzen entwickelt: 1922 : 42 160 To . . 1928 . 105 2o9 To ., !«^« .
ffiSör «Xb 1925 :

"
267 «

'
To .

'
Gebohrt wurden i» be»

' Ä -Uhe »

Jahren 14 460 Fiitz, 46 530 Nutz . 62 991 Nutz bezw. 78 7OT » utz. » man

M
"
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St .. Venen an NerwaltungSkosten 13 055i ( 10896]I Pfij .. 6t .̂ ®®#e" " bcr
." cb

fc
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Hierzu tritt der Gewinnvortrag von 221 555 (1051654) Pf6 St . , \o bab
ein verteilbarer Reingewinn von 505 786 (221 555) Pfd . St . zur Beifü¬
gung steht . 206168 Pfd . St . hiervon werden zur Ausschüttung der In -
terimsdividende (—) u,nb 103 784 (— ) Psd. St . zur Zahlung der Schlutz.
dividende verwendet , während 195 886 Psd . St . vorgetragen werden .
Vergleicht man die produzierten Mengen Petroleum mit dem. Reing -
winn fo ergibt sich für die drei letzten Jahre folgendes Bild . 1928 . Rein -

gewinn 77 861 Psd. St . . Prod . 105 259 To . = Psd St . pro Tonne .
1924 : Retngew . 225 611 Psd . St . , Prod . 187 904 To . , d. 6. Pfd . St . 1.4 —-

pro Tonne und 1925 : Retngew . 284 281 Pfd . St . , Prod . 267 380 To ,,6 . 6.
P -d St 1 .8 4 pro Tonne . In den ersten neun Monaten des laufenden
Jahres hat sich die Produktion qeaenfiber der / inttvrechende» Zeit

^
des

Vorjahres um fast 30 Prozent erhöht . Der Kurs der in London notier -

PÄ "
. S 'ÄTi » rÄ " «

pro 1 Psd . St .- Aktie.
Brunn « , Mond n . « ».. Ltd. Dt « Verwaltung der Brunn « . Mond

u . Co .. Ltd. gibt für das am 80. September 1926 beendete Halbjahr die
Verteilung derselben JntertmSdividende wie tm Vorjahr , »ärnlich auf
der Basis von 7 Prozent pro Jahr bekannt . Die Schlutzdividende im
letzten Geschäftsjahr betrug bekanntlich 7 Prozent , sodatz insgesamt 10 %
Prozent zur Verteilung gelangten . — Nach Durchführung der vor kurze»,
angekündigte » Vereinigung der Brunner , Mond u . Co . , Ltd. mit den drei
andere» führenden englischen Farben - Unternehmungen Nobel Industries ,
British DriestuftS und United Alkali wird der AuffichtSrats -Borsitzende
der Brunner . Mond u . Co .. Alfred Morw . auch den Vorsitz d -s Aufsicht »,

rate», der neuen Gesellschaft übernehmen .
« nS der europäisch«« S « «ft!- id- i »dvstrie . I » der fran,es,s « en

Kunstlctdetndustrie hat der Auftragseingang In den letzten Wochen erheb-
lich nachgelassen , nachdem da» Coniptoir deS Textttes A ^ inclels die
Preise sür fast alle Qualitäten herautgesebt bat . Gegen dir Pfettoolittf
de» ComvtoirS macht sich infolgedessen bereits jetzt et » erheblicher ^ . ider»
stand bemerkbar . Die außerhalb der Konv- ,mo , siedende » Fabriken ner.

UUftCCyiUV Kti Jiviiwu - - -
kaufen durchweg zu erdeblick niedrigen Preisen , trotzdem haben auch

^
fte

erheblich unter der italienischen Konkurrenz zu leiden , die auf dem fran -
zösischen Markt immer weiter vordringt Die , t alte Nische Kunst-zonicnen ^ carri immer weirer -tic iiunuinwv
seideindustrie hat zwar I» letzter Zeit du Preise kaum verändert , doch
werden neuerdings sowohl im Inlands , als auch insbesondere im Export¬
geschäft Rabatte gewährt , die mit dem Abnahmeauantum steigen. >si «
stellen sich ungefähr aus 2 Lire bei Abnahme von 500 Kg . , ans 4 Lire bei
1000 Ka . und 6 Lire bei 2000 Ka . Das Bestreben der Industrie geht vor
allem dahin , den Absatz bei der heimischen Baumwollindustrie zu steigern.auem oayin . oen A.v >av oe? ver vvumiujcu *cmumiuuuuiuuiu .ic o«
doch sind die Baumwollspinner und - Weber infolge ihrer ungiinsliaen *>?.
schäftigungSlage kaum in der Lage , in stärkerem Matze die Verarbeitung
von Kunstseide zu übernehmen . Dagegen ist tn E n g l a n d der Kunst-
seideverbrauch tn der Baumwollindustrie außerordentlich gestiegen. Di«
Lancashirer Baumwollindustrie hat im 8 . Quartal des Jahres mehr al »
doppelt so viel Kunstseide verarbeitet als im vorhergehenden Vierieliabr .
Im übrigen bat der Absatz, der Kunstseidesabriken sich wenig verändert -

Unterfertigte erfüllt hiermit dte
traurige Pflicht, von dem unerwar¬
teten Abiehen unseres lieben

1. 1 Karl iyer « »
Privatier

Kenntnis ru geben. 824 *2
In tiefer Trauer :

DieLandsmagDsebatl 1- d. D. L. . .Soeria
"

l. A . ; Brnst Maier x .
Die Feuerbeetattung findet am

Dienstag 2 1/» Uhr statt .

Gesucht
tüchtiger Bierreisender

nuter »« « B «f» ch alt », » ,
ttxwttb neuer aunbfdiaft Mr ttorl ».
ml
hol
« ad . Pres, «.
ruÄe nnb Umnebunn . Ofterten mtt Ge »
hatt ^anloriilden »nter 4SWa an di «

Perfekte Köchin
zur Sührnng «ine » franen - und linder -
lofen SauSbatt » bei hohem Gehalt nach
Pforzbeim aeinchr .

Dieselbe mutz auch mit allen vor »
kommenden HauSarbeiie » vollständig
vertraut und befähigt fei» , eine » beff .
HauShait selbständig zu führen .

Es kommt nur eine gut empfohlene
Kraft mtt erstkiaff. Zeugntsi . in Betracht .

Gest. Bewerbungsschreiben mit Zeua -
» ISabschrtste» und Lichtbild unter Nr .
4323a a» die »Bad . Presse ' erdete ».

r Die glückliche Gebart ihrer Tochter

Renate
zeigen hiermit an

Herbert Hafner
und Frau Randi , geb. Pauloke .

PFORZHEIM t den 31 . Oktober 1930
Out Bökenberg , z Zt. Städtisches Krankenbmus. 13480

Druckarbeiken
werden rafch angefertigt
in der Druckerei Ferd .
Thiergarten .

[ Männlich )

Kreml Tee
Gut eingef. Vertreter

und Reisende sucht
Poposf G m . b . H .,

Berlin . Friedrichitratze
Nr . 2LA. A2S5«

Verkreter
für Mpakka - u. Silber -
bestocke gesucht . Vorzust.
v. 2— 5 nachm . b . Krieg.
Lesstngstr . 27. pt . 336752

Stadtkundiger
Ausläufer

gesucht . Unifahrer de.
vorzugt . 2245«

« hctnftr. R» . 5Z.

ZEICHNER
gelernten Schreiner , für sofort oder später . Be -

Zeugnissen unter Nr . 432 ?a an die
»« adtsche Presse erbeten .

Nur ganz erstklassige

die eine Geschwindigkeit von 250 Silben
in her Minute vollkommen beherrscht, mtt
guter Allgemeinbildung , als Telephon -
ttenographin für wechselnden Tag - uiiid
spätabenddtenst von grotzer Tageszeitung
,um sofortigen Eintritt gesucht . Angebote
Mit Gehaltsansprücheii unter Nr . 22328
an die Badifche Presse.

Noch einige 21712

Werber
tauch Damen » und

Vertreter
werden eingestellt .T "

Herrenitr . 8.

Tüchtige , selbständige

pmlm
sofort gesucht . Zuschr.
mit Angabe des Alters u.
Zeugnisabschriften an

Hans Latz , lue ,
Zentralheizungen ,

Mannheim .
4824a Bellensiratze 2a.

I Weiblich |

Flotte
MIMM »

(ob . Thptst) . mit guter
Auffassungsgabe, unbe.
dingt sehlerfr. Schrift,
demsch , fremdwortkun -
dtg, vorzüglicher Hand-
schrist <zum Schreiben
schwierig . Tabellen in
Ueberdruck », energisch u.
zielbewutzt, auf ca . 4
Wochen , evtl. auch dau-
ernd , gesucht , «tngebote
mit Zeugnisabschriften ,Bild u. GehaliSansprtich.
sofort erbeten . Eintritt
sofort erwünscht. Ange.
böte n . Nr . 23418 an die
Badische Presse.

Zimmermädchen
nicht unter 25 Jahren ,das gut nähen und bü-
aeln kann und beste
Zengn. bes .. zn älterem
Ehepaar ges. Etntr . iof.
od . 15. Nov. 22450
Softenftr . ISO , I Tr .
Eine perfekte 4328a
Verkäuferin

tZsiltalletterinl fow eine
rräftlge Anfängerin persolort gewllit
Meygerel Kunz Mannheim

<? 6ii>nzenstratze Ll .
Rrave »̂ steitziges

Mädchen
da ? zu Hause schlafen
kann , auf sofort gelucht.
Angebote » nt . Nr . 2246 ^
an die „ Bad . Presse" .

Jett
ht btt ,

«ur Anaeh&Itanc «tn«»
Instrument ««.

Klne Anzahl
Gitarren . BaflKttairea
bauten . BaBlauten
Mandollnen . Mandolaa
MandoUnenoellot
Zuplbässe
Piocolo - tt.FIachmandoHn .

20°lo
Rabatt

nur solangt Vorrat .

Teilzahlung

Karlsruhe

Kaiscrvlatz
gut « öbl. Ziimner mit
elektr . Licht , sofort oder
spät, an berufStät . Srn .
od . Dame zu vermiet . :
Leovoldstr. 2, IV . B8715

Gut möbl . 3,mm «
mit elettr . Licht zu ver¬
mieten : Scheffelstratze 68,
Part ., recht » . 838761

KriegSftraye 194, XI. ,
belle Lage, fei» mobl.
MkjN - U . öWfM .
Sonnenseite , mit Tele-
fon, zu vermieten. 22234
Lefsingftr. 9 . 1 Tr ., b.

Mühlburgert . gut mSbl.
Zimmer abzugeb. B8S37

Kbrnerttr . 2« , II . , ist 1
gut möbl. Zimmer billig
zu vermieten. B8L74
Möbl . Zimmer , el . L . .

m . Pens , an 1 ob . 2 sol .
Arbeit , zu vm . Preis 17
M vro Woche . Ettlinger -
str. 21 . varierre . B875Z
Karlstr . 10 », I . St . lkö .

ist ein möbl . Zimmer
mit el . L . , heizbar , feto.
Eingang , fofort z» ver -
miete». 88744
Srenvdl . mSbl. Zimm
ofori zu verm . Herder -

str. S. 4 . St . » 8754

Kaiserstraß # 175 Telefon 339

Suche» tüchtiges
Mädchen

das perfekt im Kochen
Ist nnd einem Haushalt
vorstehen kann. Zweit »
Mädchen Vorhand . Vor »
zustell . Zirkel SZ, Laden.

22184

Fräulei »,
durchaus erfahre » I»
Geschäft und Haushalt ,
sucht tagsüber Beschäf-
iigling gleich welcher
Art . Angebote erbeten
unter Nr^ H128S an die
Badische Presse.

i .Zu v^ mieK -n
Auto -Garage .

Waschgelegenheit. el. L . .in massivem Bau sofort
oder auf 15. November
zu vermieten . Bachstr.
Nr . 75. IIL B8758| Weiblich |

Holeizlmmermädctien
mveri, . m . guten Zeug -
nissen, luchtJahresstelle
od . Wintcrsatson . Off .
erbet , unt . Nr . O 1289
an die Badtsche Presse.

Graftes , leere » Zimmer
evtl, jtochgelegenhett zn
vermiet . : Grenzstr . 28a.
3. Stock . B8746

\ Zimmer

Mädchen.
18 Jahr alt , das schon ge -
d >ent ha », sucht Stelle in
gutem Sauie . Zu erir .
Goethestr . S. Il .l .b Lekrotli .

MnenSieMbl .
od . Sie wolle» verreisen
» nd wollen unter voller
Garantie Ihr Gepäck be -
iorgt haben , dann wenden
Ste stch an den 190 8

MllslnmnrufM
Bezirksamii . Tarif

i^erd . Kübel
« atserstr . SüU

Saubere Frau
sucht Arbeit tm Waschen .
Höper, Lindenplav 4.

BS 711

Gut möbl. Zimmer
elettr . Licht ) »u verm. :

-Ndstr . 15. Blitz. 398699

Frenndl . möbl ., beizb .
Kanlardenzimmer

sofort an fol. Herr » zu
verm . Vinzentwsstr . 4 .
varterre . B8748

Gut möbllertes
Wohn » u . Schlaszimm
part . ». fep ., am Kaiser.
Platz , zu verm. B874S
Amaltenftratze 7». Part .

Gut möbl . Zimmer
groß , sonnig , el . Licht ,
in rikhig . Hanse, an nur
best . Herrn <Alleinmiet .)
alSbald zu vermiet . An-
zusehen v . 10—1, # 7—9 :
Sofiensir . 114 , II . , lks .
«Nächst Haltestelle d . El . )

ff7982
Gut möbl., fon» . ZIm.

mrr mit el . Licht z. ver-
mieten. B8569
Amalienstraste 24 , 3 . St .

Gr . möbl . Zimmer mit
2 Bette » » . elektr . Licht
ofort zu verm . Ubland -
tr . 22 . II . « 8759

Gut möbl . Zimmer
auf sofort zu vermieten.
Alademiestr. 46, 2 . St .

22452

Einfach möblierte»
Zimmer

,u vermieten : Rudolsftr .
Nr . 25 . V . . irs . 398747

Gut möbl . Zimmer
mit Mavier und Man -
farde zu vermiete».
Htrkchstr . 102 , III . <06636

Möbl . Zimmer
zu vermieten , aui sofort .
B ^7 » 3 Tultastr . 8 «,5 . St .

Adlerstratze 35. III. ist
eiiisach möbi . Zimmer
mttKamilienanIchintz so»
fort zu vermte . B8765

Möbl. Zimmer
heizb . , mtt elettr . Lilbt,
an best . Herrn od . Frl .,
sofort zu vermiet . : Ma-
rienstr . 76 , IL , link»

588675

Lagerraum
o. trockener , heller Kel¬
ler <Souterratu >, nebst
Büro , in günstig. Lage
soiort ,u mieten gesucht .
Offerten unt . Nr . 911288
an die Bad . Presse erb.

Zimmer

Junger Mann sucht
möbliertes Zimmer mit
Penston . Mühlburg be-
vorzugt . Angeb , unter
91274 an die Bad . Pr .
ffräulein sucht einfach
möbliertes Zimmer ,

Nähe Hauptpost . Ange¬
bote unter Nr . J1284
an die Badtsche Presse.
Eiuf . möbl . Mansarde

für 15 Jl sofort gesucht .
Angeb . »nter Nr . SV1281
an die Badi sche Presse.

Jg ., fol . Mann sucht
möbl . Zimmer.

Vrei »angeb. zu rlcht . ».
« 1285 an die Bad . Br .

Per 15. März oder I - April 10 27 eine

4 5 Zimmer-Wohnung
möglichst Weststadtlage , gewcht . Monatsmiete
Mk 150. - bi » Mk. 180.- . _Offerten unt . Nr 2187? an die Bad . Prelle erb .

.Johanna auf Rosen .
Welch ein dornenvolles Dasein
Schulen Hühneraugen mir !
Heute geh ' ich wie anl Rosen .
„Lebewohl "*; hab Dank dallir !

* Gemeint ist natürlich das berühmte , von vielen Aerzten empfoh '
lene Hühneraugen -Lebewohl mit druckmild .erndem Filzring für die
Zehen und Lebcwohl -Ballenscheiben für die Fußsohle . Blechdose (8
Pflaster ) 75 Pf . , Lebewohl -Fußbad gegen empfindliche Füße und Fuß¬
schweiß , Schachtel (2 Bäder ) 50 Pf ., erhältlich in Apotheken und Dro¬
gerien . —
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Die Fußballergebnisse des gestrigen Sonntags .
Bezirksliga .

Württemberg - Baden
Karlsruher FV. — Freiburger FC. 5 :2
VfB . Stuttgart — Phönix Karlsruhe 3 : 1
ST . Stuttgart — Union Böckingen 3 :1
SpCl. Freiburg — Stuttgarter Kickers 3 :1
VfR . Heilbronn — Sportfreunde Stuttgart 6 :0

Rhein
Waldhof — Phönix Ludwigshafen 1 :2
Phönix Mannheim — VfR . Mannheim 2 :3
03 Ludwigshafen — VfL. Neckarau 0 :3
FC. Speyer — Sandhofen 8 :3

Main
Eintracht Frankfurt — Kickers Offenbach 2 :0
Union Niederrad — FSpV . Frankfurt 4 :6
Rot -Weiß Frankfurt — Germania Frankfurt 1 :1
Hanau 94 — Viktoria Aschaffenburg 2 :4
Neu-Isenburg — Hanau 93 1 :3

Rheinhessen - Saar
SpV . Wiesbaden — Borussia Neunkirchen 4 :2
Mainz 05 — Saar Saarbrücken 2 :1
Eintracht Trier — Wormatia Worms (ausgefallen )
Alemannia Worms — Hassia Bingen 1 :3

Bayern
VfR . Fürth — FC. Bayreuth 2 :3
1800 München — Schwaben Augsburg 4 :2

Der Punktkamps im Dezirk Baden -Württemberg .
In Württemberg - Baden standen alle Vereine im Kampf.

Das schlechte Wetter der letzten Wochentage dehnte sich bis in die
Frühe des Sonntags aus, dann aber hörte wenigstens der Regen auf,
die Spielfelder befanden sich durchweg in aufgeweichtem Zustande,
sie waren aber doch alle spielfähig.

In Karlsruhe gab es wieder einen Gro^
burger F .- C. gehört trotz seiner bisherigen Mir
tetsten Mannschaften des Bezirks ; es wird a
die Freiburger, ans Punktesammeln zu denken . KFV. schoß wieder
sehr lustig, 5 :2 hieß es am Ende für den KFV.

des Spieles ungewiß ; erst im Endspurt unterlagen die wackeren
Phönix -Manen mit 1 :3. — Der Uebergang zum Sportklubplatz war
wegen Hochwassergefahr mit einigen Hindernissen verknüpft , immer-
hin fanden sich noch zirka 3000 Menschen ein, um zu sehen , wie
Sportklub Stuttgart gegen Union Vöckingen zwei Punkte
holt . Mit 3 : 1 blieben die Gäste im geschlagenen Feld . — In Frei -
bürg gastierten die Stuttgarter Kickers beim Sportklub . Es gab in
Stuttgart viele, die mit einer Ueberraschung rechneten , sie sollten
Recht behalten : mit 2 : 1 wurden die Kickers vom Sportklub Freiburg
geschlagen . — VfR . Heilbronn scheint aus seiner Krisenzeit er-
wacht zu sein , ein 6 :0 gegen die Sportfreunde besagt mancherlei. Die
Stuttgarter waren nicht so schlecht , wie das Resultat besagen könnte.
Heilbronn , das den Sturm wieder verstärkt hatte, war in bester Ver¬
fassung .

Stand der Bezirksligawettspiel « in Württemberg -Baden
am 31 . Oktober 1926.

Spiele Gew . Nne . Verl . Tore Punkte
-LfB. Stuttgart . 8 6 1 1 21 :11 13
Karlsruher Fußballverein . . . 8 6 — 2 26 :8 12
Sportklub Stuttgart . . . . . 8 3 4 1 17 :14 10
VfR . Heilbronn 9 4 1 4 21 :17 9
Kickers Stuttgart 7 4 — 3 17 :14 8
Phönix Karlsruhe . . . . . . 7 2 2 3 9 :14 6
Sportklub Freiburg 6 2 1 3 10 :15 5
1. F .- C. Freiburg . . . . . . 7 1 3 3 14 : 19 5
Union Böckingen 7 1 2 4 11 :15 4
Sportfreunde Stuttgart . . . . 7 — 2 5 9 :28 2

Spielberichte .
KFB. — FC. Freibnrg 5 :2 (2 : 1) ; Ecken 5 : 10 .

Erwartungsgemäß mußte die sympathische Freiburger Elf nach
glänzender Gegenwehr vor dem periodenweise hervorragenden KFV .-
Sturm die Waffen strecken . Ich betone — vor dem KFV .-S türm .
Denn die gesamte Deckung war bis zur Umstellung und Halbzeit
bei weitem nicht auf gewohnter Höhe . Die verwundbarste Stelle
war der linke Verteidigerposten , den Günther für den pausierenden
Trauth mit staunenswerter Hilflosigkeit verwaltete . Da auch der
rechte Verteidiger Huber dieses Manko zumal nach seiner Verletzung
keineswegs ausgleichen konnte, sondern im Gegenteil seinem linken
^ '.'gnerflügel stets freie Bahn ließ, mußte die Läuferreihe das halbe
Verteidigerpensum mitübernehmen . Wenn nun feststeht , daß diese

•" ven immerhin ungünstigen Bodenverhältnissen
restlosen Kräfteeinsatz erfordert , nur bei äußerster Kräfteökonomie
geleistet werden kann, so muß man der gesamten Läuferreihe die
uneingeschränkte Anerkennung des vergangenen Sonntag versagen.
Dieser Aufgabe war die Läuferreihe nicht gewachsen . Anstatt
mit herzhaft langgezogenen Vorlagen aufzuwarten , gab man der
f^urzpaßtaktik einen mehr als wünschenswerten und erfolgver-
Iprechenden Vorzug.

Uneingeschränktes Lob verdient jedoch der Sturm , den Vogelbis zu seiner Verletzung, von einzelnen Schwächemomenten abge-
sehen , fein und energievoll dirigierte . Bekir spielte in der ersten
Halbst Rechtsaußen, , nach der Pause Linksinnen . Auf beiden
Plätzen bezeugten die genau abgemessenen , glänzend verwertbaren
Erlagen eine reife geistige Spielbeherrschung und seine produktive
Arbeit . __Seine Schußbescheidenheit ist allerdings übertrieben . Auch
Jcine früher so freudig bewunderte Akrobatenbeweglichkeit und
'- pielfrische sickerte nur strichweise durch.

Kästner gewinnt merklich seine alte Energie in Durchschlags -
kraft zurück. Er verstand sich mit Bekir ausgezeichnet. Seine ge-
fürchteten Schüsse wurden gestern durch den Boden abgebremst.
Quasten leistete gediegene Flügelarbeit, Er wurde auch von seinen^ eben - und Hinterleuten mit ausgezeichneten Laufvorlagen bedient .

Ege kam in der Läuferreihe weit mehr zur Geltung als auf
bem Halbposten . Seine flotte Ballabgabe — ganz kann er das
Dribbeln nicht lassen — kommt dem gesamtguten Urteil seiner gestri -
gen Leistung sehr zu statten .

Finneisens Läuferarbeit ließ bei seinem anerkannt guten
Wonnen manche Wünsche unerfüllt , als Verteidiger dagegen gaben
lein routiniertestes Stellungsvermögen und feines Gefühl für wech -
Klmäßigen Spielaufbau ein sympathisches Gesamtbild seiner Arbeit .

F r e i b u r g ist in Ehren unterlegen . Aus diesen Widerstand
war man in Karlsruhe nicht gefaßt. Man glaubte die Festung im
^ usarengalopp zu überrumpeln , Dabei entpuppte sich jeder einzelne« vieler als ein glänzender Techniker . Im Sturm schoß Bantle in
« ezug auf Eleganz und meisterhafte Ballbehandlung den Vozel ab.

Der FlHball -Länöerkamps Deutschlanö -Svllanö.
Deutschland schlägt Kolland in Amsterdam mit 3 : 2 Toren .

Der Spielverlauf.
Amsterdam, 31 . Oktober. ( Eigener Drahtbericht .) Das 5 9. L ä n-

verspiel des Deutschen Fußball - Bundes und der 10 .
Länderkampf gegen Holland war wieder einmal ein Sieg . Zwar
laufet er mit 3 :2 Toren reichlich knapp. Da uns der Deutsche Fuß-
ballbund in seinen Länderspielen aber nicht gerade verwöhnt hat . ist
man auch mit diesem Resultat voll zufrieden, umsomehr, als es auf
fremdem Boden erzielt wurde.

Das Amsterdamer Stadion hatte wieder einmal einen
großen Tag . Zer Zustrom der holländischen Zuschauer wurde noch
überraschend gewaltig durch eine Invasion westdeutscher Sport-
begeisterter, die in

Sonderzügen
aus Essen , Duisburg, Düsseldorf, Dortmund :c . zu Tausenden herbei-

ruhige , wenn auch bestimmte Polizei mustergültige Arbeit .
Das Spiel erfüllte aber die Erwartungen der Massen nicht

ganz. Beide Mannschaften hatten einige schwache Punkte und liefen
nicht zu der erwarteten Klasse aus. Wirklich vollwertig und den An-
sprüchen , die man an ein Länderspiel stellen muß würdig , war der
Kamps nur von der Mitte der zweiten Halbzeit ab , als die deutsche
Elf ihre beste Form erreichte und ein vollendetes Paßspiel zeigte .
In der ersten Halbzeit waren die Holländer meist leicht überlegen ,
da sie einmal mit dem Winde spielten und zum anderen der deutsche
Sturm sich nicht recht fand . Nach dem Wechsel wurde dafür Deutsch-
land überlegen , anfangs nur leicht , von der Mitte der Halbzeit ab
aber sogar stark . Da Deutschland summarisch genommen mehr vom
Spiel hatte , in seinen guten Momenten auch den technisch besten
Fußball spielte und in der Zahl der Torchancen ein ganz klares
Plus hatte , muß man zu dem Ergebnis kommen , daß der deutsche
Sieg verdient war, umsomehr, als die Holländer ein klares Abseitstor
erzielten , während ein aus zweifelhafter Abseitsstellung von Deutsch -
land erzielter Erfolg nicht gewertet wurde.

Die Mannschaften.
Von herzlichem Beifall begrüßt , betraten die beiden National-

Mannschaften in den folgenden Aufstellungen das Stadion :
Holland Van der Meulen

(HFC .)
Denis van Kool
(HBS .1 (Ajax Amsterdam )

Verlegh Massay Van Heel
MAC . ) (Roermond ) (Feienord )

Elfrina Ruisch Tap Vis Aerbeck
( Alemarta )

* ~
(DFC .) (ADC . ) (HVV ) (Seicttord )

Träg Wieder Härder Hochgesang Scherm
<1. FC . Nürnberg ) (Hamb . SV .) (1. 8 .8 . 9! . ) ( ASB . Nürnb .)

Schmidt Kalb Martwig
(beide 1. SC . Nürnberg ) ( TB . Berlin )

Kutterer Müller
(Bayern München ) (®p . Vg . Fürth

Deutschland Ertl
( Wacker München )

Als Schiedsrichter fungierte der englische Prince Cox , der
im allgemeinen gut und einwandfrei war, nur zuweilen gegenüber
den Linienrichtern nicht genug Selbständigkeit bewies.

Die 1. Halbzeit :
Deutschlands Anstoß wird abgefangen ; fünf Meter vor dem

Tore verliert Härder den Ball an Denis . Holland macht sofort einen
Gegenstoß und kommt zu seiner ersten Ecke , die aber von Ertl un-
schädlich gemacht wird . In der 6 . Minute verschuldet Kalb einen
Freistoß. Tap, der holländische Mittelstürmer schießt schräg und flach
in die linke deutsche Torecke ein ; Ertl war die Aussicht versperrt .
Das Führungstor für Holland wird mit großem Jubel aufgenommen.

Deutschland greift einigemale energisch an . kommt aber nur zu
zwei Ecken, die nicht oerwertet werden können. In der 17. Minute
erzielt Deutschland durch Scherm ein Tor , das aber nicht anerkannt
wird , da der Nürnberger angeblich abseits gestanden haben soll ; eine
Entscheidung, die ziemlich zweifelhaft ist. Dann ist Holland wieder
überlegen. Vor dem deutschen Tore entstehen kritische Situationen;
verschiedentlich haben die Niederländer mit ihren Torschüssen unbe-
dingt Pech . In der 33. Minute geht Träg mit einer Vorlage ab ;
sein Lauf ist tadellos , seine Flanke an Kalb famos ; Kalb paßt zu
Wieder und dieser sendet zum Ausgleich ein. Der deutsche Erfolg
wird von den Holländern mit heftigen Gegenangriffen beantwortet .
Zwei Minuten später aber fällt bereits der zweite deutsche
Treffer . Kalb paßt zu Wieder , dieser leitet an Härder weiter und
Tull beendet in seiner bekannten . durchbruchsartigen Manier den
Angriff mit dem zweiten Treffer für Deutschland. Damit ist
aber auch der Torsegen dieser Halbzeit erschöpft ; einige weitere gute
Torchancen für Deutschland verdirbt Scherm durch eigensinniges
Spiel und Abseitsstehen.

Die zweite Halbzeit.
Hollands Anstoß wird sofort abgefangen. Es entwickelt sich zu-

nächst noch ein ausgeglichenes Spiel. Verschiedene Torschüsse der
Holländer meistert Ertl bravourös . Auf der anderen Seite bleiben
die dritte und vierte Ecke Deutschlands ebenfalls ergebnislos . All -
mählich wird aber Deutschland überlegen ; während die holländischen
Angriffe meist schon von der deutschen Läuferreihe oder im schlimm -
sten Falle von der Verteidigung abgefangen werden, verstärkt sich der
deutsche Druck auf das Tor des Gegners mehr und mehr. Die
fünfte , sechste und siebente Ecke für Deutschland können allerdings
auch nicht ausgewertet werden . Inzwischen zieht sich Martwig eine
Verletzung zu und muß durch Geiger (ASV. Nürnberg ) ersetzt wer-
den . Trotz anhaltender Ueberlegenheit fallen für Deutschland keine
Tore . Selbst von der Mitte der Halbzeit ab , als Deutschland in
Kombination und Taktik ganz Hervorragendes leistet, ändert sich an
dieser Tatsache nichts. Erst fünf Minuten vor Schluß ist der dritte
Erfolg fällig . Härder und Träg spielen sich frei , eilen Schulter an
Schulter in prächtigem Lauf dem Tore des Gegners zu und fast hat
es den Anschein , als drückten beide gleichzeitig das Leder ein. Der
eigentliche Torschütze soll aber „Tull Härder" gewesen sein . Der
Jubel der deutschen Gemeinde ist gewaltig , soll aber noch einmal
getrübt werden, da die Holländer in der vorletzten Minute durch
ihren Mittelstürmer Tap, der deutlich abseits stand, noch ein Gegen¬
tor erzielen. Dann ist der zehnte Länderkampf Deutschland — Holland
Vergangenheit .

In der deutschen Elf
war die Hintermannschaft einschließlich des Torhüters wie erwartet
sehr gut . In der Läuferreihe tat Kalb seine Pflicht und Schuldigkeit,
ohne jedoch sonderlich erwärmen zu können. Schmidt stand ihm mit
vorzüglicher Arbeit ebenbürtig zur Seite. Nicht ganz so gut war
Martwig, der nach seiner Verletzung durch den Nürnberger Geiger
vollwertig ersetzt wurde . Im Angriff verstand sich Härder mit
seinen süddeutschen Nebenleuten und dem

^ süddeutschen System dies-
mal nicht besonders gut . Seine Einzelleistung war recht gut . Auch
das Spiel seiner beiden Nebenleute gesiel , dagegen konnten die
beiden Außenstürmer Träg und Scherm trotz verschiedener guter
Momente nicht gefallen. Der beste Mann von beiden war noch Träg.

Die holländische Mannschaft
hatte ihre besten Kräfte ebenfalls in der Hintermannschaft stehen , die
unbedingt Extraklasse ist. Die Läuferreihe war schwach , wenn auch
eifrig . Im Sturm gefielen nur der Rechtsaußen und die linke
Flanke . Ruisch und Tap enttäuschten. Tap war seiner Zeit in
Düsseldorf viel besser. — Im ganzen waren die Holländer von ihrer
Mannschaft ein wenig enttäuscht und das wohl umsomehr, als man
in den Niederlanden mit großem Optimismus einen Sieg erwartet
hatte.

Seine peinlich, vielleicht übertrieben faire Spielweise nötigt unbe-
dingte Anerkennung ab. Der Sturmführer Würz ist schon aus etwas
gröberem Holz geschnitzt. Mit der glücklichen Harmonie von Wucht ,
Rasanz und Technik verbindet er jedoch den Fehler, den Ball un-
nötig lang zu halten. Bei öfteren Wiederholungen wirkt eine der-
artige Spielweise deprimierend auf die startfertigen Mitspieler .
Während der rechte Flügelstürmer Winkler durch staunenswerte
Schnelligkeit hervorstach , lenkte sein Partner auf der anderen Seite
durch gelungene Dribblings die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich .
Was dem Sturm gestern fehlte , war ein gesunder, präziser , herzhaf-
ier Schuß . Gelegenheiten waren reichlich geboten,

In der Läuferreihe scheint sich der blonde Mittelläufer Fritfch
ansprechend zu entwickeln . Er wurde allerdings gut unterstützt durch
die gewiegten Routiniers Spöri und Mayer.

Das Verteidigungstrio ist in Einzelleistungen sehr gut . Ihre
Taktik allerdings ist bei einem gegnerischen Sturm , der Steilvor-
lagen bevorzugt, durchaus verkehrt.

Dein bekannten Schiedsrichter Weingärtner- Offenbach stellten
sich folgende Mannschaften :
Freiburg :

Klag
Spöri

Bantle

Winkler
Krämer

Mayer
RadattWinkler

" Bantle Würz
^

Radatt Deschner
Karlsruher Fußballverein :

Quasten Ege Vogel Kastner Bekir
Finneisen Groke Lange

Günther Huber
Waßmannsdorf

Ueber den Spielverlauf ist folgend« ? zu sagen:
KFV. legt gleich mächtig los . Freiburg hat vorderhand nichts

zu bestellen . Kastners Bombe saust knapp am Pfosten vorbei . Auch
Bantle verschießt eine vorteilhaft herausgespielte Chance. Freiburg
setzt zu einigen Vorstößen an . wobei die Verteidigung gewagt aus-
rückt. Ege erspäht die günstige Lücke , schickt Vogel mit einer feinen
Steilvorlage aufs Freiburger Heiligtum . Ein überlegter Schuß
krönt die prächtige Aktion. 1 :0.

Kurz darauf streift ein prächtig gezogener Fernschuß Vogels
knapp die Latte . Verschiedene Angriffsaktionen des KFV . können
in Bezug auf Kombinationspräzision kaum mehr überboten werden.

Auf der Gegenseite vergibt Radatt in selten günstiger Stellung
den sicheren Ausgleich. Auch ein beängstigendes Gedränge vor dem
KFV -Tor wird noch rechtzeitig geklärt . Erst ein Hand-Elfmeter
bringt durch Bantle den Ausgleich. 1 : 1 . Freiburg gewinnt zu-
lehends Boden . Mit Bangen sehen die Breisgauer einen schönen
Ball von der Querlatte abprallen . Das Spiel ist durchaus ausge-
glicken . Würz vermasselt I Meter vor dem Tor eine sogenannte
Totsichere . Ein vorzüglicher Kombinationsangriff der rechten
Sturmseite , die Vogel den Ball kopfgerecht zuspielt, führt durch
Kopfstoß Vogels zum verdienten 2. Erfolg . 2 : 1 . Kurz vor der
Pause hindert die Querlatte wiederum den Ausgleich.

Nach der Pause erscheint KFV . ■in vorteilhafter Umstellung.
Finneisen geht in die Verteidigung , Ege in die Läuferreihe . Bekir
steht halblinks und Günther rechtsaußen. Schon das Anspiel gluckt«
überraschend gut . Der Ball kommt in exaktem Zusammenspiel nach
vorne. Vogel flankt und Quasten plaziert mit Wucht Nr . 3 . 3 : 1.
Bekirs energievolles Nachdrängen, der nur noch durch Regelwidrig »
keit am Torschuß gehindert werden kann, führt durch Elfmeter zun,
4 . Tor . 4 : 1 . Freiburg kommt ins Wanken . Eine Katastrophe
scheint unvermeidlich. Günther köpft eine Linksflanke prompt zum
5 Treffer ein . 5 : 1 . Merkwürdigerweise läßt KFV . jetzt etwas
nach . Was Wunder , daß ein geschlossener Angriff der Freiburger
durch verzögerten Angriff und laxe Deckung zum 2. Erfolg fuhrt.

Gegen Schluß kommt Freiburg wieder stärker auf , schraubt seine
Ecken auf 10 , ohne weitere zählbare Erfolge zu erzielen. Der Schluß»
pfiff sieht sie nochmals in einem erfolgversprechenden Sturmangriff.
Summa summarum : das Spiel entbehrte im Gegensatz zum ver»
gangenen Sonntag des energisch -srischen und verantwortungsbew » '

^
ten Schneides und ließ im Hinblick auf weiter gesteckte Ziele noch
viele Wünsche unbefriedigt . Dr . Lz.

V .f.B . — Phönix Karlsruhe 3 : 1 (0 : 0) , Ecken 8 : 4.
Die erste Hälfte des Spiels bewegte sich in sehr ruhigen Bahnen .

Weder V .f .B . noch Phönix lieferte ein überzeugendes Spiel, so dag
man mehr auf einen unentschiedenen Ausgang des Spiels rechnete .
Insbesondere hatte man von V .s .B . mehr erwartet. Gerade diese
Mannschaft , auf die Stuttgarts Fußballgemeinde hofft , darf sich nicht
so gehen lassen , wie es am Sonntag der Fall war . Wenn auch die
Stuttgarter das bessere Spiel vorführten , so fehlte es dem Sturm an
der nötigen Durchschlagskraft. Das ganze Angriffsquintett spielte
vollständig zusammenhanglos . Eine Besserung brachte lediglich die
Umstellung in der zweiten Spielhälfte. Wenn auch Strehle ke

' n
Stürmer von Bedeutung sein kann, so war er im Endeffekt doch
besser als der in die Läuferreihe zurückgezogene Blum . Dieser
wiederum leistete in der Läuferreihe mehr als Strehle. Ueber den
neu eingestellten Wieczorek kann man sich noch kein abschließendes
Urteil bilden . Zeitweise spielt er offensiv . zeitweise defensiv . Was
er gezeigt hat . schien gut , aber ohne Zweifel ließ er seinen gegnerischen
Flügel zu oft laufen . Die Verteidigung , das Schmerzenskind in
der V .f .B.-Mannschast, ließ auch gestern wieder in mancher Be-
ziehung zu wünschen übrig . Dem Torwart Maier kann nur das
beste Zeugnis ausgestellt werden. Er hat seine alte Form wieder
gefunden und bildet ein Bollwerk in der V .f .B . -Hintermannickiaft.
Die Umstellung im Sturm bewährte si -h nicht besonders. Heß und
Becker haben eine gewaltige Lücke im V f .B .-Sturm hinterlassen und
es wird Zeit brauchen, bis diese Lücke wieder vollständig ausgefüllt
sein wird .

Phönix Karlsruhe , zum zweitenmal ? in Stuttgart , hat
auch gestern wieder gut gefallen . Das Schmerzenskind der
Mannschaft ist der Sturm . Er gibt im Feld ein sehr schönes Bild
ab , aber vor dem Tor hapert es ganz bedeutend. Ein wesentlicher
Fortschritt ist seit dem letzten Stuttgarter Spiel festzustellen , aber
es dürfte noch etwas besser kommen , um erfolgreich zu wsrd ^n.
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Eröbel U und Zimmermann konnten in der Stürmerreihe am besten
gefallen . Die Läuferreihe in der Besetzung Witt , Nagel und
Holzmaier steht hinter den Läuferreihen der übrigen Bezirksliga -
Mannschaften in keiner Weise zurück. Sie schlug sich tapfer und
konnte die V .f .V . - Stürmer vollständig aus dem Konzept bringen .
Die Verteidigung war sehr standfest und fiel angenehm durch be-
freienhe Schläge auf . Der Torwart Freiseis ist beste Klasse und
meisterte die zahlreich aufs Tor kommenden Schüsse der zweiten
Hälfte in bester Weise .

Sämtliche Tore sielen in der zweiten Hälfte . V .f .B . eröffnete
den Reigen in der 20. Minute durch Strehle . Eine Vorlage von
Böcklin nimmt Strehle auf und sendet unhaltbar ins linke obere
Toreck ein . Zehn Minuten später gelingt es Witt durch Aus -
nützung einer Unentschlossenheit der V .f .B .-Verteidigung , das Aus -
gleichstor zu erzielen . Wenige Augenblicke später ist es Böcklin , der
dem V .f .B . durch zweimaliges Köpfen die Führung bringt . Das
dritte Tor für V .f .B . erzielt Vallendar durch entschlossenes Davon -
laufen mit abschließendem Schuß aus 30 Meter Entfernung . Freiseis
hat sich zu früh geworfen und muß passieren lassen .

Freiburg schlägt Stuttgarter Kickers mit 2 : 1 (1 : 0).
Die Kickers hatten wieder einmal umgestellt , konnten aber in

dieser Aufstellung nicht imponieren . Dennoch drückten sie zu Be-
ginn . bis der Kampf dann ausgeglichen wurde . Das Führungstor
für Freiburg fiel in der 4g. Minute durch Müller . In der ersten
Minute nach dem Wechsel gleicht Manneval aus , doch Argast er-
zielt in der 25 . Minute den zweiten Treffer für Freiburg , der das
Spiel entscheidet .

Sportklub Stuttgart schlägt Union Böckingen mit 3 : 1 2 : 0) .
Die Stuttgarter führten ein ganz überlegenes Spiel vor und

hielten dos Heft jederzeit in der Hand . Echeidle und Müller
brachten die Einheimischen mit zwei Toren in Führung . Nach dem
Wechsel holte Böckingen durch Hofmann einem Treffer auf , doch
Scheidle stellte die alte Differenz wieder her . 3000 Zuschauer .
B . f. R . Heilbronn schlägt Sportfreunde Stuttgart mit 6 :0 (2 :0 ) .

Ein höchst einseitiges Spiel , das daher nur zu wenig zu fesseln
vermochte . Heilbronn gab allein den Ton an und siegte schließlich
wie es wollte . Gimpel verwandelte einen Elfer und schoß auch das
zweite Tor . Nach der Pau .se erzielte Staab das dritte und vierte
Tor ; Douchel das fünfte und Rücker das sechste . 1500 Zuschauer .
Schiodsrichter -Distler -Fürth befriedigend .

Kreisliga.
Kreis Mittelbaden .

Am gestrigen Sonntag wurden im Kreis Mittelbaden folgende Er -
xednisse erzielt : V . f . B . Karlsruhe — F . E . Baden endete mit
einom Sieg des Tabellenführers . Durlach konnte Mühliburg Wer -
löschend 2 : 1 schlagen . Daxlanden holte gegen Beiertheim 2 Punkte
auf . Siidsterii und Frankonia trennten sich Unentschieden . Das
Lokaltrcffen Untergrombach — Bruchsal endete 4 :2 für Untergrom¬
bach.

VfB . Karlsruhe — Baden Karlsruhe 5 :0
Frankonia — Südstern Karlsruh « 3 :3
Germania Durlach — FC . Mühlburg 2 :1
FV . Daxlanden — Beiertheim 2 : 1
Untergrombach — Bruchsal 4 :2

Kreis Südbaden
Haslach — VfB . Vaden - Baden 0 :2
Offenburg — Eaggenau S :0
Rastatt — Kehl 7 :0
Spvg . Baden -Baden — Malsch 1 :1 (1 :0)

Kreis Oberbaden
Sportfr . Freiburg — Friedlingen 10 :1
Haslach — Spvgg . Freiburg 3 :7
Waldkirch — Weil 3 :2
Lörrach — Emmendingen 6 :8

Kreis Schwarzwald
Echramberg — Radolfzell 3 :0
St . Georgen — Konstanz 0 :3
Furtwangen — Trossingen 2 :8
Singen — Schwenningen (verlegt )
Tuttlingen — Villingen 0 :6

Stand der Tabelle im Kreis Mittelbaden am 31. Oktober 1926.
Eviele Gew . Une. Verl . Tor « Punkte

VfB . Karlsruhe . . .
Frankonia Karlsruhe .
F .-V . Beiertheim , .
F . - E . Daxlanden . . ,
F - E . Mühlburg . , ,
Südstern Karlsruhe .
Germania Durlach
F .-E . Baden Karlsruhe
Untergrombach . , ,
F . -Vgg . Bruchsal . .

8
8
8
6
7
6
7
7
6
7

6
4
3
3
4
2
2
1
1
1

1
2
2
1
3
2
4
4
3
5

22 :9
20 :14
10 :8
10 :7
20 :8
9 :15
8 :11
8 :16
9 :20

11 :19

13
10
9
8
8
6
5
4
4
3

Spielberichte .
F .C . Südstern Karlsruhe — F .T. Frankonia Karlsruhe 3 :3. Der

F .E . Südstern vollbrachte in diesem Spiel gegen die spielstarken
Frankonen eine ganz vorzügliche Leistung . Es hätte gar nicht viel
gefehlt und der Sieg wäre der Südsternmannschaft zugefallen . Erst
wenige Minuten vor Schluß gelingt es den Frankonen mit Mühe ,
das Spiel auf unentschieden zu stellen . Kämpft die Südsternmann -
schaft mit dem gleichen Eifer auch in den kommenden Spielen , dann
braucht ihr um den Verbleib in der Kreisliga nicht bange zu sein .
Der Spielverlauf ist kurz folgender : Südstern geht zuerst in Führung ,
bei diesem Stand bleibt es bis zur Pause . Nach Halbzeit gleicht
Frankonia aus , kann aber nicht verhüten , daß die eifrigen Süd -
sternler 2 weitere Tore vorlegen und dazu noch einen Elfmeter an
die Latte vorschießen . Erst unter Einsatz des ganzen Könnens und
durch ein fragliches 3 . Tor gelingt Frankonia der Ausgleich .

V . f. B . Karlsruhe — F . C. Baden 5 : 0 (2 : 0).
Auf dem V . f . V . -Platze trat der F . C . Baden dem Tabellen -

Bhrer mit stark geschwächter Mannschaft entgegen und unterlag mit
dem zahlenmäßig hohen Resultat , das allerdings dem Spielverlauf
nach ein derartiges Ausmaß nicht rechtfertigt , wenn auch an dem
verdienten Sieg des V . f . B . nicht gerüttelt sein soll.

In der ersten Hälfte lag V . f . B . mehr im Angriff und konnte
auch dank der besseren , aber nicht überzeugenden Stürmerleistung
2 : 0 in Führung gehen . Nach der Pause ist Baden besser, kann aber
durch zusammenhangloses Stiirmerspiel keine zählbaren Erfolge
erzielen , dagegen erhöht V . f . B . in gleichmäßigen Abständen die
Torausbeute auf 5 :0 und führt durch diesen Sieg auch weiterhin
in der Tabelle .

Daxlanden — F . B . Beiertheim 2 : 1.
Daxlanden holte sich bei diesem Treffen weitere 2 Punkte , was

'hauptsächlich auf das Konto der vorzüglich in Form befindlichen
Läuferreihe zu setzen ist . Bei Halbzeit stand das Spiel 1 :0 für

Daxlanden . Dieser Erfolg wurde durch einen Strafstoß des Mittel -
läufers erzielt . Ungefähr in der 10 . Minute nach Halbzeit konnte
Beiertheim durch Handelfmeter ausgleichen . Den Führungstreffer
erzielte der Halbrechte von Daxlanden , nachdem 3 herausgearbeitete
Ecken ohne Ergebnis blieben . Trotzdem Beiertheim kurz vor Schluß
Noch einmal energisch zum Endsport ansetzte , war der Ausgleich nicht
zu erzielen und der Platzverein konnte als verdienter Sieger den
Platz verlassen .

Germania Durlach — F .C. Mühlburg 2 : 1 (2 : 1) .
Überraschenderweise verlor Mühlburg auch dieses Spiel , ob-

wohl es größtenteils überlegen spielte . Die Mannschaft hatte in
ihren sämtlichen Aktionen ein unglaubliches Pech . Durlach hat sich

Die Ganwetldämpfe im Kunstturnen inKarlsruhe
Als einen würdigen Abschluß aller sportlichen Veranstaltungen ,

die im Rahmen des diesjährigen Programms der Herbstwoche in
Verbindung mit dem Verkehrsverein Karlsruhe stattfanden , darf
wohl das am Sonntag nachmittag im Konzerthaus dahier in allen
seinen Teilen glänzend verlaufene Eaukun st turnen bezeichnet
werden . Die zehn besten Turner der Gaue Mannheim , Pforzheim
und Karlsruhe stellten sich zu diesem Wettkampf ein und maßen sich
gegenseitig in ihren besten Leistungen am Reck , Barren und Pferd .
Es war ein guter Gedanke , daß zu diesem erstmals veranstalteten
Städtekamps Karlsruhe gewählt wurde . Die Vorarbeiten hierzu
hatten die Gauleitung des Karlsruher Turmgaues übernommen
und gut durchgeführt . Schon lang vor Beginn des Turnens war
der Saal und die Gallerien des Honzerthaufes dicht besetzt, so daß
diejenigen , welche sich noch keine Karten im Vorverkauf zugelegt
hatten , nur mit Mühe emen Platz erhielten . Es waren nicht nur
Vertreter von dem Turnvereinen aus der Umgebung von Karlsruhe ,
sondern auch ans den Städten Mannheim , Pforzheim , Baden -
Lichtental , Durlach , Ettlingen , Bretten , Offenburg usw . herbeigeeilt
Bürgten doch die Namen der an dem Städtekamps teilnehmenden
Turner dafür , daß etwas Hervorragendes geboten wurde auf dem
Gebiete des Kunstturnen . Besonders die erprobte Mannschaft aus
Mannheim , welche sich fast ausschließlich aus Turnern des Turn -
Vereins Mannheim 1846 zusammensetzte und schon mehrere Städte -
kämpfe mit gutem Erfolg ausgefochten hat , leistete Vorzügliches .
Es war deshalb auch vorauszusehen , daß dieselbe als erster Sieger
aus dem Wetturnen hervorgeht . Der große Vorsprung mit 61
Punkten gegenüber Karlsruhe und mit 23 Punkten gegenüber
Pforzheim bewies zur Genüge die guten Leistungen . Die Pforz -
heimer Mannschaft war zum größtenteil aus älteren Turnern zu-
fammengestellt . Der älteste Turner hiervon war Josef Mayr ,
welcher noch besonders gute Uebungen zeigte . Die Karlsruher
Mannschaft war die jüngste und mußte mit zwei Ersatzleuten tur -
nen , welche noch in letzter Stunde einsprangen . Die beiden anssichts -
reichen Turner Kiefer und Mäule hatten sich kurz zuvor kleine
Verletzungen zugezogen , welche sie behinderten , an dem Wettkämpfen
teilzunehmen .

Zu Beginn des Turnens trug das Doppelquartett
.T ^ urnfreunde " ein Lied vor und erzielte damit , wie das
Jugendorchester des K. T . V . 1846 mit seinem flott gespielten
Marsch reichen Beifall . Die an den Wettkämpfen teilnehmenden
Turner hatten ans der Bühne im Halbkreis Aufstellung genom -
men .

Der erste Gauvertreter B r ü st l e -Karlsruhe hieß im Namen
des Gauturnrates des Karlsruher Tnrmgaues die Anwesenden
willkommen . Er gab seiner Freude Ausdruck über den zahlreichen
Besuch. Im Besonderen begrüßte er die Vertreter der staatlichen
und städtischen Behörden , sowie die Vertreter der städtischen
Schulen .

Sodann begann der Wettkampf am Reck, Barren und Pferd , an
welchen abwechselnd nacheinander geturnt wurde , sodaß man jede
Uebung gut verfolgen koninte. Es hatte jeher Turner 3 Uebungen
auszuführen , die er sich selbst zusammengestellt und gut eingeübt
hatte . Die Uebungen wurden nach Schwierigkeit , Zusammensetzung
und Ausführung von dem Kampfgericht gewertet , welches sich ans
erprobten Turner aus Mannheim,Pforzheim und Karlsruhe zusam -
mensetzte . Die höchst erreichbare Punktzahl war 20, welche nur ein -
mal am Reck von dem Turner E n d r e s , TV . Mannheim 1846, er¬
reicht wurde . Obwohl durch den Gauoberturnwart Blum bekannt
gegeben war , man möge die Beifallsbezeugungen unterlassen , konn -
ten sich die Anwesenden doch nicht enthalten , ihrer Begeisterung durch
Beifall Ausdruck zu geben . Es wurde in 15 Runden geturnt ; nach
jeder Runde wurden die Resultat « verlesen und auch durch große
deutliche Zahlen jeweils die Punktzahl der Mannschaften aus der
Bühne aufgestellt . In der ersten Runde blieb Karlsruhe gegenüber
von Mannheim um 8 und von Pforzheim um 9 Punkte zurück , was
durch die etwas mangelhaste Ausführung eines Turners verursacht
wurde und gleich für Karlsruhe einen bedeutenden Rückschlag be-
deutete . In der zweiten und fünften Runde war Karlsruhe besser.
Nach der Pause holte Karlsruhe gegenüber Pforzheim einige Punkte
auf , konnte aber trotz Anstrengung Pforzheim nicht einholen und
mußte sich mit dem 3. Platz begnügen -

Der Mannheimer Gau Sieger mit 48g Punkten .
Die Resultate nach jeder Runde sind folgende :

Mannheim : Pforzheim : Karlsruh « :
1 . Runde 28 Punkte 29 Punkte 20 Punkte
2. n 34 n 29 33 9
3. 29 30 ■

„ 28 »
4. 37 „ ■ 29 28 M
5. n 39 n 33 33
6. 29 n 29 , 26 '
7. 36 n 27 „ 26 m
8. n 26 n 32 30 9
9. n 36 m 34 „ 23 9

10. ß 34 29 32 „
11 . n 31 n 27 „ 34
12. n 33 n 26 „ 28 n
13 . w 30 w 29 W 29 »
14 . w 33 n 31 » 24 0
15 . - 34 * 32 m 34 »

489 Punkte 466 Punkte 428 Punkte
Somit ist Mannheim als erster Sieger mit 489 Punkt « !

ten , P f o r z h e i m als zweiter Sieger mit 466 Punkten und
Karlsruhe mit 428 Punkten als dritter Sieger aus de «
Kämpfen hervorgegangen .

Die Gesamtleistungen an Reck , Barren und Pferd der Mann «
heimer Mannschaft find folgende :

Endres 56 Punkte ,
König . Th . 54 ..
Wühlen , Stefan 53 „
Stix , Karl 52 n
Nill , Max 51
Ebel , Hermann 50 »
Adler , Artur 46 n
Gutfleisch , Ioh . 45 .
König , Karl 43 „
Orth . Adolf 39

Die Gesamtleistungen am Reck , Barren und Pferd der P f o r
heimer Mannschaft :

Heilemann . Emil 49 Punkte ,
Mayr . Josef 48 „
Iäckle , Eugen 47 »
Krauth , Hugo 47 „
Aupperle , Wilh . 45 »
Marlock , Eugen 43 „
Katz , Kurt 43 »
Iäckle . Max 42
Manz, . Aug . 41 „
Lehder , Willi 41 „

Die Gesamtleistungen am Reck , Barren und Pferd der Karl » '
r u h e r Mannschaft :

Frieß , Hch . 52 Punkte ,
Zizmann 47
Heißer 45
Vollmer 44
Hornberger 43 „
Diem 43 „
Stockburger 42 „
Licht 40 „
Weißinger 37 „
Ziegler 35

Die Bestleistungen hatten Jul . Endres T, -V . Mann »
heim 56 Punkte , Th . König T .V . Mannheim 54 Punkte , Stefan
Wühler T .-V . Mannheim 53 Punkte , Karl Stix T . -V . Mann «
heim und Hch . Frieß Karlsruher Turnverein 1846 52 Punkte .

Am Schlüsse der Wettkämpfe sprach der Gauoberturnwart Blum
Karlsruhe , der die Veranstaltung leitete , den teilnehmenden Tur «
nern von Mannheim , Pforzheim und Karlsruhe , welch letztere sicfl
trotz zweier Ersatzleute noch wacker gehalten hatte , den Dank ovs
und schloß mit dreifachem Gut Heil auf die Sieger . Jedem einzelne »
Sieger wurde eine große Plakette und den Nichtsiegern ein «
kleine Plakette in Bronze überreicht . Wr .

in letzter Zeit gewaltig verbessert . Gleich von Anfang konnte Mühl -
bürg etwas drängen , aber die gegnerische Verteidigung klärt tadellos .
Ein Vorstoß von Durlach bringt das erste Tor und kurz darauf
gleicht Mühlburg durch Kopfstoß aus . Vor der Pause kann der Platz -
verein das Endresultat herstellen . Nach Halbzeit ist Mühlburg weiter
überlegen , aber nichts als eine große Anzahl Ecken sind die Aus -
beute . Vis zum Schlüsse wird Durlach vollständig in seinem Straf¬
raum gedrängt , aber Mühlburg will nichts mehr gelingen .

Weitere Futßallergebnisse ,
FC . Olympia l — FV . Rüppurr I 7 :2 (1 :1)
FC . Olympia II — FV . Rüppurr II 6 :3 (3 :2)
FC . Olympia III — FV . Rüppurr III 2—5 (1 :0 )

^ - Klasse .
FV . Bretten — S ». Vgg . Söllingen 2 : 3 (1 : 1) .

Nach gleichwertigem Spiel in der ersten Hälfte wurden beim
Stand 1 : 1 die Seiten gewechselt . Kurz nach Halbzeit erzielt Söl -
lingen ein zweites Tor , dem Bretten 4 Minuten vor Schluß den
Ausgleich entgegensetzt . Kaum 2 Minuten später schießt Söllingens
Linksaußen das Siegestor . R . K.

I Leichtathletik |
= Athletik -Tagung in München . Die Tagesordnung für die am

6 . und 7. November in München stattfindenden Sitzungen des
Vorstandes und des Technischen Ausschusses der Deutschen Sport -
behörde für Leichtathletik ist äußerst umfangreich . Sie umfaßt die
Anerkennung von Höchstleistungen , Vergebung des Titels in der
Deutschen Vereinsmeisterschaft 1926, Auslandsstarts der Ausländer ,
die deutschen Vereinen angehören , die Frage der Begleiter bei
Reisen unserer Aktiven . Terminfestlegungen , Hallensport , Hochschul-
sport , Schaffung von weitergehenden Frauen - und Zugend - Schutzbe-
stimmungen , Vergebung der Deutschen Meisterschaften 1927, Groß -
staffelläufe , Landerkämpfe , Einführung eines Startausweises für
Auslandsstarts . Startbefchränkung der Besten usw . Sportwart Dr .
Karl von H a l t hat im Benehmen mit Reichssportlehrer W a i tz e r
bis auf weiteres bestimmt , daß zur Teilnahme an Einzel - und Mann -
schaftskämpfen sowie Spielen die besten Leichtathleten aus allen
Uebungsgebieten erst die vorherige Genehmigung bei der DSV . ein -
zuholen haben . Von den Anträgen auf Aenderung der Wettkampf -
bestimmungen dürsten hauptsächlich die folgenden interessieren :
Schaffung weiterer Altersgruppen und Einführung einer Alters -
Meisterschaft , Gliederung der einzelnen Jugendklassen in Erstlinge .
Anfänger usw . , Abschaffung von Ehrenpreisen . Einführung von
farbigen Wechselmarken bei Staffelläufen , Erweiterung des Meister -
fchaftsprogramms um Dreisprung und Hammerwerfen , eine 4 * 400 m
Staffel und 3 * 1500 m Staffel sowie Streichung der 3 * 1000 m Staffel .

Hockey 1
Phönix II — Baden -Baden II 1 :0.

Beide Mannschaften waren sich gleichwertig an Stocktechnik wie
an Schnelligkeit . Das einzige Tor fiel gleich nach Halbzeit durch
eine schöne Durchlage von rechts , die glatt verwandelt werden konnte .
Das Iugendsportabzeichen im Hockey konnte von 5 Schülern
der Jugendmannschaft erworben werden . Die Namen sind : Ketterer
Walter , Speck, Kunkel , von Brymann .

Das Jnlernalionale Herbst -Reitlurnier
in Dortmund .

Am Freitag -Abend gab es keine besonderen Ereignisse , der Aben >>
verlief ziemlich ruhig . Ausgetragen wurden 3 Abteilungen de<
Kanonen - Jagdspringens , die sehr gute Leistungen zeitigte ^
und bewiesen , daß die deutsche Pferdezucht sich in aufsteigender Lini '
bewegt . Die Ereignisse vom Freitag abend waren :

Kanonen - Jagdspringen : 1 . Abteilung : 1 . Majo >
a . D . v . Lötz' Olnad (Bes . ) ; 2 . A . Goebel 's Apoll (Graf ZV
Hohenau ) ; 3. Stall Westfalen '? Alpenrose (Oblt . Frhr . v . Nagel >
Tot . : 16 :10 . — 2 . Abteilung : 1 . Oblt . Andreae 's Reichsgra !
(Bes .) : 2 . Frhr . v . Langen u . Frhr . v . Lüdinghausen '? SiegfriedTot . : 40, Pl . 18 , 16 :10 . — 3 . Abteilung : l . Frhr . v . Langen

'^
Goliath (Bes .) ; 2 . O . Caminnecci 's Waldtraut (Graf SV
Hohenau ) ; (Graf 23 . Hohenau ) . Tot . : 18, Pl . 14, 18 :10 .

Während die Jagdspringen am Samstag -Abend eine recht git#
Besetzung aufzuweisen hatten , ließ die Beteiligung am Sonntag
Nachmittag wieder zn wünschen übrig . Die Anteilnahme des Pub '
likums war am letzten Turniertage wieder sehr groß und die 28cfl'
salenhalle wies zahlreiche Besucher aus , die den Vorführungen ini'
Interesse folgten . Leider hatte die Große Olympiade - Reit '
Prüfung als Hauptnummer unter der unglücklichen Ausschied
buiig zu leiden , wonach nämlich der Sieger in der Großen Dressur '
Prüfung , Imperator V , nicht startberechtigt war . Die Ergebnisse waren '

Jagdspringen : 1 . Abteilung : 1 . Major a . D . Lo»
Olm ad (Bes .) ; 2 . Frhr - v . Langen und Frhr . v . Lüdinghausen !
Prinz ( Frhr . v . Langen ) ; Z. Ed . F . Pulvermann 's Weißer Hirsck
( Bes .) , 13 Teilnehmer . Totalisator : 42 . Pl . 16 , 36 . 49 : 10 - 2 . Ab '
te i lu ng : 1 . + A . Göbel ' s Apoll ( Graf W . Hohenau » und + »
Knobelsdorfffs Partner ( K . Chr . v . Knobelsdorfs ) : 3. Frhr . v . Lafl'
gen und Frhr . v . Lüdinghausen 's Falkner XX (Frhr . v . Langend
9 Teilnehmer . Totalisator : 12 (beide ) . Pl . 16 . 14 , 18 :10. 3 . Ab '
teilung : 1 . Gutsverw . Wildesmoor ' s Centaur (A . Holst ) : 2
Frhr . v . Langen und Frhr . v . Lüd '.nghaufen ' s Nofoza ( Frhr . v - LrnJ

'
gen ) ; 3. Gräfin W . Hohenau 's Tommv <Gras W . Hohenau ) , 7 Tot
nehmer . Totalisator : 56, Pl . 12,10 . 10 : 10 . 4 . Abteilung : 1 . Freu1
L . V - Hasselbach 's Jet ( Bes .) : 2 . Stall Westfalen ' s Freia iv CZraf
Franke ) ; 3 . M . Wdcnhoven 's Blacker (Frl . Bauermann ) , 11 Tei »
nehmer . Totalisator : 60. Pl . 26 , 30, 28 :10 . 5 . A b t e i lu ng : 1 . #
Stoffel 's Döllnitz ( Bes .) : 2 . R . W - O . Kölzens Bingo (H . Ko>'

zen ) : 3 . Frl . I . v . Opel 's Arkan ( Bes .) , 8 Teilnehmer . Totalisator
'

90 . Pl . 20 . 26. 16 :10.
Die Ergebnisse vom Sonntag waren : Eignungsprüfung

für Damenreitpferde (le '
chte Pferde ) : 1 . Fr . Dr . Saneberg "

Alst er ( Bes .) : 2- Stall Bürkner ' s Caraealla xx ( Prinzessin SigiA
nnind v . Preußen ) : 3. R . Müller -Bremen 's Paradiesvogel (Frau $
MüllerV 6 Teilnehmer ; ( schwere Pferde ) : 1 . H . Marwede ''
D o n n e r n ( Frl . R . Marwede ) ; 2 . P . Oetker 's Magnat ( Prinzessin
Sigismund v . Preußen ) ; 3. Stall Westfalen 's Alpenrose ( Frau "
Gottburg ) . 4 Teilnehmer . Große Olvmpiade - Reitvrö '
fung für Reitpferde : 1 . Fritz Wolff 's Gimpel (O . $
Stensbeck ) : 2 . Pr 'nz -? riedr . Sigismund v Preußen ' s Christi
II ( Bes .) ; 3 . Dr . H . v . Pbilipv ' s Alberich ( O . Loerke ) . 7 Teilnehmt
Dreierklasse : 1 . H . Marwede 's Donner n Wotan ^
Abendrot (Herr Wätjen — Frl . Marwede — Frhr . v. Langen ^
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Gesaml-Sporlversammlung des A . D . A . C.
in Berlin.

Beibehaltung der sportlichen Wettbewerbe . — Terininsestsetzung
für 1927.

Berlin , 31. Okt. (Drahtbericht -1 Am Sonntag vormittag traten
in Berlin die Gauleiter des Allgemeinen Deutschen
Automobil - Clubs (ADAC .) zu einer Tagung zusammen, die
von fast allen Gauen und Ortsgruppen beschickt war . Unter dem
Vorsitz des Präsidenten Ewald Knoth nahm die Sitzung einen
glatten Verlauf und bracht« eine Reihe sehr interessanter Fragen zur
« prache . Aus dem Jahresbericht über die sportlichen Ergeb-
nisse hob der Präsident die Stellungnahme des ADAC , zu dem Ver-
such der Industrie , die sportlichen Veranstaltungen und Prüfungen zu
unterbinden , hervor . Der ADAC, vertritt den Standpunkt , daß die
Industrie keinerlei Verpflichtung bei kraftsportlichen Veranstaltungen
hat , besondere Rennwagen zu bauen. Die Wettbewerbe haben die
Aufgabe , den Beweis zu erbringen , welche Wagen am leistungsfähig -
sien und zuverlässigsten sind . Die deutsche Industrie wird mit einem
Schlage von den Unkosten für den Bau von Spezialwagen für Ren-
nen befrert sein , wenn sie der Anregung des ADAC , zustimmt, dag
bei allen Veranstaltungen nur noch Serienwagen benutzt
werden Die Durchführung dieses Projektes kann keine Schwierig-
leiten bereiten , nur müßte dann eine neutrale Kommission aus dem
Lager der Industrie gebildet werden, die dafür zu sorgen hätte , daß
ausschließlich Serienwagen bei den rennsportlichen Wettbewerben zu»
gelassen werden. Damit käme eine finanzielle Belastung der Indu¬
strie für den Bau von Spezial -Rennwagen ganz in Fortfall . Ohne
sportliche Wettbewerbe dagegen würde die Industrie kaum
in der Lage gewesen sein , big wirtschaftliche Krise zu überleben . Das
Ansinnen, dir mittleren und kleineren Wettbewerbe ausfallen zu
lassen , würde den wirtschaftlich sehr fühlbaren Beweis erbringen , daß
dieser Ausfall nur von Nachteil für die Industrie wäre . Der Red-
ner führte weiter aus , daß der ADAC , als größte Organisation der
autosportlichen Kreise im Interesse seiner 50 000 Mitglieder die
Pslicht hätte , zu verhindern , daß die Industrie mit den Verbänden
eigene Dispositionen und Maßnahmen trifft . Die Industrie hätte
kem Recht , den sportlichen Verbänden zu diktieren. Sonst könnte
der Fall eintreten , daß 6er Sport gegen die Industrie mobil gemacht
würde und daraus könnte der Industrie wohl kaum ein Vorteil er-
wachsen.

Nach diesem Referat folgten Spezialbericht « über den
Kraftwagen - , Motorrad - und Motorboot - Spo ^ t der
vergangenen Saison . Bezüglich der Wag^n entnahm man den Aus-
führun ^cn von Filser -Augsburg , daß die Wettbewerbe durchweg gro-
ßen Erfolg hatten , daß aber andererseits auch Mängel festzustellenwaren , deren Beseitigung eine der Hauptaufgaben sein soll . So solldie ADAC .-Reichsfahrt , die vom 30. August bis zum 3. Sep -
tembcr stattfindet , eine ganz wesentliche Umgestaltung erfahren . Die
Rcichsfahrt soll eine Prüfung für Zuverlässigkeit, Kondition und
Wirtschaftlichkeit der Wagen sein . Aus diesem Grunde besteht auchdie Absicht, in der Wertung auch den Reifenverbrauch zu berücksich¬tigen . Es sollen nur noch Fahrer zugelassen werden, die nachweisen
können , daß sie der schwersten Prüfung auch tatsächlich gewachsen sind.Der Kreis wird dadurch enger gezogen , aber maßgebend ist auch
nicht die Menge , sondern die Qualität der Fahrer , von denen eben
nur die Besten teilnehmen sollen . Ebenso soll der Versuch gemachtwerden, die Teilnahme von eigens erbauten Maschinen zu verhindern .

Im Falle Opel -ONS wollte der ADAC , bei der ONS .
vorstellig werden, daß die Strafe zum mindesten soweit ermäßigtwird , daß sie nicht auch die Privatfahrer trifft . Die sportlichen Leiter

hatten aber schon in einer Vorsitzung den Fall besprochen und dabei
eine Entschließung gefaßt , in der es heißt : „Es wird begrüßt , daß
überhaupt eine Aussprache in der Angelegenheit stattgesunden hat
und es wird dabei festgestellt , daß die Angelegenheit noch nicht spruch-
reif ist, da der Reichsverband der Automobilindustrie , der Sport -
Ausschuß des ADAC, und ebenso der Kartellklub sich mit der Frage
befassen müssen . Es wird beschlossen, der ONS . und der weiteren
Entwicklung den ganzen Fall zu überlassen und nicht in ein schweben-
des Verfahren einzugreifen"

. Die Versammlung gab der Resolution
ihre volle Zustimmung , und befaßte sich dann mit der Termin -
liste für das nach sie Jahr . Das sportliche Programm für
1027 sieht insgesamt 233 Veranstaltungen vor , ferner
ist von der Abteilung Touristik eine internationale und eine
nationale Tourenfahrt in Vorbereitung . Die Termin «
wurden wie folgt festgelegt :

Die Terminliste .
2 0 . oder 2 7. März : Eilenrieden -Rennen .
I . oder 8 . Mai : Quer durch Mitteldeutschland (Gau II B) . —

1 . Mai : Siebengebirgsrennen . — 8. Mai : Heimbergrennen (Eöt -
tinger AC ) . — 8 . Mai : Nordbayerische Zuverlässigkeitsfahrt . —
Mitte Mai : Dreiecksrennen bei Speyer . — 15. Mai : Schleizer
Dreiecksrennen. — 22. Mai : Solituderennen für Motorräder . —
22. Mai : Kilometerrennen bei Danzig.

3 . und 4 . Juni : Sachfenfahrt . — 25. und 26. I u n i : 24 Stun¬
denfahrt des Dortmunder M .E . — 22. Juni : Ostmärtisches Straßen¬
dreieck. — 18 . und 19 . Juni : Eifelrennen . — 26 . Juni : Kö -
delbcrgrennen ( Gau . x ; A .) , Vrandenburgische Dauerprüfungsfahrtund Marburger Bergrennen .

6. bw 8 . Juli : Oftpreußenfachrt. — 7 . Juli : Goldener
Kranz des Siebengebirges und Gabelbergrennen . — 17 . Juli :
Solituderennen für Wagen . — 31. Juli : Kilometer - und Berg-
rekord bei Frciburg und Württembergifche Zuverlässigkeitsfahrt .

6 . und 7 . A u g u st^ Internationales Bäderrennen m Kolberg.
14 . August : 24 Stundenrennen aus dem Nürburgring „Durch
Schlesiens Berge"

, und Bergprüfung auf dem Kniebis . — 21
August : Buckower Dreiecksfahrt. — 30. August bis 3 . Sep -
t e m b e r : ADAC .-Reichssahrt.

II . September : Großer Preis der Hansestädte. — 18 .
September : Ruselbergrennen (©au x B) . — 2 5 . Septem¬ber : Feldbergrennen im Taunus .

Aus de« Nachbarländern.
() Grünstadt , 30. Okt . lSchw,

Straße zwischen Tiefental und Neu
tal kommende Auto des Bäckermeis
I

"

II
wie Diplomt /Plakate /Einladungen /Pro¬
gramme IEintrittskarten /Satzungen /Mit¬
gliedskarten usw. liefert prompt und billig

II
Buchdruckerei u . Verlag der Bad . Presse
Fernruf 4050 bis 4054
B UCHDR UCK / STEIN DR UCK
OFFSETDRUCK

mettt Zusammenstoß .) Aus de»
euleiningen stieß das von Tiefen»

Bäckermeisters Krug von Grünstadl mit
wei von Neuleiningen kommenden Radfahrern , dem 17 Jahre alten'
chreinerlehrling Happersberger und dem 38 Jahre alten

Erdgräber Becker , zusammen. Die beiden Radfahrer sowohl wie
auch das Auto rutschten nach dem Straßengraben ab . Becker erlitt
dabei lebensgefährliche Verletzungen.

A Frankenthal , 1 . Nov. (Wiederaufnahme des Verfahren »
gegen Jrmscher.) Nachdem die Revision des zu Tode verurteilten
Separatisten I r m s ch e r gegen das Urteil des Schwurgericht»
Frankenthal vom Reichsgericht verworfen worden war . hatte Irmschcr
durch seinen Verteidiger Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens
stellen lassen und dabei Zeugen benannt , die seine Unschuld dartun
sollen Die zuständige Strafkammer beim Landgericht Frankenthal
hat durch Beschluß den Antrag zugelassen und die Vernehmung der
Zeugen durch einen Richter angeordnet . Diese Vernehmungen haben
inzwischen stattgefunden . Nach Abschluß der neuen Beweisaufnahme
hat jetzt die Strafkammer durch Beschluß den Antrag auf Wieder»
aufnähme des Verfahrens für sachlich unbex' rllndct erklärt . Die
Strafvollstreckung steht jetzt, nachdem auch der Antrag auf Wieder-
aufnähme des Verfahrens vorläufig eingestellt, bezw . zurück-
gewiesen wurde , nichts mehr im Wege. Für Jrmscher bleibt
nur noch die eine Möglichkeit, ein Gnadengesuch an die bayerische
Regierung zu richten .

----- Mülhausen i. Els., 30. Okt . (Deutsche Theatervorstellung .)
Die erste deutsche Vorstellung im Mülhauser Stadttheater brachte ein
ausverkauftes Haus, ' sie hat damit erneut das Bedürfnis der elfässi-
schen Bevölkerung nach deutschsprachigen Vorstellungen bewiesen. Die
Basler Schauspieltruppe gab eine in allen Teilen gelungene Auf-
führung von Schillers „Maria Stuart " und erntete stürmischen
Beifall .

— Kalmar , 30. Okt. (Dcckeneinstnrz .) In der historischen
Kirche der Gemeinde Lautenbach im Kreise Gebweiler stürzte
kurz vor Beginn des Gottesdienstes ein großer Teil der Decke ein.
Unter gewaltigem Getöse fielen große Gipsnücke , Steine und Holz -
teile herunter und bedeckten den Boden uns die Kirchenbänke mit
einem Schutthaufen . Der französischen Verwaltung der historischen
Denkmäler , deren besonderem Schutz die Kirche anvertraut ist, trägt
der Vorfall , der um ein Haar einen tragischen Ausgang genommen
hätte , wenig Ehre ein . Nachdem der Fall der Murbacher Abtei-
rirche , zu deren Reparatur man sich in Paris erst entschließenkonnte. alS ein großer Schaden an Bilderschmuck und Wandmale -
reien entstanden und das Turmkreuz abgestürzt war , in der Oeffent-
lichkeit schon viel Staub aufgewirbelt hat , muß sich die Verwaltung°
etzt erneut grobe Nachlässigkeit vorwerfen lassen , da ihr der bau-
allige Zustand der Lautenbacher Kirche seit langem bekannt und

im vorigen Jahre bereits kleinere Teile der Decke eingestürzt waren.

Bücherschau .
Vre » verene « : wrrichtStag . Roman Deutsch von Rosa Brtuer -i!u5a .

Verlag Paul Zsolnay , Berlin .
Fo van Ammers -Kiiller , Je « »« Henftenß Nlütemveg . Roman , au »

dem Holländischen übersetzt von Kranz Diilbera . S55 Seiten . Preis
4 RM . geh . , 6.50 RM . geb . Eugen Kuner Verlag . Leipzig .

Rausche » aus dem Teutoburger Walde , Lieder und Balladen von Bern ,
bard von Itg «, Tecklenburg (5. Tausend , broschiert l RM . , Leuchtturm »
Verlag , Osnabrück ! .

Kultur und Sprach « Im « «« «» l? naland . Von Prof . Dr . H . SvieS .
Gros , Oktav (XV und 210 © . » geb . 6 Mk .. geb . 8 Mk . Verlag von B .
0) . ^ eubner , Leivzig - Berlin , 1925.

Große Auswahl
bester Solinger Taschenmesser ,
Rasiermesser , Rasierapparate ,
flasierulensiiien - BaarscbneidemascbiDen

Nagelpflege-Artikel
Scheren aller Art

Bestecke £pac
bc£ u

bÄ
Rostfreie Messer - Löffel
Geschenk - Artikel

(Sonstige Preise lTIli

Geschw. Schmid .
Kalserstr . 88, Nähe Marktplatz Tat . 33M
Reparaturwerkstatt « und FelnscfaleHerat .

Helrafsgesuche
HEIRAT .

2Ziähr .< geb ., häuS »
Ii® erzog . Mädchen ,mit ca . 30 000 Mk.
Vermögen — Waise•r wünscht mit solid .
Herrn nicht unter 25
Iadren , tu gesicherter
Lebensstellung oder
mit Geictiästimann
zwecks späterer Hei »
ra » tn Verbindung
zu treten . Anonym
zwecklos . Angebote
werden unter Nr .43ü )a von der Bil¬
dlichen Presse weiter ,
gegeben . Strengste
Diskretion zugesichert

. und verlanat

Jung . Mann , 32 I . ,
katy ., in StaatSstell .. w .
Frl . b !S zu 27 I . kenn ,
zu lernen , zw . baldiger
Heirat . Anaeb . m . Bild
unter Nr . S1286 an die
Badische Presse .

Suche f . meinen Bru .
der , 56 I . alt , selbständ .
Prosessionist , schöne Er -
schein. , nach ^ cv.iffhaus .
(Schwei ») eine gut
sttilierie friedlieb . Dame ,

auch Witwe , im Alter
v . SS—50 I . . zw . bald .
Heirat rennen zu lernen .
Etwas Vermögen erw .
Nur ernstgemeinte Zu -
schrift . mit Bild u . Nr .
» 11287 an die Bad . Pr .

Amiliche Anzeigen

Bekanntmachung .
«e^ L rechtskräftige-! Strafbefehl deS Amt »
' edtopif 2 ° t 6ler u"i " 6- Zu « 1926 ist gegen den"i{. Kaufmann Franz H o d a p v bier w

g ^ en § § 20. 28. 80 d.^ attöelabefc &fcinfuttgejt vom 13 . 7(In ff \ ifi .. . r
er

7riß~« \ IW4-Vt" 4'wAl,Mr" -10* lirtiäJJO -k
mth lu er*? .e Gefängnisstrafe von 0 Wochen
weit von 100 .RM . Silssweise eine
out m Gefängnisstrafe von 20 ingen festgesetzt .fanntmaftung der Entscheidung tu der
dez t% n Prcste und im Bolköfreuud auf Kosten
die oi7 .fl v8tc " erkannt und sind ibm zugleichMos«?« des Verfallrenz auferlegt worden ,« arlorub «. den !». Oktober 1026. 22446

Amtsgericht C S.
(ycrichtsschreiberei .GcrichtSschreiberei .

Zwangsversteigerung.
2 UfirUättts *. den 2. November 1»2S , » achmitiags
ft ro tlch tu dem Psaiidlokal vier . Herren -
nca, . ku" - .M «« bare Zahlung im Vollstreckung?-5 ' sentlich versteigern :1 « tehlnmof «elektr . I. 1 Bild. 1 Majolika-

?.? " • ' R »bebett . l Divl .. Schrclb «lsch . « inLiegestuhl .»1» . silbern« und goldene Herren - und
Damenarnibandnhren sowie Krawatten -" adeln.

Karlsruhe , den Z0. Oktober 1926. 22420
.. Bnrg .> a » n . (Nericlitovollzieber

® Fder
0

r .!®?,,*S t9 ?Oft ' d«« 4 November d . S¥regelmäßig statt . 43.
"

a^ 6 ' tatt . den 30. Oktober 1026.Xtt Oberbürgermeister.Kennet .

lohn 's
Aufsatz

verhindert das Rauchen
der Oefen und Ilerde ,erhöht den Schornstein -
zii ({ und bewirkt dadurch
die beste Ausnutzungdes Brennmaterials .
Zu beziehen durch :

Wilhelm Kirschler,
Karlsruhe ,21612 Herrenstraße8.

Vöftmf
Siegreich erreichte Ziele:

M0DELL80 4BS.
freu Tilittefstapftp !
Fünfsitzer 1800 Mk .
Selbstfahrer , g« *!. « . 5950 Mk .
Slebensttzer . . . . . 6500 Mk .
Limousine 6900 Mk.
Pullmen »Limousine . 7500 Mk.

5> ph Kleiner
Zweisitzer .
Viersitzer . . . . .
Limousine . . . .
Lieferwagen . . .

. »980 Mk .

. >400 Mk.

. 1980 Mk .

. » 00 Mk.

^ mj } efi <rtat *kef
SECHSZYLINDER :
Siebensitz «« 7750 Mk.
Pullman «Llmous)ne . 8750 Mb.

Gute
GEIGEN
in allen Preislagen
Etuis , Bilgen u .Malten . Repara¬
turen bi iligst bei :
E. WAHL

(ieigenbaumeister
Spezial ' Geschäft
für Stre chinstrumente >
bestbekannte Geigen¬
bau- u . Reparaturwerk¬
statt « , Kreuzstrasse9.Ecke Kaiserstr . 1 fr .
Telefon 1:223. 19168

Wer
ante Preiic fiiar aetraa .Kleider , » rtütlie und
« lösche erzielen will ,
i <lire >bt a Frau Such».
Zähnngerstr . 28 . B8387

Unfenrtctii]
Mlin -Anlmichl

erteilt
R . Apostel , Körnerstr . S<>.
pari . 837010

ß « 4i)4 ^

SS -
L' . Weihniiiller

Kaiserstraße Uli .
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Ladisches
L . andeschealn
Montag , I . Nov . 1926,* E Th .-Gem , 1101 bis

121X).
Der fliegende § oBinitr

von Richard Wagner .
Musikal . Leitzing : Joses
ttrips . In Szene ges. v.

Otto Krautz .
Talanb Tr Wucher -

Pfennig
Senta Fanz
Erik Strack
Marv Wanka
Ter Steuermann Kaln -

bach
Ter Holländer Schuster

Ansang 7 Uhr .
Ende 9N Uhr .

I . Sperrsitz 7 JH .
« .«93. S .-Gr .

Tiensiag , 2. Nov . : Dan -
Ion : Mittw ., 3. Nov . :
Das Grab des unbe -

kannten Soldaten .

Ibach
Steinway

Alleinlee Niederlage
H. Maurer ,

Kaiser Straße 178
Eckballs Hirschstr .
Teilzahlung , Miete.
Katalog kostenlos .

Mine Anzeigen
haben grüßten
Erfola in der

Badischen Presse .

» EHiiHüin ?»

300 Stull
auf 4 Monate Sit leiben
gesucht bei 350 Rückzab -
lnng . Neste Sicherbet -
ten . Angebote erbeten
unter Nr . KI28Z an die
Badische Presse .

Gutgehend «
Bäckerei

in Karlsruhe , in . «ovo M
Anzahlung au verkauf .
Tas Geschäft ist eine
Goldgrube und bietet
tüchtigem Bäcker ewe
auskömmliche Existenz .
Näheres bei : 22240

E . Breiienberger .
Immobilien . Karlsruhe .
Kaiserstr . 21 » . Tel . 240« .

Haus mit Laden
od . Werkstatt , bei großer
Anzahlung zu lausen ge-
sucht durch : 21924

M . Busam ,
Herrenstraste 38 .

Haus mit Einfahrt u
Lagerräumen

Büros ca . 400 qm . frei
zum halben Steuerwert
zu verkaufen Nähe
Neuer Markt Ertor -
derlicn 15000 Mk bar
Angeb . v . ^elbstkäufer

unt,Bl227 ad . Bad . fresse

Haus
mit beziehbarer Werk-
ftatte und 4 Zimmer -
Wohnung bei 4—5000 M
Anzahlung zu verkaufen .

M . Busam ,
Herrenttrasie 38. 21930

Zu kausM gesucht :
kleines nettes

Anwesen
mit zirka 2 Morgen
Garte » oder Feld ums
Haus , welches sich für
Geflügelzucht eignet .
Genaue Angebote unter
Nr . 4320a an die Ba¬
dische Presse .

Großer Festhalle - Saal
Sonntag , den 7. Nov ., nachm . 4 Uhr

Nicolaus Burggraf zu Oobna- Scblodlen
Lichtbilder - Vortrag

Kaperfahrten
mit der „MÖve "

Durchbruch. Der Kreuzerkrieg bei Ma¬
deira . Ein Gefecht. Kohlen im Amazonen-
strom. Begegnung mit der englischen

Motte . Heimkehr.
Karten ; 0.60, 1 .—, 1 .50 und 2.— RM
Vorverkauf bei Fritz Müller, Musikalien¬
handlung , Kaiserstraße Ecke Waldstraße ,und bei Ludwig van Thiel, Yorkstr . 44 .

Marine -Verein Karlsruhe .22276

4 öifenlL Vorträge
v. Ingenieur Hans Fopp , Zürich
im grossen Handelskammersaal , Karlstrasse 10,

Jeweils 8 Uhr abends :

In Harmonie
mll dem Unendlichen !
Mittwoch, den 3. November :

Die Aufgaben der Philosophie und Ihre
Einstellung zur Neu -Qedankenbewegune
( mit Hebungen ).

Donnerstag , den 4 . November :
Das Instrument des Körpers u. seine tägl .
Instandhaltung durch Diät , Körper - und
Hautpflege , sow . Gymnastik ( m . Uebungen
und Rezepten ) -

Freitag , den 5, November :
Die Kraft des Wortes und die Macht des
Geistes oder das Mysterium von Ton
und Atem . ( Mit Uebungen ).

Samstag, den 6 . November :
Der tiefe Sinn der religiösen Kulte

Numerierter Platz 2 - M , nichtnum . PI . 1,- Mk. pro
Abend (Studierende u. Erwerbslose Ermäßigung .)
Kartenvorverk -: Buchdr . Friedr . Knodel , flirchltr .15
Mazdaznan VereinigungKarlsruhe

COLOSSEUM
Täglich 8 Uhr abend « :

Der beispiellose Lacherfolg der
bekannten besten Kölner Komiker

Sctimitz -Weissweler
und ihrer Gesellschalt ,

Eintrittspreise
mit Steuer :

= 20668

Orchestersitz
Numeriert t .
Numeriert 2.
1. Piatz . . .
2. Platz , . .
3. Platz . . ,

Mk . 8.50,
Mk . 8 .00,
Mk . 2.60,
Mk , 2 .00 ,
Mk . 1/0 ,Mk. 0 .80 .

r
ten

"1
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimmmiiiiiiimttiiimitiiinitiii
Unser November -Star -Programm:

Lotte GMnzhofT
die elegante kapriziöse Frau

am deutschen Brettl
Laiida - Duo

das elegante Operetten -Duett
Orig . 2 Oregons

groß - russischer musikal . Akt
llans Sacgcr

der brillante Komiker
JarkiriM et SurkofT

die Tanz -Sensation vom russischen
Staats - Ballett

Niddo Otldis
phünom . Kralt -Akt
Ritte Diberty

im Märchenland des Lichts
GUa Rictenhof

die entzückende Beiliner Revue -Tänzerin
* Van Dyck '«

Wege zu Kraft und Schönheit
Direktion : Aug . Antl . .Artisten -Leiter : Max Wendeler .

NB . Die Reihenfolge wird durch den
Conferencier bekanntgegeben.

ffo. 75 000 Quadrattmr .
Gelände

für Bauzwecke mit einem
gutgehenden Geschäft ,
Bahnstation , zu ver -
kaufen . Angebote unter
Nr . 4® ia an die Ba¬
dische Presse .

»IffllffiWIH

Stidinn
Selbffsvanner . nur vrtma
Wasfe , zu kaufen gesucht .
Angeb . mit Preis unter
31159 an die Bad . Pr .

Die Reit » und Fahrschule g
zu Elmshorn liefert Holstein . £

Wagen u . Reitpferde
Geschäfts - u . Ackerpferde zu
festen Preisen , direkt v . Züchter bezogen.
— Ausbildung junger Leute im Reiten .
Fahren etc. — Prospekte gratis . — Adr

Verband der Züchter
des Holsteiner Pferdes .

Hollstein . Marsdihengst ..Heinz . " |

f
Preiswürdigkeit

Qualitätserzeugnisse / BestePaßformen
sind die Vorzüge unserer

Damen - Konfektion
Wir führen eine reichhaltige Auswahl In

Straßen - ,Tee - u . Abendkleider
sowohl für die schlankste als auch für die korpulenteste Dame

Ripspopeline marine, schwarz und mod. Farbtöne 24 .50 29 .50
Kasha mit farbiger Bordüre 28 .50 39 .50
Crepe de Chine einfarbig . . . 39 .50 45 .—

Crepe de Chine bunt bemalt . . . . . . . 26 .50 29 .50
Stilkleider schwarz und farbig 55 . —
Stilkleider changeant Taffet . 56 . — 65 . —

Spitzen - und Perlkleider
für Theater und Gesellschaft

in den von der Mode bevorzugten Abendfarben

Wollstoffblusen weiß und schwarz 15 .80 21 . 50
Seidentrikotblusen einfarbig und gemustert . . 18 .50 21 .50
Cr § pe de Chineblusen weis, schwarz u. farbig 23 .50 32 .50

Morgenröcke
Flauschstoff

von 4 .95 an

Unterkleider
Seidentrikot

von 3 .50 an

Gebrüder Ettlinger .

RalaerstraBe 108
Telefon 3053 . — Haltestelle Hirsohstr . j
iiniiiimmimimm »»INI«»« »,»III»«»«»»" »" " i

Kur einige Tage !

Fred Thomson
der tollkühne Reitkünstler

in dem galanten Wild -West -Abenteuer

DerTeufelI
vom

Rio Grande !
5 Akte spannender Unterhaltung 5 Akte J

BroRiniifter
ein ergreifendes Drama

6 Akte I aus dem Lebea 6 Akte ! |

Emelka Wochenschau .
?2438

Piano
Privatband gegen~ ' ies

aus
Stoffe zu kaufen gesucht .
Angebote mit Preis unt .
Nr . <ZI5a an die Ba -
dische Presse .

2 reine , gut erhaltene ,
altertümliche

Bettstellen ,
nutzb . pol . , aus gutem
Hause zu kaufen gesucht .
Angebote mit PreiSan -
gäbe unt . Nr . B1277 an
die Badische Presse .

Altgummi!
Autodecken u . Schläuche
kaust iedes Quantum
zu höchsten Tagespreisen .

D . Turner . Karlsruhe
i . B , Sosienstr . öS , Tel .-
Nr . 54-26. 22262

MUMMI

GAteiMAIm
neu « nd ßcbvattdit
Büro -Möbel

weit unter Preis a«i
verkamen . « 8764
» off, W- Idllr. 6.

Küchen
Itefern in pr . Quali¬
tät u . hübscher Norm
lehr vreisweri 11022
Kar » löcme & Co .

Möbelhaus
Herrenstrahe 28

- facnfth .d .fflftrfiShnii ' .

Elcheue

Sdilal-, Speise- u.
Herrenzimmer

zu Fabrikpreisen au »er -
kan/en . 43075
Snmelder MSbelwerkst .

Wilhelm Friederich .
Sulzfeld ( Bad .)

Matratzen
Patem -Röste , echoner ,
Stepp , und « chlafdelken .
eis . Betten , In retchhal .
liger Auswahl , verkauft :

Kehrsdorf ,
Schvtzenstr . 26 . 21722

Speisezimmer ,
Schlafzimmer ,

Küchen,
stets vorrätig , w versch
geschmackvoll, Formen u .
bester Qualität , bei dil -
ligster Berechnung . <Zab -
lungSerl . ) Lager -Besuch
unverbindlich . S88564
sihler , Möbelschreinerei
it . Lager , Ludwig - Wil -
helmsir . 17.

Bechstein -

Pianäno
kaum gespielt , sehr

preiswert zu verkaufen
L. Schweisgut
Erbprlnzenstralie 4

beim Rondellpatz 21370

Förster -
Hörügel-
Krumm- I

CO

ÖL

gebr . Insirumente , auHersl
preiswert . Znhlungserleichl .
Scheller . Rudoifstr . l , III .

Piano
fabrikneu . noch In der
Fabrik stehend , preis -
wert zu verkamen . An -
geböte unt . Nr . 4»Ä>a a »
die ..Bad . Presse " erb .

Handwagen
für Schreiner , slir Tapezierer . Milchgeschäfte ,
siir Biicker . Blichdruckereien , sowie für jede
Branche geeignet , sehr billig zu verkaufen . Ziel
2 Monate . Angebote unter Nr . 4822a an die
Badische Presse .

Sehr schöne vfl . elektr .Herrenzimmerlampe
kehr billig tu verkaufen .
Dragonerstr . 1 . 88757

Badische Lichtspiele
Konzerthaus
iiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimii

Montag , den 1. bis Donnerstag , den 4,Nov .
jeweils abends 8 Uhr

Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags

ImLandedesGlücks

Ein chinesisches Märchen .

Unter Äthiopischer üonne
Land . Leute und Jagden
in abessinischem Bergland .

Preise : Mk - 0 .60, 0.80. 1.— . 1.30 , 1.60,1 80
Erwerbslose , Studierende und Schüler

gegen Ausweis halbe Preise .
Vorverkauf :

Musikhaus Müller , Kaiserstraße .

_ _ « denz - Lichtspiele
ReSI Waldstr .

Heute !

IPatund Patschen
in 22414

Don Quidiote
Der Ritter von der traurigen
Gestalt nach dem weltberühm¬
ten Roman von Cervantes !

| Wettrennen an Bord
Film-Komödie in zwei Akten

IWas viele nicht wissen !
Sammlung

von Merkwürdigkeiten

| Trianon -Austands -Woche |
verbreitetste Wochenschau

I Beginn : 8.3U, 6.00, 7 .00, 9 0n Uhr - !

■■ x-v >'L

-ms
Gescbcifts -ErSffnung und Empfehlung !

Dem geehrUn Publikum von Karlsruhe und Umcebung
zur gefl. Kenntni -nahme . daß ich am hiesigen Platze

Adlerslr . 11 am Dienstag, den 2. November, ein
SpezialgefchSflfür ll. Fleisch- und Wurslwaren

eröffnen werde . — Infolge langjähriger Tätigkeit in den
ersten rituellen Wurstfabriken Deutschlands bin ich
in der angenehmen Lage , allen Ansprüchen , selbst dem
verwöhntesten CJeschmaci gerecht zu werden . —

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , durch Lieferung nur
erstklassiger Waren , streng rituell hergestellt, das Vertrauen meiner
werten Kunlschaft zu erwerben . — Indem ich freundlichst bitte,mich in meinem Unternehmen gütigst zu unterstützen , zeichnet

B8641
mit vorzüglicher Hochachtung

Ernst Cohen .

— Piano —
nur einige Monate gebr .,bestes Fabrikat , zu ganz
besond . günstig . Preis u .
Beding , zu verkauf .

Pianoli . « . Herrmann ,B -Baden . 4314a

FTleister-CeilD
Smoking , gut erhalten ,
zu verkaufen . Amalien -
strafte 63 . II . B8743

Gute Geige 4/4 und
eine Konzcrtzilher z. vks .
S üdeudftr . IS , IV . <8 8595

Bereits neuer , schwarz .
Tuchmantel , sür Cliaus -
feur vassend , zu verkf .
Ssseuweiustrake 24 . I . .
links . B874I

Allererste Marken

ZPianos 5
— Flügel —
Karmoniums

Nirgends besser
Nirgends blMger
Nirgends gii » ftig . :!

als im
Pianohaus

Alb . Kerrmann
Baden - Baden

Berlangen Sie Offerte .

Gasherd
<schwarz ) , mit 3 Flam -
men u . 2 Bailösen . Best .
Fabrikat , wie neu , sür
55 Jt abzugeben . Baib -
straße 2. B85S4

1 Hcrren -Pelerine,
1 Damen-Mantel ,
I Reisckorb,
1 Handkoffer,
1 Etagere zu verks .

Zu erfrag . Kaisers » . 23,
parterre . 22430

Kaninpelzjacke
wie neu . preiswert zu
verks. Anzuseb . bei Frau
Rus , Wilbelmlir . 51. V .

B8750

Nähmaschine
sehr gm erhalte » , billi «
zu verkaufen . B84S «
Zirkel IZ, 2. Stock. i
Wenig gebrauch,er . Ivci "

fter Emailleherv , 45 M
Niihlis » . 5 zu venu
bei Deschner , Staftnttor ' i
straße 63. S3«4 M
Herrenrad , neue Sjttci

ung , m . Torpedo , f .H
Mk . zu vkf . Fahrradl 'bl«
Jrion , SchNnciistr . 40.

938560
H .-»iad . gebr . . D . - u.

H . -Rad . neu . ver ' s. l
Sosienstr <> : ' Fabrhdl

B8717
Tainenriid ivcg . 'lUa U

Mangel zu ftf . : Morgcn
strasie 53, II r . SOS56

® ul erhaltener
Rindsrwsgeli

für 15 U zu verk . ß ' tT
vrinzenstr 9 . II . BS ~"

Eis . Kinderbett fttttvcfj
lieg - Ii . Klappwagcn '
Verls. : Lachnerstrasic 1
pari . , rechts . 22." '

1 Herren - Ulster ,
1 Herren -Anzug zu veF
lausen : Stesanienstr . <' 'i
2 . Stock . B87I

1 Winter -Mantel . 4
Regen -Manirl . 1 'AnzUZ
zu verks. : Leopoldstr ^ >
III 6—7 tlftr abends .

S88709

Schatten voraus
' iin

I

Beachten Sie unsere
nächste Anzeige !

W. BOLSNDE
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Josefas Töchter.
Roman

vo»
Lola Stein

(Copryght 1925 by Carl Duncker Verlag , Berlin W . 62.)
(8. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten . )

Der ältere Mann wurde bleich , die Arme sanken ihm schlaff am
Körper hernieder.

„Was heitzt das, Ralph?" Was sind das für Worte und Ee-
danken ? Wenn ich nach einem neuen Glück greife, wenn ich die Ein-
lamkeit nicht länger ertragen will , was tue ich dir damit an ?"

Ralph Allwart stand jetzt dicht vor seinem Dater. Seine großen,
strahlenden, graublauen Augen hingen in leidenschaftlicher Bitte
«n des älteren Mannes Mienen .

„Papa , ich kam so schnell zu dir , um dich von ganzem Herzen zu
bitten , anzuflehen, den Schritt , den du vorhast, nicht zu tun. Meiner
geliebten Mutter keine Nachfolgerin zu geben. Wenn dir nur ein
wenig an mir , an meinem Glück liegt , so darfst du diesen Bund nicht
schließen, Papa !"

Ernst Allwart sagte kurz : „Er ist bereits geschlossen, Ralph,
und nicht mehr rückgängig zu machen . Ich habe das Jawort meiner
zukünftigen Frau .

"
„So bin ich zu spät gekommen I"
„Nein , Ralph, auch dein früheres Kommen hätte mich in meinem

Entschluß nicht aufhalten können . Nichts, nichts in der Welt hätte
bar- vermocht .

"
„So wenig liegt dir an meinem Gefühl, an meinen Wünschen ,

an meinem Glück, Papa ?"
Der Aeltere lachte bitter auf.
„Und was liegt dir an meinen Wünschen und an meinem Gluck.

Nnlph ? Du denkst einmal wieder nur an dich, wie du es immer
tatest. Ob ich leide in meinem einsamen Leben, ohne Frau , meinen
einzigen Jungen in der Fremde , danach fragst du nicht . Aber ich
glaube , Ralph, ich habe mit meinen zweiundfünfzig Jahren noch
das Recht , mir ein neues Glück aufzubauen , mir meinen Lebens-
abend zu verschönern . Und ich kann nicht ' verstehen, daß ich dir
damit wirklich ein Unrecht tue. Du bist seit langem selbständig, hast
dich äußerlich und leider wohl auch innerlich losgelöst von mir , bist
deine eigene Wege gegangen,' was also nehme ich dir, wenn eiir-
Frau in Zukunft an meiner Seite sein wird ? Du bist doch wohl
nicht so kleinlich und materialistisch, um aus Erbschaftsgründen so
außer dir zu sein ? So kenne ich dich nicht , Ralph. Und dann — das
große Vermögen deiner Mutter fällt dir ja ohnedies zu , und auch
ich verdiene so viel , um dir u n d einer Frau genügend zu hinterlassen,Venn ich einmal sterbe .

"
Ralph Allwart machte eine verächtliche , ungeduldige Bewegung.
„Ich habe nicht an pekuniäre Dinge gedacht , Papa ! Daß du

meiner Mutter, die ich angebetet habe, eine Nachfolgerin geben , in
diesem Haus , in dem sie so lange neben dir gelebt hat , eine Fremde
kühren willst, die ihren Platz einnehmen soll, darüber kan-n ich nicht
hinwegkommen. Mama ist noch nicht zwei Jahre tot — und du denkst
an ein neues Glück! War sie dir denn so wenig?"

„Du sprichst und denkst mit dem Ueberschwang deiner großen
?ugend, Ralph. Deine Mutter war mir eine liebe, gute Frau , eine
wertvolle Lebenskameradin . Aber schon ein Jahr ist lang , wenn
Man es einsam verbringt . Ich bin nun einmal nicht für das Allein-
sein geschaffen . Ich muß Leben, Bewegung, Frohsinn um mich haben ,
wenn ick, nicht selbst vor der Zeit alt und melancholisch werden soll."

Ralph Allwart sank in seinen Sessel . „Wenn du so sprechen
kannst , dann hast du Mama nie geliebt !"

„In dem Sinne, in dem du heute mit deinen achtundzwanzig
Jahren die Liebe aufsaßt , vielleicht nicht , Ralph. Aber ich habe sie
lieb gehabt , sie hochgeschätzt, ihr Tod war für mich ein harter Schlag.
Doch ich kann nicht lange trauern, das liegt nun einmal nicht in
meiner Natur.

"
„Ich glaube , Mama hätte eilte tiefere Trauer , ein längeres Ge-

denken verdient , Papa"
, sagte Ralph bitter.

Der Vater zuckte die Achseln. „Mein Gedenken an sie bleibt .
Ralph , das wird mir keiner nehmen. Sieh mal , mein Junge, du be-
»rächtest alle Dinge von einer hohen Warte ans. Du bist ein Phan-
last, ein Künstler , ein im Gefühlsleben exaltierter, leidenschaftlicher
Mensch . Von mir hast du das alles nicht . Ich bin ein ruhiger , nüch-
terner Kaufmann . Ich war immer ruhig und nüchtern. Aus diesen
Erwägungen schloß ich auch einst meine Ehe".

„Papa !"
„ Ja , es ist so , Ralph. Es war nicht das , was man eine Liebes-

Heirat nennt . Deine Mutter war ein reiches Mädel und sie gefiel
mir . Darum warb ich um sie . Sie hatte eine Herzensenttäuschung
hinter sich, die sie gern vergessen wollte. Auch ich gefiel ihr. Darum
nahm sie mich. Aber die große Liebe ihres Lebens war ich nie.

In der Ehe stellte sich dann heraus , daß wir eigentlich nicht sehr
gut zueinander paßten . Sie war eine exaltierte , maßlose, herrsch-
süchtige Natur, die alles und jedes ihrem Willen unterwerfen wollte.
Sie war eifersüchtig und machte mir heftige Szenen , sobald ich eine
hübsche Frau nur ansah, ohne doch selbst jemals mit ihrem ganzen
Herzen bei mir zu sein .

"
„Du klagst eine Tote an , Papa !"
„Ich klage nicht an . mein Junge, im Gegenteil , ich will mich

und mein jetziges Tun vielmehr dir erklären . Ich verkenne die großen
Eigenschaften deiner Mutter durchaus nicht , ich habe sie nie verkannt.
Sie war eine schöne Frau , sie war ein feingebildeter , schöngeistiger ,
künstlerisch veranlagter Mensch , Von ihr hast du dein Künstlerium ,
deine Begabung geerbt. Sie war die stärkere Individualität von uns
beiden, sie siegte in dein Kampf , der zuerst um die Machtstellung in
fast jeder Ehe entbrennt . Ich habe oft geschwiegen und stillschweigend
gutgeheißen, was ich innerlich gern anders gewollt hätte .

Du , Ralph, warst der Abgott deiner Mutter. Sie hat dich mit
emer oft ans Lächerliche grenzenden Zärtlichkeit geliebt und vcr-
wöhnt. Sie hat deinen Eigensinn unterstützt, sie hat immer deine
Partei genommen — ost gegen mich. Das war nicht verkehrt. Stets
wolltest du mit dem Kopf durch die . Wand , und Mama hat dir alle
Wege erleichtert.

Sich , Ralph, ich lin Kaufmann durch und durch . Unser altes
Exportgeschäft habe ich von Vater und Großvater übernommen . Ich
liebe meine Firma, meinen Beruf . Es war natürlich , daß ich wollte,
mein einziger Sohn und Erbe sollte auch Erbe meines Geschäftes fein.
Du erinnerst dich an den Kampf, den du damals mit Mama gegen
mich ausfochtest . Du wolltest Künstler werden. Schließlich fügte ich
mich — schweren Herzens. Unser Geschäft , das doch die ganze Welt
umspannt , war dir zu klein für deinen hochfliegenden Geist : den
Kaufmannsstand nanntest du damals in der Ueberspanntheit deiner
achtzehn Jahre das Gewerbe von Krämern .

Ich habe dir dann dein Studium erlaubt und in jeder Weise er-
leichtert. Als du später verwundet aus dem Felde zurückkamst , habe
ich noch einmal versucht , dich für unser Geschäft zu erwärmen . Wieder
vergeblich . Dann folgten schwere Jahre für alle, auch für die solide
Kaufmannschaft. Es war in jenen Zeiten wirklich nicht leicht für
mich, die Mittel für dich aufzubringen , ohne Gefährdung unseres
Vermögens die Firma hochzuhalten und die großen Summen zu be-
schaffen, die Mama und du ständig von mir verlangten . Ich habe
• 3 getan.

Nun , Ralph , brauchst du mich nicht mehr . Deine Erfolge haben

dir recht gegeben . Du fängst an . ein berühmter Künstler zu werden.
Ich bin stolz auf dich . Aber du darfst doch darum nicht vergessen , daß
ich dir stets ein nachsichtiger , entgegenkommender, hilfsbereiter Vater
gewesen bin .

"
„Das alles vergesse ich nicht , Papa . Aber das hat nichts, nichts

mit dem zu tun , was jetzt geschehen soll.
"

„Doch. Ralph. Ich kann das Entgegenkommen, das ich dir dein
ganzes Leben hindurch bewies, das stete Eingehen auf deine Ideen
und Wünsche , nun auch einmal von dir verlangen,"

„In allem und allem. Papa , nur in diesem einen Punkt nie-
mals!"

„Sage nicht niemals , Ralph. Das ist ein böses Wort . Was ver-
lange ich denn eigentlich Großes von dir ? Du lebst doch dein eigenes
Dusein. seit Jahren 'chon fern von mir . Nun wünsch« ich . daß du
dich freundschaftlich in Gedanken — und wenn dir das nicht möglich
ist — wenigstens bei deinen Besuchen im Vaterhaus der Frau und
ihren Kindern gegenüberstellst, die mir den Lebensabend verschönern
soll.

"
„Ihr und ihren Kindern ? Auch noch mit Kindern soll ich mich

abfinden ? Du verlangst Unmögliches, Papa !"

„Es sind zwei erwachsene Töchter . Ralph, ich habe mir eine reife
Frau zur Lebensgefährtin erwählt , kein junges Gänschen. Die Mäd«
chen sind liebe, süße Geschöpfchen. Du wirst anders denken , wenn du
sie aNe kennst .

"
„Ich werde sie nie kennen lernen , Papa !"
„Ralph, überlege dir deine Worte . Visher hast du mich nur

gutmütig gekannt. Aber wenn man mich zu sehr reizt . .
„Papa , ich lasse dir die Wahl zwischen jener Frau und ihren

Töchtern und mir . Ich kann und will einer Frau , die sich in die
Rechte meiner Mutter einzuschleichen gewußt hat , nie freundlich
gegenüberstehen."

„Ich verbiete dir, in solchen Ausdrücken zu sprechen . Ich sage
dir noch einmal : Du wirst anders denken , wenn du sie kennst . Es
ist eine Kriegerwitwe , eine Frau . .

„Ich will ihren Namen nicht wissen . Nichts, nichts will ich von
ihr hören und sehen , Papa . Entweder jene Frau — oder ich !"

Ernst Allwart, der in beschwörender Stellung vor seinem Sohne
gestanden hatte , trat zurück.

„Dann — Ralph — jene Frau . An die mich mein Wort, mein
Gefühl, mein Wille jetzt bindet .

"
Ralph Allwart atmet schwer. „Ist das dein letztes Wort , Papa ?,

Dein unabänderlicher Entschluß?"

„Ja , Ralph! Ich kann weder Willen noch Entschluß mehr
ändern . Wenn ich , nachdem ich meine Frau verloren habe , nachdem
mein einziger Sohn sich sein Dasein ganz unabhängig und ganz fern
vor mir gestaltet hat , in meiner Einsamkeit nach einem neuen,
schönen Glück greife, so tue ich damit kein Unrecht ! Du aber , in
deinem Trotz , in deinerSelbstsucht, in deiner Unerheblichkeit , die
sich zum Richter über andere aufwirft, du tust eine große Sünde an
mir . Du kannst deine tote Mutter in Wehmut und in abgöttlicher
Zärtlichkeit lieben — keiner verwehrt es din Aber du kannst nicht
von mir verlangen , daß ich die Maßlosigkeit deiner Gefühle teile .
Was du an deiner Mutter verloren hast , weißt du . Wie aber darfst
du dich ermessen , wissen zu wollen, was ich verlor und was ich meiner
Trauer um sie schuldig bin ? Ich achte und ehre ihr Andenken hoch
— aber ich lebe noch und will mich meines Daseins freuen .

"
„So mußt du es ohne mich. Papa !" Ralph Allwart erhob sich ,

Totenblässe hatte sein schönes Gesicht überzogen, das strahlende Feuer
seiner leidenschaftlichen Augen war erloschen . „Ich kann in deinem
neuen Leben nicht mehr dein Sohn und dein Freund sein , Papa ."

(Fortsetzung folgt.)
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Moderne
Gardinen

direkt aus eigener Fabrik

ohne Zwischenhandel .

Wir bringen
stets das Neueste

in

Nie bieten

von einfacher bis
feinster Ausführung
mit künstlerischem

Geschmack .

infolge unsererumfangreichenWeberei
und ausgedehnten Fabrikation

oanz bedeutende Vorteile
sowohl durch unsere so¬
liden , bewährten Quali¬
täten als auch durch
unsere bekannt billigen

Preise, daher

3^868

Eugen Kentner
Mech . Weberei in Plauen i . Vogti . Gardinenfabrik in Stuttgart
Spezialfirma für moderne Fensler - Dekoration

Geschäftsgründung1888 ■
Detail - Verkauf : TT " _ * ri < i g ~* a
Karlsruhe i. V. KälSCfSu » 84
Berlin Hannover Köln Franklnrta . 1. Mannheim Karlsruhe Hellbronn Olma D. Basel Stuttgart Plauen
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Druckarbeiten
rasch und sauber angefertigt tn der

Druckerei F«rd . Thier garten .
I - Spezialinstitut
Einzigam Platze
aurHerreustr .33.

Kind

^ tuElKUNSTSroPKUI

iiilr . Herkunft, a . tbft .
Mädchen nicht unter 2
Jahren . kalft . , wird von
geblld. Witwe in liebet),gute Pflege genommen .
Angebote erbeten iwter
Nr . 3M47 # an Sic Va .
dische Presse. j _ _.

Tanz -
Lehr Insiilu ) |

J. Braunagel
Nowacksanlaoe 1j

Telefon S85y
' 6485
Anlang Novembr

ür Anfänger und' orgesebrittene
AuchElnzelu terricht - 1
Qetl Anmeld, ede

f ,844, \
Harmoniums

Lzu

vermieten |
L. Sctiwelsgut |
Erbprlnzenstr 4 »

Ge >unden eine Re je-
tasche uiii Muster zw
Äraoen u . Neudor ». Ab-
»» geben Schillerst ?. 27
11 Stork US. ®S76li

kann man ftnjttgtn zu QrigfnalpretM
für 61 » ..SaSische presse " aufgeden I
Jn Kartsruhe :

l- wie in sämtlich«» « tadtttltale »
feinet tn

Achern : Wilhelm Nuß , Pawierw .-
Geschäft . Ecke Haupt- u. |Eilendahnstratzc.

Baden-Baden : Otto Hanstein , FremerS -
bergstr. 97 Tel . 1833 , u.
ZigarrenbauZ Ruppert .
Gernsbacherstratze 12.

Brette« : WilS. Giinzer , Papier -
u . Schreibwarenaefchäft .
Weitzboferstratze 27 .

Bruchsal : Otto Graf, Zigarren- 1
acschäft , Kallerstratze 43.Telefon 120. |

Durlach : Karl Hetz , Zigarren» ,geschiist. Sauptstratze 60. |
| Fretburg: Fran, Vögele, BaubSfer-

st ratze 99 .
Adolf Speh . Ind . Franz |P . Lebmann . GvnterS -
talstrahe 13.

| Furtwangen : Job . Wefchenmoler . WN - 1
belmstratze 22.

Gaggenau: Hermann Becker. Haupt -
stratze 70.

Kehl a . Rh . : Stitrt Kiffel , Johann .
Gerberstratze IS .

\ Konstanz : „Ala " Anzeigen-Gefell . !
schalt . Slefansplav 45.

[ Lahr : Karl Stadler . Mafchinen -
lZtricterei. Schlossers » . 20

Ottenburg : I . Trube 'Z Buctibandlg. ,Hauptstraße 71. Tel . 385.
Karl JockcrZ . BUbler-
stratze 41.

| Psorzheim : I . Ballweg , ZeltnngZ.
niokk. westliche Karl -
Friedrichstratze 58.

I Rastatt : Otto Pflaum . Ziaarren - 1
geichäst . Poftstratze 10. [» Telefon 17.

Singen a . H. : Karl Weitz. Zigarren-
acschäft . Segauerstr . 27a .

Uerlobungskarten .« > uB.er
ickeret Seth . Thiergarten .

Nichts
kann mir daran gelegen sein ,

Lic einmal in meinem Hause zu sehen u .
Sie einmal nur bedienen zu können ;

Alles
muß mir daran gelegen sein ,

daß Sie mein Haus mit dem Bewußtsein verlasssen , ge -
wissenhalt bedient worden zu sein . Wenn Sie bei
mir kaufen , dürfen Sie nur Waren bekommen , die Ihnen
Freude macht , solange Sie solche besitzen . Sie sollen
zu möglichst niednsen Preisen das Hochwertigst «
bekommen , das heute geliefert werden kann , damit Sie
sich lederzeit gerne meiner Firma erinnern , damit Sie
wiederkom nen , und damit Sie mich weiter emplehien .
Meine Angestellten haben die strenge Anwesung . nur
unter diesen Gesichtspunkten Jedermann zu

bedienen ! 22440

Momentan ganz besonders günstig .

Riesen • Auswahl
WolI -KJ eider I Winier- Münäol
Seiden - Kleider Blusen etc .
Tanzkleider | Pelz - Jacken

Ich bitte alle Damen und Herren ,
alles ohne Kaufzwang zu besichtigen I

Paul Wei$$
Damen . Konfektionshaus

221 Kaiserstraße 221, an der Hauptpost .
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eckte, ndsrl sverisclie l ôdvn sind
im Gebrauch angenehm u . bieten

alisolutrn Weltei Heinitz
« euren Nässe und Külte .

Wir führen :
IL od e ii - Kte id u ni ? aus¬
schließlich . diese aber seit mehr
als 16 Jahren als Spezialität

DAMEN -MÄNTEL
34 .- 72.- 58.- 44 .50 28.50 24 50

HhRREN-MÄNTEL
78 - 53 .- 49 50 42 50 34 .50 32.-

Loden - Ulster
extra schwerer Kamelhaarloden I

für jeden Zweck !
wasserdicht imprägniert

Knaben- und Mädchen -
Loden-Weiler- Kleidung
Pelerinen mit Kapuze

6 8 10 12 14 Jahre
8 . 75 10. 75 13.25 15.- 17.75

M&ntel mit Kapuze
6 S 10 12 14 Jahre

13 .50 16. - 19 .75 23 .50 26 .-

Wir fertigen
IvOdlen -' iVläritel

nach Maß . 22436

Sporthaus

Freundlieb
BinunntinuiiiniiniiiiiiiiimiHiiiiuiiiiiiinuuinimnniiminiii

]
Karlsruhe

en Sie iitte unsere Spezial-Sdjaufenster

Bei Neuanlage von Geschäftsbüchern . Auf¬
stellung und Prüfung von Bilanzen . Ver -
tragsentwürie legllcher Art, Erstattung
kaufmännischer Gutachten , Zahlungs¬
stockungen , Steuererklärungen etc . wen¬

den Sie sich vertrauensvoll an 20116

Th . Rothermel
Bücherrevisoru . kaufm - Sachverständiger
Philippstr. I Karlsruhe 1. B . Telefon 4710
la Referenzen . Strengste Verschwiegenheit

Schlafzimmer -Gilder
preiswert , Bilder für alle {Räume . Einrahmung
Balenlin gditäjcrS Kunsthandlung . BaUttfu . 38.

Ledersiühle,
Schreibsliihle
Tsrscbtsd. lnslüranjen aul Lager
erhät Rohrslühle
werden zu Lederstdhle

umgearbeitet
Aulfärben und Reparieren

alter Polster - u . LedermBbel

Pianos
neue

sowie gebrauchte
in schöner Auswahl

Zamungswelse
*

Letzte
Auszeichnung 1925

Große Goldene
Medaille

* 21792

Pianofabrik

COr. Sföfjr
Ritterstraße 30

Sausoemaltungen
übernimmt tn Karlsruhe
und Durlach
R » d. S V i l>. Karlsruhe ,
Schillerstr . 2. Tel. 1938
22 Jahre Hausverwalter
der Brauerei A . Prinh
u . Schrempp -Prtnh.

85813

BIELER 'S
Puppen - Haus
mit erster Karlsruher

Puppen - Klinik
Größte Auswahl von
Puppen von den ein¬
fachsten bis zu den fein-

sten Ausführungen.
Ersatzteile jeder Art :
ri.öpfe . Perlicken,ArmeHeine . Schuhe .Strümpfe , AnzUge
Bekannt gute Ausführ¬
ung und bekannt billigePreise . 20031
HRI p Ipp Kalserstr .223' U ' Clul , westl .d .Hauptp .

Staunend billiger Verkauf in

Pelzen
Besonders preiswert
Ein Posten

Mäntel
JscKen
Hüte
Besätze

5*Frauen -Kragen |
jeder Art , in großer Auswahl . 5

ÜZMZ
eine Treppe hoch
Kein Laden . 22454

Hemdentnch » «* Mt, est* Qmuttt . . . 0 .45
Hemdentuch » tau Qn&uut., 1 .10, im «.« 0 .75
Flock-Cöper ä . ** . i - **> 0 .80
Handtncüstotf pu, « « br* . . u» o.« 0.35
Handtnchstoff SuJÄ "'

. 0 .58
HEIldtllCllStOfI Halbleinen, SOcm breit 0 . 70

Robnessel 140 «n bnft, «r Betttoher . . . . 0 .95
Rohnessel MOum breit, «bw, v »r, . . . 1 .30
Hemdenflanell hzuh, « cm brt., o .« 0.68
Bett-Damast w «■» hm», gMtnttt . . . . . 1.45
Bett-Damast i» em bmt , pn , . j » 1.95

Warme
for

Kalte
Waren Tage

Kinderwesten « Twch» oros. i . . . . 2.60
Kinderwesten «ine wou«, Gros« i . . . . 3 . 20
Kinder-Pullover rdD6 WoBe 3 .90
Garnituren «in« woiie, seh&i mit ntn . . 1 .95
Knaben- u. Mädchen-Mützen n OISreine Wolle l/to 1.20 v . uO

Damen-Pullover K«n»t«ew« m . % im . . 3.20
Damenwesten w»ne mit sei«. 9.80
Rodelanzüge « in« woiie, utuc, oxos « i . . 8,50
Damenwesten ^ 8.90

25 Strang Stickgarn echt . . 0 .95
Kaffeewärmer & nnd we

.
1B

: 0.75 0.68
WlOCOil schwarz, erau und weis , auf gutem Stoff n 7tl&19SCU moderne Zeichn. 0 .95 " >' 0
Ueberhandtuch ges .,teu« m . spitz « 1.25 0.95 0 . 75
Waschtischgarnitur ga™ tur

lsm
,
Spitz™

5 0 .75
Bettwandschoner besonders preiswert . . 3 .26
Halbleinen -Decke 4.25

inlrp fert . Zeichnung und mit hand-rl/B .C gezogenem Saum und Spitzen - A CC
gamltur i .t5 1.23 o .sö W. UJ

3 Tablettdecken "1Ä <OIÜertGr0Bea 0 .95

Ein Posten Wachstuch
100 cm breit 1 .O0, 85 cm breit . , 0 .85 Ca. 1000 Damen- , Herren - und Kinder -

Pullover eingetroffen

Tablettdecke 0 .35
Klammer - Schürzen mit Eesat* . . i.» 0 .85
Filet - Einsatz u. -Spitze 1.35

*4■

Damenhemden t5Ä ü'
!
Ä

:
mtt

.
hab,fh" 1.65

Frauenhemd W ? * B"^ r 2.10
Damen-Beinkleider 1.65
Damen-Beinkleider £ ££ . 1.95
Damen-Beinkleider mu stickt 2.95
Damen-Nachtjacken WA 2.60
Damen-Nachthemden ST ^ d

"̂
; 2 .95

PrinZeßrÖCke mit Hohlsaum und Trägem . , 1,95
Hemdhosen Wlndelfonn, m . Hohlaaam-Trägem 1.75
Kopfkissen £5, *^ .

™
.
Hemd

2i6 1 .70
Teegedeck a »°/i« 3 .95 1* 1» 2.95
GlMsertÜCher rot oder blau kur . Vi Dutzend 1,10

DameU - SChÜrZe Stamoecn, Wiener Form 1.46 0 .95

Damen-
Damen-
Damen-
Damen-
Kinder-Schürzen ÄÄ ^otllTeh? 1.50

-Schürze Cr : 0 .95
-Schürze C "'

,
'
.
'
.
"
.
" » ? # 1.95

-Blusenschürzen 4 «"SM # 1 .35
-Kleiderschürzen z&\Z d 2.75

Damenstrnmpfe 0 .38
Damenstrümpfe 0 .48
DamenstrümpfeÄJÄÄÄ 0.65
Damenstrcmpfe S ?Ät .

Dot 0 .95
Damenstrümpfe Kb™7

; ^ 1.40
Damenstrümpfe SÄÄ 1.70
DamenStrÜmpfe schwan, Wolle, plattiert 1 .95
Damenstrümpfe 1.95
Damenstrümpfe .

mlt
. 2.95

Damenstrümpfe 2 .60
Damenstrümpe SgSSfrjgg »

:
' Sif 3 .20

Kinderstrümpfe Wolle plattiert, lxl geetriokt
g, » g 7 « g i 8 1 1
1 .95 1 .65 1.55 1 .40 1 .30 1 .10 0.95 0 .85 0 . 75

Kind er Strümpfe reine Wolle, schwarz und leder
Gr. 10 9 8 7 « 8 4 8 2 1

2.60 2.45 2.30 2.20 2.10 1 .90 1.70 ILO 1 .85 1 .80

• ! * r I st g i 4 »

Einsatzhemden mit Aua- tr.««
Nr. 7 8 6 4

2 .90 2 . 60 2 .25 1 .95
Normalhemden 1.75
Normal-Jacken . . 1.60
Normal-Hosen . . . .v .vvv . . - ,«> - ,°«> 1.95
Futterhosen grau s .n 2.60
Herren-Hosenträger ^ ntzng n 0.50
Sockenhalter paar 0 .25
Selbstbinder Kunstseide . . , , . . . . , 0.60 0 .50
Selbstbinder reine Seide . . . 0.85
Gestrickte Männerkittel - .«>4.90
Herren-Oberhemd 3.95
Herren-Oberhemd ^ isÄatzec8treiftem 6.90
Herren-Oberhemd^ larbigi rosa' lachB 4.95
Herren-Nachthemden

'
SÖS ?

1^ o qr;Ausföhrung 4.95 3.95

Allein -Verhaus für Karlsrntie
von

Siefners Paradlesbeflen
Der Name

STEINER
bürgt für Qualität

Halbstores Etaraine - mit ^ 0 .95
Etaraine-Garnituren iÄ .

mit
.

br!'S 4 .95
Madras-Garnituren Ä mlt relc'

:
™ 5 .90

Brises -bises
Mustern

Etamine und Tüll
Paar . 1.80 1.30 0 .95

VitraflAH «ctflff 65 cm breit, mit Hohlsaum und ft KftViUdyeilblUII farbigen Streifen, Mtr. 0.75 0.65
" .9 "

Etamine ISO cm breit Meter 0 .95
Spannstoff ISO cm breit .v .T . . . . . . iä 1.75

Lichtpausen
itbneUftenJi vvn Ojolib -
Ltcktoaulerei mit elektr

Rolal .- Masch.
Zritz rviidier, Kaiserstr 148

Pansen werden auf te 1
tfnriii Ki7 '2 adgeholl unü
zugestellt . - Vertrauliche
Behandlung , y 15f»(i

uiimiiiiiiii1iiiiiii1i1iiiiiihiiiii1iu
| Einen dauerhaften mod . -

Maßanzug I
I Paletot od .Mantelf

liefert z . mftßie . Freisen S
b. günstigen Zahlungs - =
beöingungen . Reich- =
Mahig. Musterkollektion =
kann vorgelegt werden . =

J. Hartman ni
Schneidet meister 2

12 Waldstr *73 «Hth .n =
Tiim 1111111111111111111111111111111111il

In Massage und Fnsspflege
rztl. Reprüft, empfiehlt sich in u . außer dem Hause.
14409 Frau Frieda IJIrici , Lenpoldstr. 44.Sprechstunde : 1—6. Samstags bis 4 Uhr .

in deutschen , amerikanischen 20U36
und schwedischen Qualitäten .

4RETZ & CO .
Telefon 219 KARLSRUHE Kaiserstr - 215

;lu oettoufen mehrere
4 und 5 Zlmmerhäufer

IN der Sllbfieöluiio iuf . liezieNIiar , ,Su uerm .einr4 3immcrn >pf ) nunn imStnöttetl Dax -
1" noen :' (nhcrc8 bei Walluffrfläft
Ludwig Weber . ttarlorulie - Darlanden
TcUlon 24S1 Üa_' 98

Ferd. Thiergarten / Verlag / Karlsruhe i . B .

OiM fann
ipmipß ^

Von
Geh . Hof rat Dr . GVS1AV BINZ -Karlsruhe

Preis Mk. 1 .20

Zu beziehen vom Verlag und durch alle Buchhandlungen

3m IlmorDcif ^n
Manlertigung »c

öteMeiken
empfiehlt sich

grau Weingärtlit
Adlerstrah « 4 . Ill -

Ihr Anzug
Manlelod . Koitüi »
wird iitr SH * 2 - etil'
ftoiiüt , durchdamvft
aedUaeit . w daß
wie neu wird

Valeteria
Kreuzsir . 2 ^
ÖS756 Tel . 361 '
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